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Wir sind die Profis fürs Heben und produzieren seit über 50 Jahren hydraulische Krane.

Bei unseren Kunden möchten wir uns 
herzlich für das entgegengebrachte Ver-
trauen und die angenehme Zusammenarbeit 
im vergangenen Jahr bedanken.
Wir wünschen allen ein frohes Fest und 
vor allem ein gesundes Jahr 2022.
Ihr Fassi Team



Lasst uns die 
Potenziale ausloten!
Das Jahr 2022 liegt vor uns, und selten war die Zukunft so 
ungewiss. Die Welt, wie wir sie kennen, befindet sich im 
Umbruch. Vieles Vertraute und Bewährte steht auf dem 
Prüfstand, auch weil dank der neuen Technologien – Stich-
wort Vernetzung – heute vieles machbar ist, was früher 
undenkbar gewesen wäre. 
Was aber bedeutet das für Unternehmen und deren Führung? 
Wie und wohin kann ein Firmenchef sein Unternehmen steu-
ern, wenn die Zukunft so viele Fragezeichen birgt? Natürlich 
kann man es hier wie Albert Einstein handhaben, der einmal 
sagte: „Ich denke niemals an die Zukunft. Sie kommt früh 
genug.“ Besser ist es aber, das Steuer in die Hand zu nehmen 
und die neuen Möglichkeiten, ja sogar die Pandemie, mit 
einer positiven Einstellung zu nutzen, wie es Management-
Vordenker Fredmund Malik im Interview auf Seite 16 emp-
fiehlt: „Wir haben jetzt die große Chance, ganz neue Dinge 
im Zusammenleben und Zusammenarbeiten auszuprobieren. 
Mein Rat ist: Lasst uns die Potenziale ausloten!“
Nutzen Sie deshalb die Zeit zwischen den Jahren. Halten Sie 
einmal inne, und prüfen Sie in Ruhe, wie Sie Ihr Segel in 2022 
neu setzen. Lassen Sie sich dafür vom Who is Who Logistik 
inspirieren, etwa von den Unternehmen, die nicht nur von 
Klimaschutz reden, sondern handeln (siehe S. 24), oder auch 
von HHLA-Chefin Angela Titzrath, die gegen alle Widerstände 
die Vision von Hyperloop umsetzen will (siehe S. 36). 
Die Welt ist im Umbruch. Es gibt aber Antworten. Oder um 
Victor Hugo zu zitieren: „Die Zukunft hat viele Namen: Für 
Schwache ist sie das Unerreichbare, für die Furchtsamen das 
Unbekannte, für die Mutigen die Chance“. 
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Sie 
können mit
Tunnelblick
fahren.

VR plus – 
Das Profiportal für 
Spedition und Logistik
Sichern Sie sich jetzt das digitale Werkzeug, um 
effi zienter zu arbeiten, Wissen zu vertiefen und 
wertvolle Informationen mit Ihrem Team und Ihren 
Fahrern zu teilen: verkehrsrundschau-plus.de

Oder mit
exklusivem 
Wissen
digital durch-
starten.
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100 % SMART – serienmäßig
Telematik TrailerConnect® ist in allen Sattelcurtainsidern S.CS und Sattelkoffern 
S.KO jetzt serienmäßig an Bord. Für mehr Effizienz, mehr Verfügbarkeit und bessere 
Planbarkeit bei sinkenden Kosten. Sie wollen wissen wie? www.cargobull.com

Intelligente Disposition, ein effizientes  
Flottenmanagement, weniger CO2 Emissionen,  
höhere Warensicherheit und mehr Trailer Up-Time 
bei gleichzeitiger Kostenreduktion als zukunfts- 
sichere Investition frei Haus? Mit uns sofort!
                                                                    Schmitz Cargobull AG



Nachhaltigkeit  
planbar gestalten

Nachhaltigkeit ist die vielleicht 
größte Herausforderung unse-
rer Zeit mit fundamentalen 
Veränderungsprozessen für 
Logistikunternehmen. Neben 
der Transparenz des CO2-Fuß-
abdrucks und der Vermeidung 
von Transporten kommt es vor 
allem auf den Einsatz alterna-
tiv angetriebener Fahrzeuge 
an. Für die damit verbundenen 
immensen Investitionen benö-
tigen die Firmen Planungs- 
und Investitionssicherheit. 
Lenkungsmaßnahmen wie 
ETS und CO2-Maut machen 
nur als EU-weite Lösung Sinn. 
Nationale Alleingänge, die zu 
Wettbewerbsbenachteiligung 
führen, wirken ohne Kompen-
sation kontraproduktiv. Eine 
Lenkung in Richtung alterna-
tiver Energien ist nur sinnvoll, 
wenn diese in ausreichender 
Menge zur Verfügung stehen. 
Logistikunternehmen könn-
ten gefördert werden, diese 
selber zu produzieren (Prosu-
mer-Konzept: Produzent = 
Konsument), etwa in Form 
von Solarstrom auf den 
Dächern ihrer Immobilien.

Logistik  
sichtbar machen

 Die Logistik ist für Wirtschaft 
und Gesellschaft das, was der 
Blutkreislauf für den Men-
schen ist. Ohne sie funktio-
niert das System als Ganzes 
nicht, und doch ist sie in den 
meisten Situationen kaum 
wahrnehmbar. Die eher blasse 
Wahrnehmung der Logistik in 
der Öffentlichkeit gleicht 
einem Image-Dornröschen-
schlaf und wird ihrer Bedeu-
tung als drittgrößtem Wirt-
schaftsbereich nicht gerecht. 
Wünschenswert wäre ein in 
die gesamte Gesellschaft 
getragenes positives Image. 
„Logistikweltmeister“ sollte 
endlich vom Insider-Titel zu 
einer proaktiv gelebten Identi-
tät im alltäglichen Bewusst-
sein entwickelt werden – ver-
wurzelt als Unterrichtsinhalt 
in den Schulen. Nachhaltig-
keit und Digitalisierung könn-
ten die Träger einer breit ange-
legten Sprach- und Deutungs-
änderung für die Logistik 
werden. Im Wettbewerb der 
Branchen um die benötigten 
Fachkräfte ist das Image die 
Basis.

Markus Olligschläger,  
Hauptgeschäftsführer des BWVL

Markus Olligschlä-

ger ist seit dem  

1. Januar 2020 

Hauptgeschäfts-

führer des Bundes-

verbands Wirt-

schaft, Verkehr und 

Logistik (BWVL) in 

Bonn. Zuvor war der studierte Wirtschafts-

jurist 17 Jahre lang in leitender Funkion bei 

mehreren Speditions-Verbänden tätig. 

Seine Wurzeln sieht der gebürtige Rhein-

länder im elterlichen Textil-Einzelhandel. 

Der BWVL ist ein Unternehmensfachver-

band für Transport und Logistik mit rund 

1400 Unternehmen. Er vertritt die logisti-

schen Interessen von Industrie- und Han-

delsunternehmen gegenüber der Politik 

und in der Wirtschaft.

BW
VL
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Wirtschaft nicht 
zurückfällt, muss 
Logistik reibungslos, 
effizient und nach-
haltig funktionieren. 
Was eine neue Bun-
desregierung jetzt 
tun muss.
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Infrastruktur  
vorantreiben

Neben dem Erhalt der Infra-
struktur stehen deren Aus-
bau und Nutzung im Span-
nungsverhältnis zu weiter 
steigenden Verkehrsleistun-
gen. Einer sich exponentiell 
verschlechternden Situation 
aller Verkehrsträger wird der 
Bundesverkehrswegeplan 
2030 aktuell nicht mehr 
gerecht und muss nachgebes-
sert werden. Für eine leis-
tungsfähige Infrastruktur 
sollten die Finanzierungs-
kreisläufe verkehrsträgerbe-
zogen angelegt werden. So 
sollten vor allem die Lkw-
Mauteinnahmen auch in den 
Straßenerhalt fließen. 
Jenseits der Finanzierungs-
fragen gibt es schnell wir-
kende Praxisansätze, zum 
Beispiel den Einsatz von vor-
gefertigten Bauteilen oder das 
Angebot von Bonuszahlun-
gen bei vorzeitiger Fertigstel-
lung der Baustellen. Gleiches 
gilt für den internationalen 
Einsatz von Lang-Lkw und 
die Nutzung von 44-Tonnen 
zGG dor t ,  wo es  d ie 
Infrastruktur zulässt.

Digitalisierung  
beschleunigen

Megafaktor für die Wettbe-
werbsfähigkeit des Logistik-
standorts Deutschland ist die 
Entwicklung der digitalen 
Infrastruktur. Als Backbone 
gilt der dringend voranzutrei-
bende Ausbau der 5G- und 
Glasfasernetze. Nur so lassen 
sich verschiedene digitale 
Anwendungen und neue 
Technologien vorantreiben. 
Dazu zählen zum Beispiel die 
digitale Verkehrslenkung, 
Verkehrsfluss-Regulierun-
gen, Car-to-Car–Konnektivi-
tät und digitale Kontrollmög-
lichkeiten unter Nutzung 
anonymisierter Mautdaten.
Parallel müssen die Prozesse 
der Verwaltung als solche 
sowie der Informationsaus-
tausch zwischen Unterneh-
men und Behörden stärker 
digitalisiert werden. Analoge, 
papierbasierte Verwaltungs-
prozesse müssen ab- und 
rechtssichere digitale Pro-
zesse aufgebaut werden. Dies 
gilt insbesondere dort, wo das 
unternehmerische Handeln 
von der behördlichen Ent-
scheidung abhängt.

Bürokratie  
verschlanken 

Transformation, Verkehrs- 
und Mobilitätswende erfor-
dern zügigere und koordi-
niertere Entscheidungen. 
Dazu müssen Verfahren ein-
facher und kürzer gestaltet 
werden, begleitet von mehr 
Pragmatismus und mehr Zug 
zum Ziel. Vieles wird im 
Ansatz auf den Weg gebracht, 
dauert aber zu lange und ver-
liert sich in häufigen Diskus-
sionsschleifen mit am Ende 
verwässerten Ergebnissen. 
Hier hilft am Ende wohl nur 
eine Staats- und Verwaltungs-
reform.
Konkret könnte zum Beispiel 
die Innenstadtlogistik mit-
hilfe bundeseinheitlicher Vor-
gaben für die geräuscharme 
Belieferung in die frühen 
Morgen- und späten Abend-
stunden dazu beitragen, die 
Verkehrsströme zu entlasten, 
und damit Staus vermeiden. 
Wichtig sind hier bundesein-
heitliche Rahmenregelungen, 
sonst droht eine für die Unter-
nehmen nicht handhabbare 
Vielfalt kommunaler Vorga-
ben.
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Die Zukunft der Lieferketten

Das Geschäftsmodell der deutschen Wirt-
schaft beruht unumstößlich auf einer eng 
verzahnten Logistik rund um den Globus, 
die Zulieferer, Produzenten und Konsu-
menten miteinander verknüpft. Die lange 
eingeübten Lieferketten konnten sich erst 
durch offene Grenzen konstituieren, über 
die Güter und Kapital ungehindert fließen, 
Fachkräfte migrieren und sich Ideen sowie 
Innovationen verbreiten. 
Nur wenn Märkte offengehalten werden, 
kann es den Hidden Champions aus dem 
ländlichen Raum in Deutschland heraus 
weiterhin gelingen, ihre global gefragten 
Produkte erfolgreich anzubieten. Die 
Erschöpfung der Globalisierung, die sich 
zuletzt in unterschiedlichsten Dimensio-
nen manifestiert hat, birgt daher gerade 
für die deutsche Industrie eine große 
Gefahr. Die mit der Öffnung Chinas vor 
40 Jahren begonnene Globalisierungs-

Die grenzüberschreitende Verknüpfung von Warenströmen,  
Produktionsprozessen und Technologien stößt durch Corona an ihre 
Grenzen. Folgt nach der Pandemie nun die Deglobalisierung? Auf 
welche Szenarien sich Wirtschaft und Logistik einstellen müssen.

Periode hat unterschiedliche Enttäu-
schungen mit sich gebracht: So ist die glo-
bale Kapitalmarktintegration daran 
gescheitert, avisierte Wachstumsimpulse 
zu realisieren. Schwellen- und Entwick-
lungsländern war fest versprochen wor-
den, dass internationale Geldgeber nach-
haltige Investitionsprojekte realisieren 
würden, wenn sie nur von ihren Kapital-
verkehrskontrollen absehen würden. 

Kraftlos und zerstritten
Tatsächlich stürzte das scheue Kapital 
durch akute Kapitalflucht Nationalstaaten 
punktuell sogar in die Zahlungsunfähig-
keit. Vielerorts hat sich daher eine Effizienz
illusion breitgemacht. Insbesondere der 
Westen wird dabei kritisch betrachtet, und 
auf der Suche nach Alternativen biedert 
sich die Volksrepublik China mit ihren blu-
migen Investitionsprogrammen wie der 
Seidenstraßeninitiative an. Alternativen des 
kraftlos und zerstritten daherkommenden 
transatlantischen Westens werden kaum 
wahrgenommen. In Europa und den USA 
treffen zudem die Migrationsbewegungen 
auf Widerstand. Gerade Menschen, die vor 
Konflikten in fern geglaubten Regionen der 
Welt flüchten, lassen spürbar werden, wie 
eng die Welt mit ihren Spannungen zusam-
mengerückt ist. Gleichzeitig zwingen der 
demografische Wandel und der damit ein-
hergehende Fachkräftemangel die Indust-
rieländer, Migration als wichtigen Stand-
ortfaktor anzuerkennen. 

Drohende Zerreißprobe
Nicht zuletzt unter der Präsidentschaft von 
Donald Trump ist der Systemwettbewerb 
der Great Power USA, Europa und China 
zu einem Systemkonflikt mutiert. Der 
durch den US-Präsidenten vom Zaun 
gebrochene Handelskrieg hat die ersten 
Anzeichen sichtbar werden lassen, wie eine 
Welt aussehen könnte, in der die Globali-
sierung regional rückabgewickelt wird. 

Michael Hüther, Direktor beim Institut  
der deutschen Wirtschaft 

Professor Michael Hüther ist Direktor und 

Mitglied des Präsidiums beim Institut der 

deutschen Wirtschaft in Köln. Von 1982 bis 

1987 absolvierte er sein Studium der Wirt-

schaftswissenschaften sowie der mittleren 

und neuen Geschichte an der Justus-Lie-

big-Universität Gießen. Nach Abschluss des 

Promotionsverfahrens wurde er 1991 wis-

senschaftlicher Mitarbeiter und 1995 Generalsekretär des Sachverständi-

genrats zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Im 

Jahr 1999 wechselte er als Chefvolkswirt zur DekaBank und wurde dort 

2001 zum Bereichsleiter Volkswirtschaft und Kommunikation ernannt. Seit 

August 2001 ist er Honorarprofessor an der EBS Business School in 

Oestrich-Winkel. Im April 2019 wurde er zum Aufsichtsratsvorsitzenden 

der TÜV Rheinland AG ernannt.
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Decoupling, ein Entkoppeln der Systeme, 
wäre gerade für die deutsche Wirtschaft 
eine Katastrophe. Konzerne wie Volkswa-
gen haben zuletzt rund 40 Prozent ihres 
Pkw-Absatzes in Fernost realisiert. Damit 
stehen sie vor bislang wenig beachteten 
normativen Fragen, mit denen sie von der 
heimischen Zivilgesellschaft konfrontiert 
werden. Unternehmen, die sich deutlich 
von Menschenrechtsverletzungen in China 
distanziert haben, bekommen dafür die 
Macht des volksrepublikanischen Nationa-
lismus zu spüren.
Schon vor der Pandemie reifte die Globa-
lisierung für ihre zentralen Akteure zur 
Zerreißprobe. Die Stimmung verschärft 
sich nicht zuletzt, weil sich für China ein 
Window of Opportunity schließen 
könnte. Die Nachwehen der Ein-Kind-
Politik sind deutlich spürbar, und die chi-
nesische Alterssicherung wird kaum sozial 
verträglich zu gestalten sein, wenn sich 
das Land weiter extrem schnell steigende 
Verteidigungsausgaben und eine kost-
spielige Außen-Investitionspolitik, 
zum Beispiel das Seidenstraßen-
projekt, leistet. 

Sicherheitsillusion
Die Globalisierung leidet 
jedenfalls deutlich unter 
der verschärften geopoliti-
schen Lage. Die globalen 
Direktinvestitionen ver-
zeichnen eine Flaute, und 
auch der Welthandel 
wächst spätestens seit 
der globalen Finanzkrise 
kaum noch so schnell 
wie die Weltwirtschaft. 
Nach und nach kristalli-
siert sich heraus, dass die 
Industrieländer einer 
Sicherheitsillusion aufge-
sessen sind. Lange wollte 
man nicht wahrhaben, dass 
die auszutragenden Konflikte 
in der fortschreitenden Globali-
sierung angelegt waren. 
Die interne Zerrissenheit der westli-
chen Akteure zeigt sich beiderseits des 
Atlantiks: Die EU ist tief zerstritten über 
ihre Rolle im Systemkonflikt. Immer wie-
der scheren einzelne Länder aus und 
schlagen sich aus strategischen Gründen 
auf die Seite Chinas. Innerhalb fast aller 
Länder wird zudem der Identitätskonflikt 
darüber ausgetragen, wie viel Heterogeni-

tät die Gesellschaften vertragen können. 
Kennzeichnend für diese schwierigen Fra-
gen, hat sich das Vereinigte Königreich aus 
der EU in die vermeintliche Souveränität 
verabschiedet, um sich gleich wieder in 
seinen eigenen Konflikten zu verheddern. 
Die Spaltung des ehemaligen Hegemon, 
der USA, ist nicht minder sichtbar und 
manifestierte sich mit dem Sturm auf das 
Kapitol zuletzt sogar physisch. Zwar rückt 
ein transatlantisches Bündnis unter Präsi-
dent Biden wieder in Reichweite, doch 
fußt ein gemeinsames Wertegerüst in Zei-
ten interner Zerwürfnisse auf einer 
äußerst fragilen Grundlage. Der Corona-
Schock trifft die Welt in einer geo-
politisch und institu-

tionell höchst angespannten Lage. Einer-
seits hat die chinesische Machtposition die 
Dominanz des transatlantischen Westens 
deutlich infrage gestellt. Andererseits rin-
gen Europa und die USA mit sich selbst 
und haben es versäumt, die multilateralen 
Institutionen der vergangenen Globalisie-
rungsperiode auf die neuen Herausforde-
rungen vorzubereiten. Gerade WTO, UN, 
EU sowie die internationalen Klimaab-
kommen haben deutlichen Schaden 
davongetragen. 
Die Globalisierung wurde währenddessen 
im Revival der Nationalstaaten einge-
sperrt. Grenzschließung für Güter und 

Migration, Kapitalflucht und strikte 
Lockdowns waren die 

Die Corona-Krise hat die Welt verän-
dert, die Wirtschaft sortiert sich neu

▶
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Abwehrreflexe der ersten Pandemiephase. 
Eine kluge, international abgesprochene 
Gesundheitspolitik schimmerte kaum 
durch. Vielmehr versuchten nationale 
Regierungen, die empfindlichen ökono-
mischen Verluste zu kompensieren. Der 
Blick für die sozialen Folgen umfassender 
Lockdown-Politiken weitete sich erst 
wesentlich später. 
Die internationalen Lieferketten revitali-
sierten sich zunächst schnell, nachdem 
gerade die Industrieproduktion mangels 
Vorleistungsgüter oder Absatzmöglichkei-
ten gänzlich heruntergefahren werden 
musste. Sowohl der frühe Aufschwung 
Chinas als auch die robuste wirtschaftliche 
Entwicklung der USA beflügelten diese 
Entwicklung und sorgten dafür, dass die 

exportorientierte deutsche Wirtschaft ver-
gleichsweise gut durch die Krise hindurch-
laufen konnte. Die Angebotsfriktionen 
ließen sich auch deshalb einhegen, da der 
Handelsverkehr Grenzen mit geringen Ein-
schränkungen passieren konnte und man 
vielerorts davon absah, Produktionswerke 
zu schließen. 
Mit der Wahl Joe Bidens zum 46. ameri-
kanischen Präsidenten kehrte die Hoff-
nung wieder, dass der Systemkonflikt zwar 
nicht weniger erbittert, aber doch lösungs-
orientierter geführt werden würde. Die 
schnelle Rückkehr zum Pariser Klimaab-
kommen inklusive dem Verkünden ambi-
tionierter Ziele auf einem eigens anbe-
raumten Klimagipfel war das dazu pas-
sende Signal. Es folgten die Rückkehr in 

den UN-Menschenrechtsrat, das 
Ende der Blockade der 

neuen WTO-Präsi-

dentin, die Verlängerung des Abrüstungs-
vertrags „New Start“ mit Russland sowie 
das Ankündigen von Verhandlungen mit 
dem Iran über das JPCOA-Abkommen. 
Innerhalb der G7 hat Präsiden Biden 
zuletzt sogar eine Investitions-Offensive 
angestoßen, die sich als Alternative zu den 
chinesischen Programmen geriert. Inmit-
ten der Krise kehren die USA konstruktiv 
zurück auf die internationale Bühne. 
Deutlich wird auch: Die EU entwickelt sich 
langsam, aber sicher zu einer Investitions-
union. Die langen Rückzahlungszeiträume 
ermöglichen zudem im aktuellen Niedrig-
zinsumfeld eine hohe Schuldentragfähig-
keit, und die pandemiebedingte Ausnahme-
situation stellt die Legitimität der Schulden-
finanzierung sowieso nicht infrage. Eine 
europäische Investitionsunion ist dringend 
nötig, schließlich schaden regionale Investi-
tionsrückstände der Wettbewerbsfähigkeit 
europäischer Wertschöpfungsnetze und 
lassen die Schieflage der regionalen Dispa-
ritäten nur zu deutlich werden. 

EU steht vor komplexem Spannungsfeld
Wie stark die Lieferketten durch die Pande-
mie in Mitleidenschaft gezogen wurden, 
lässt sich derzeit aus den vollen Auftragsbü-
chern ableiten, die die Industrie nicht abzu-
arbeiten vermag (siehe Grafik S. 11).  

Einer europäisch koordinierten Finanzie-
rung bedarf es insbesondere dort, wo 
einzelne Nationalstaaten Investitionen 
nicht vorantreiben können („Bottel-
necks“) oder wo übergeordnete, von 
der EU vorgegebene Ziele angegangen 
werden (Netzwerkeffekte und Klima-
schutz). 
Die legitimen individuellen Bedürf-
nisse trotzdem ernst zu nehmen und 
gleichzeitig auf gemeinsame Ziele 
hinzuarbeiten, bilden das komplexe 
Spannungsfeld, das die EU aktuell zu 

meistern versucht. Außen vor bleibt 
dabei das Vereinigte Königreich. Leere 

Supermarktregale, rekordverdächtige 
Energiepreise und stundenlange Schlan-
gen an den Tankstellen sind der Preis, den 
der britische Premierminister für die Sou-
veränität offensichtlich nur zu gerne bereit 
ist zu bezahlen.
Nicht zuletzt das Negativbeispiel Brexit 
lässt die Deutung zu, dass die intensive 
supranationale Kooperation und Koordi-
nation keinesfalls mit der vergangenen 
Globalisierungsperiode begraben werden 
sollten. Wie auch die Biden-Präsident-
schaft offenbart, haben Nationalstaaten 
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Volle Auftragsbücher, doch der Materialmangel bremst Produktion und Export 

durchaus die Chance, innerhalb etablierter 
multilateraler Institutionen ihre Stand-
punkte vorzubringen und die internatio-
nale Kompromissfindung voranzubringen, 
ohne ihre eigenen Interessen hintanzustel-
len. Dabei ging man mit dem „Globalisie-
rungs-Trilemma“ lange davon aus, dass 
eine voranschreitende Globalisierung 
unausweichlich den Nationalstaat respek-
tive die nationale Demokratie aushebelt. 
Der internationale Druck der Märkte ver-
schließt in dieser Interpretation regionale 
Handlungsoptionen. Entfliehen könne 
man dem nur in einer Art Vogel-Strauß-
Herangehensweise. Sprich: Man zieht sich 
auf die eigene Scholle zurück und erfreut 
sich in der selbst gewählten Isolation seiner 
Selbstbestimmung. 

Räumliche Spaltungen auflösen
Der Austritt des Vereinigten Königreichs 
aus der EU liefert in dieser Hinsicht ein 
interessantes Gegenbeispiel. Denn erfolg-
reich oder nicht: Die Briten haben sich 
demokratisch legitimiert aus der EU 
zurückgezogen, um nun eigenständig 
etwa in die Verhandlung von Freihandels
abkommen einzusteigen. Natürlich 
schwächt dies die britische Verhandlungs-
position. Schließlich werden Clubs eher 
gehört als Einzelmeinungen, und keine 
Position kann einen Absolutheitsan-
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Die durch die Pandemie in Mitleidenschaft gezogenen Lieferketten werden zunehmend zum Engpassfaktor für die verarbeitende Wirtschaft 

spruch geltend machen. Das kann sie 
innerhalb der nationalen Demokratie aber 
auch nicht. Jedenfalls sind unterschiedli-
che Wege vorgezeichnet, wie National-
staaten in verschiedenen Konstellationen 
auf dem internationalen Parkett und mit 
Blick auf unterschiedliche Dimensionen 
der Globalisierung die Spielregeln mitge-
stalten. Denn Globalisierung lässt sich 
keinesfalls auf eine einseitige Dominanz 
der Märkte reduzieren. 
Die Grundvoraussetzung ist freilich, dass 
sich Gesellschaften in ihrem normativen 
Wertegerüst reflektieren und vergewis-
sern. Der transatlantische Westen ist 
zuletzt als Negativbeispiel aufgefallen, 
dem ein gemeinsamer Wertekompass 
abhandengekommen zu sein schien und 
der intern durch die vielfältigen regiona-
len Disparitäten zu zerreißen drohte. 
Gerade die räumlichen Spaltungen gesell-
schaftlicher Strömungen erschweren das 
Brückenbauen zwischen den divergenten 
Weltanschauungen. Deutlich geworden ist 
dies am Konflikt zwischen weltgewandten 
„Anywheres“, die sich in den Pionierorten 
der Globalisierung, den Städten, sammeln 
(„Vulkantheorie“), und den heimatbe-
wussten „Somewheres“, die den ländli-
chen Raum dominieren. Dieser globalisie-
rungsimmanente Disput konfligierender 
Interessen gehört deliberativ strukturiert. 

Gerade das dezentrale deutsche Geschäfts-
modell zeigt, wie das Zusammenspiel von 
Lieferketten und Clustern räumliche 
Spannungen aufzulösen vermag. Ein ähn-
liches Geflecht bedarf es auch für den Dis-
kursraum, der auf Augenhöhe die Mei-
nungen der weit vom Vulkan entfernten 
Orte hörbar und sichtbar machen muss. 
Nationale Demokratien müssen solche 
Selbstfindungsprozesse vorantreiben, wol-
len sie selbstgestärkt an die internationa-
len Verhandlungstische zurückkehren. 
Denn eine inklusive Globalisierung kann 
nur entstehen, wenn die Verhandlungs-
partner sich überhaupt über die Vulnera-
bilität der schwächeren Glieder bewusst 
werden. 
Die Hoffnung, dass Kompromisse die sich 
zuspitzenden Konflikte der vergangenen 
Jahre einhegen können, ist mit der neuen 
US-Präsidentschaft gestiegen. Zur unge-
schminkten Wahrheit gehört aber ebenso, 
dass es ideologische Differenzen zur 
Volksrepublik China gibt, die eine Koope-
ration fundamental erschweren. Dass 
diese Differenzen nicht zu einer endgülti-
gen Konfrontation eskalieren und die Glo-
balisierung beerdigen, ist die große Auf-
gabe der kommenden Jahre.
Michael Hüther, Direktor und Mitglied des 
Präsidiums beim Institut der deutschen 
Wirtschaft  � ❙❚❚  
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Der Güterverkehr spielt nicht nur eine 
zentrale Rolle bei der Versorgung und 
dem Handel innerhalb einer Gesellschaft. 
Diesem Bereich kommt auch eine Schlüs-
selfunktion beim Klimaschutz im Verkehr 
zu. Ziel von Baden-Württemberg ist es 
deshalb, bis 2030 jede dritte Tonne kli-
maneutral zu transportieren.  

 Wertvolle Potenziale in der City-Logistik
Die Weiterentwicklung des gesamten 
Güterverkehrs muss daher unter nachhal-
tigen und effizienzorientierten Gesichts-
punkten ausgerichtet werden. Nur so 
gelingt es, die selbstgesteckten Klima-
schutzziele zu erreichen und dem weiter 
ansteigenden Transportaufkommen 
gerecht zu werden. Es ist an der Zeit, neue 
Strategien und neue Wege wie die Digita-

lisierung und Automatisierung weiter-
zuverfolgen. Mit dem Güterver-

kehrskonzept, das im vergange-
nen Jahr vorgestellt wurde, 

hat sich das Land Baden-
Württemberg mit der 

Güterverkehr der Zukunft
Wer wissen will, wie die grüne Verkehrswende den Güterverkehr in Deutschland in Zukunft  
verändern könnte, muss nach Baden-Württemberg reisen. Das Land hat hier ein Güterverkehrs- 
konzept aufgelegt, mit dem bis 2030 jede dritte Tonne klimaneutral transportiert werden soll.
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Weiterentwicklung des Güterverkehrs 
bereits intensiv befasst. Das Konzept 
umfasst Handlungsempfehlungen, die 
zum Gelingen der Verkehrswende eine 
wichtige Grundlage darstellen. 
Vor allem in der City-Logistik sehen wir 
gute Potenziale und innovative Konzepte 
für die Umsetzung, wenngleich wir hier 
vor großen Herausforderungen stehen. 
Denn der Güterverkehr wird, insbeson-
dere im städtischen Raum, zunehmend als 
Störfaktor wahrgenommen. Tägliche 
Staus, Verzögerungen im Personen- und 
Nahverkehr, fehlende Parkplätze – alles 
das stellt eine zunehmende Belastung der 
Bürgerinnen und Bürger, des Klimas, der 
Umwelt und der Infrastruktur dar. Inner-
halb des Güterverkehrskonzepts wurde der 
City-Logistik deshalb ein eigenes Hand-
lungsfeld gewidmet. Die Gestaltungskom-
petenz liegt dabei bei den Kommunen. 
Der Bund und das Land können 
finanzielle Anreize geben und 
zudem mit Know-how 
unterstützen. 

Um den Güterverkehr in der 
Stadt grüner zu gestalten, 
setzt  Baden-Württemberg 
auch auf Automatisierung 
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Alternative Transportmittel
Der Bereich der alternativen Transport-
mittel spielt dabei eine wichtige Rolle. 
Allein in Baden-Württemberg wurden 
schon über 2700 E-Lastenräder für Unter-
nehmen, Kommunen, Verbände und Ins-
titutionen gefördert, die ein großes wirt-
schaftliches und umwelttechnisches 
Potenzial für den Transport auf der letzten 
Meile bieten. Auch emissionsfreie Liefer-
fahrzeuge wie schwere elektrisch angetrie-
bene Lkw ergänzen diesen Prozess. Die 
Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel, 
sowohl für den Personen- als auch den 
Warentransport, bietet ebenfalls Poten-
zial, den öffentlichen Straßenverkehrs-
raum vom Logistikverkehr zu entlasten. 
Um den Güterverkehr in der Stadt „grü-
ner“ zu gestalten, plant das Land Baden-
Württemberg mit dem Förderaufruf 
„Zukunftsorientierte Stadtlogistik“ ein 
Förderprogramm für Modellkommunen. 
Dieses soll die Entwicklung des Lieferver-
kehrs im urbanen Raum begleiten. 
So sollen innovative Lösungen 
für die Stadtlogistik entste-
hen und direkt im Echt-
betr ieb erprobt 
werden. 

Ziel ist es, die Ergebnisse im Anschluss auf 
andere Städte und Regionen zu übertra-
gen. Wichtig ist dabei, nicht nur die Logis-
tik in den Fokus zu nehmen. Stattdessen 
müssen die Versorgung der Stadt mit 
Gütern und damit die gesamten urbanen 
logistischen Prozesse in verkehrlicher 
Hinsicht betrachtet werden.

Netzwerk nachhaltiger Güterverkehr 
Viele Städte sehen sich hier ähnlichen 
Herausforderungen gegenübergestellt. 
Entscheidend ist deswegen auch ein Ver-
netzungsforum, das alle Bereiche des 
Güterverkehrs in den Blick nimmt und an 
dem neben sämtlichen Akteuren der 
Transportkette auch kommunale und 
regionale Vertreter beteiligt sind. 
Diesen Prozess möchte das Land, gemein-
sam mit den Verbänden, mit dem Aufbau 

eines „Netzwerks nachhaltiger 
Güterverkehr BW“ voranbrin-
gen. Wir sehen uns hier in 
unterstützender und beglei-

tender Rolle. Es geht darum, einen Mehr-
wert zu schaffen, der eine Vernetzung zu 
innovativen, nachhaltigen und auch kriti-
schen Themen schafft. Wir starten das 
Projekt mit einer Auftaktveranstaltung zu 
Beginn des kommenden Jahres.

Digitalisierung im Güterverkehr
Aus Fachforen zum Güterverkehrskon-
zept im Bereich der urbanen Logistik hat 
sich ergeben, dass oftmals keine Daten-
grundlagen der Verkehrsströme und 
deren Wirkungen in den Kommunen vor-
handen sind. Umgekehrt werden für 
bereits umgesetzte Pilotprojekte im 
Bereich der City-Logistik nur unzurei-
chend Daten generiert und analysiert. 
Dem soll das Förderprojekt „MobiDig“ 
abhelfen, das durch das Ministerium für 
Verkehr Baden-Württemberg in der För-
derlinie MobiArch BW über einen Zeit-
raum von mehr als zwei Jahren gefördert 
wurde. Dabei entstand ein Handlungsleit-
faden zur Nutzung von Daten als Pla-
nungsgrundlage kommunaler City-Logis-
tik des Fraunhofer-Instituts für Arbeits-
wirtschaft und Organisation IAO. 

Ziel war es, Methoden von der Identi-
fikation über die Bewertung bis zur 

Winfried Hermann, Minister für Verkehr des Landes 
Baden-Württemberg

Winfried Hermann, Jahrgang 1952, ist 

einer der führenden grünen Verkehrspoliti-

ker der Bundesrepublik Deutschland. Der 

Gymnasiallehrer war von 1984 bis 1988 

erstmals Mitglied des Stuttgarter Landtags 

und von 1992 bis 1997 Landesvorsitzender 

von Bündnis 90/Die Grünen in Baden-

Württemberg. 1998 wurde Hermann Mitglied des Bundestags, er war 

dort verkehrspolitischer Sprecher der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die 

Grünen und hatte von 2009 an den Vorsitz des Ausschusses für Verkehr, 

Bau und Stadtentwicklung inne. 2011 wurde Hermann als Verkehrsminis-

ter in die baden-württembergische Landesregierung von Winfried 

Kretschmann berufen und mit den Landtagswahlen 2016 und 2021 in 

seinem Amt bestätigt.
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Erhebung und Auswertung von relevan-
ten Daten für City-Logistik und urbane 
Güterwirtschaftsverkehre zu entwickeln. 
Der neu entstandene Leitfaden beschreibt 
dabei die Identifikation relevanter Daten, 
die Datengewichtung, die Erhebung eige-
ner Daten bis hin zur Auswertung und 
Veröffentlichung von Daten als Open 
Data. Auf Basis dieser Informationen 
konnten nun Daten für die Planung und 
Bewertung von Maßnahmen der City-
Logistik abgeleitet und gewichtet werden.

Automatisierung im Güterverkehr
Neben der Digitalisierung liefert auch die 
Automatisierung von Prozessen und 
Abläufen im Liefer- und Güterverkehr 
ein enormes Potenzial. Das macht zum 
einen Verbesserungen im Bereich der 
Verkehrssicherheit möglich. Dazu gehö-
ren etwa Abbiegeassistenten oder auto-
matisiertes Rangieren und Bereitstellen 
auf den Betriebsgeländen. Die Sicherheit 
im Straßenverkehr und das Ziel der 
„Vision Zero“ ist uns ein wichtiges Anlie-
gen. 
Transporte, die an Tages- sowie Lenkzei-
ten der Fahrer gebunden sind, könnten 
durch Automatisierung in Randzeiten 
oder in die Nacht verschoben werden. 
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Der CO2-Ausstoß sinkt seit 1990 in den meisten Kategorien – Ausreißer ist nach wie vor der Verkehr.  
Anmerkungen zur Grafik: Kohlendioxid-Emissionen: ohne Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft; Verkehr: ohne land- und forstwirtschaftliche Verkehre;  
Haushalte und Kleinverbraucher: mit Militär und weiteren kleinen Quellen (u. a. land- und forstwirtschaftliche Verkehre)

Urbane Umschlag- und Verladeterminals
Güterverkehrsterminals müssen nicht nur 
im ländlichen Raum einen Platz finden. 
Sie können als emissionsfreie Güterum-
schlaganlage mitten in der Stadt an der 
unmittelbaren Schnittstelle zur Citylogis-
tik dienen. So ist das zum Beispiel in 
Reutlingen mit dem „Zero Emission Logi-
stics Terminal“ geplant. Die Planungen 
für dieses innovative Konzept fördern wir 
deshalb und begleiten es mit großem Inte-
resse. Dieses Vorhaben ist aufgrund seines 
Standorts europaweit ein Pionier. 
Hier soll auch ein multimodaler Hub 
geschaffen werden. Er soll die Attraktivi-
tät des Gewerbegebiets stärken, die inner-
städtischen Gewerbeflächen optimal nut-
zen und die Güterversorgung der Stadt 
und deren Umgebung sicherstellen. Ziel 
ist ein nachhaltig wirtschaftliches 
Gesamtkonzept. Es kann Grundlage für 
eine zukunftsorientierte Innenstadtnut-
zung sein und auf andere Städte ange-
wandt werden.

Verlagerung auf andere Verkehrsträger
Beim Thema grüner Güterverkehr in der 
Stadt muss jedoch auch die Verlagerung 
von Gütern auf klimafreundliche Ver-
kehrsträger, wie die Schiene oder das Bin-
nenschiff, auf allen Ebenen noch mehr 
intensiviert werden. Denn nachhaltige 
und automatisierte Verteilnetze mit städ-

Vollautonome Zustellvorgänge, etwa von 
Paketen an Privatadressen oder Paket-
stationen sowie von Paletten an Firmen, 
machen es prinzipiell möglich, dass weder 
Zusteller noch Empfänger persönlich 
anwesend sein müssen. Um in diesem Feld 
weiterzukommen, wird es eine der großen 
Herausforderungen sein, die gesellschaft-
liche Akzeptanz für autonomes Fahren zu 
verbessern. Denn dessen Akzeptanz ist ein 
wesentlicher Faktor für den Erfolg des 
Handlungsfeldes. 
Die Landesregierung Baden-Württem-
bergs hat im Zuge des Strategiedialogs 
Automobilwirtschaft Baden-Württem-
berg im Mai 2021 ein Empfehlungspapier 
zum autonomen und vernetzten Fahrens 
im Liefer- und Güterverkehr entworfen. 
In Reallaboren und Förderprojekten soll 
damit bereits im Jahr 2022 begonnen wer-
den. 

„Transporte, die an Tages- sowie 
Lenkzeiten der Fahrer gebunden 
sind, könnte man durch Automa-
tisierung in Randzeiten oder in 
die Nacht verschieben.“ 

WINFRIED HERMANN, 

Minister für Verkehr Baden-Württemberg

So entwickelt sich der CO2-Ausstoß in Deutschland in einzelnen Kategorien
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tischem Raum sind ein erster Ansatz. 
Aber wenn die Güter mit Lkw bis zur 
Stadt kommen, ist damit nur wenig 
gewonnen. Denn auch diese Transporte 
reihen sich in die vielen Staus in den gro-
ßen Metropolen ein. Der Transport auf 
der Schiene muss für viele Bereiche so 
selbstverständlich werden, wie er früher 
einmal war. 
Aus diesem Grund hat das Land Baden-
Württemberg eine zentrale Anlaufstelle, 
den „Kümmerer Schienengüterverkehr“, 
geschaffen, der sich um Gleisanschlüsse 
kümmert, die Akteure vernetzt und auf 
die Möglichkeiten und Programme auf-
merksam macht. Bis zum Jahresende 
werden zwei Personen diese Aufgabe 
wahrnehmen. Der Kümmerer fungiert als 
erster Ansprechpartner bei Schienengü-
terverkehrsfragen und dient damit als 
Schnittstelle zwischen Land, Interessen-
vertretungen und den Akteuren aus der 
Praxis. Diese Arbeit wird an der Praxis 
schon gut angenommen und trägt erste 
Früchte.

Die Lkw-Maut als Lenkungsanreiz
Bei aller Unterstützung und Förderung für 
den nachhaltigen Güterverkehr im urbanen 
Raum gilt es aber auch, den Straßengüter-
verkehr und dessen Auswirkungen zu 
bewerten. Der Straßengüterverkehr bean-
sprucht das Straßennetz in besonderer 
Weise und führt zu hohem Sanierungsauf-
wand bei Straßen und Brücken. In 2020 ent-
standen zudem durch den Straßengüterver-
kehr rund 6,9 Millionen Tonnen CO2, was 
etwa einem Drittel der durch den gesamten 
motorisierten Verkehr entstehenden Koh-
lenstoffdioxid-Emissionen entspricht. 
Eine bessere Klimabilanz des Güterverkehrs 
insgesamt ist zur Erreichung der Klimaziele 
im Verkehrssektor daher dringend nötig. 
Eine Ausweitung der Lkw-Maut auf Landes- 
und kommunale Straßen kann einen Bei-
trag leisten und Lenkungsanreize schaffen, 
um den Güterverkehr stärker auf die 
Schiene zu verlagern. Das Land wird daher 
die Ausweitung der Lkw-Maut vorantreiben 
und sich in einem ersten Schritt für eine 
bundesweite Ausweitung der Lkw-Maut auf 

Landesstraßen einsetzen. Sollte sich dies 
nicht realisieren lassen, wird eine geeignete 
landesrechtliche Regelung angestrebt.

Zusammenwirken der Akteure
Die Klimaziele machen ein nachhaltiges 
Umsteuern des Güterverkehrs auch in der 
Stadt erforderlich. Doch eine Mobilitäts-
wende und besonders die Entwicklung der 
Innenstädte schafft Baden-Württemberg 
als Land nicht alleine. Nur gemeinsam mit 
allen Akteuren der Transportlogistik, dem 
Bund und den Kommunen wird es gelin-
gen, den Güterverkehr nachhaltig zu ver-
ändern und so die Lebensbedingungen und 
den Klimaschutz zu verbessern. Allen 
Beteiligten dürfte mittlerweile klar sein, 
dass der Handlungsdruck infolge der Kli-
makrise weiter angewachsen ist. Lassen Sie 
uns daher die Verkehrswende, das heißt die 
Antriebs- und Mobilitätswende, auch in der 
Logistik gemeinsam mit innovativen und 
nachhaltigen Lösungen angehen.
Winfried Hermann, Minister für Verkehr 
des Landes Baden-Württemberg, MdL �❙❚❚  
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Durch die Corona-Pandemie 
verändert sich die Arbeitswelt 
massiv. Wie werden wir in 
Zukunft arbeiten? Braucht es 
da noch Führungskräfte? Ein 
Interview mit Management-
Vordenker Fredmund Malik.

Wie sieht die Arbeitswelt 
nach Corona aus?

Fredmund Malik 

Professor Fredmund Malik ist Inhaber und Lei-

ter des Management-Beratungsunterneh-

mens Malik International in St. Gallen. Er gilt 

als einer der renommiertesten Management-

Vordenker und hat in seinem Berufsleben über 

100.000 Führungskräfte in Management- 

Praxis auf Basis von Kybernetik/Systemwissen-

schaften ausgebildet. Außerdem ist er Bestseller- Autor. Sein bekanntestes 

Buch ist „Führen, Leisten, Leben“. 

Malik ist im Jahr 1944 geboren und studierte ab 1968 in Innsbruck und ab 

1970 in St. Gallen Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Das Studium 

schloss er mit der Promotion ab, 1978 folgte die Habilitation für Betriebs-

wirtschaftslehre. Jahrelang arbeitete mit seinem Doktorvater Hans Ulrich 

zusammen, dem Begründer des St. Galler Management-Modells.  eh

Vi
ta

Wir erleben im Moment massive Liefer-
engpässe, fallweise reißen Lieferketten 
sogar ab, und selbst große Konzerne tau-
meln. Ist daran nur die Corona-Pandemie 
schuld, oder sind das schon erste Vor
boten der großen Transformation des 
21. Jahrhunderts, von der Sie schon seit 
vielen Jahren sprechen?
Ja, das ist in der Tat ein Merkmal dieser gro-
ßen Transformation. Wir haben die Digita-
lisierung, und die Digitalisierung verändert 
alles. Wir bekommen eine Welt, die aus 
Informatik besteht. Entscheidend ist: Mit 
dieser „Digitalisierungs-Systemik“ können 
wir potenziell alles mit allem vernetzen. 
Und zwar sofort. Die Technik dafür ist da. 
Das ist das eine. Das andere ist, dass aus der 
Digitalisierung zwei neue Naturgesetzmä-
ßigkeiten folgen, die ich wohl als Erster 
formuliert habe und gerne erläutern würde.

Ja, bitte!
Die erste Gesetzmäßigkeit ist: Wenn man 
„Dinge“, Systeme, Prozesse, die vorher 
getrennt waren, richtig zusammenbringen 
kann, entstehen ganz neue „Dinge“. Die 
Betonung liegt auf „richtig“. Denn man 
kann Dinge natürlich falsch zusammen-

bringen, dann aber bewirken sie das Gegen-
teil, oft zerstören sie sich selbst. Die zweite 
Gesetzmäßigkeit ist, dass wir mit der Digi-
talisierung Dinge jetzt simultan, also gleich-
zeitig, machen können, zum Beispiel Pro-
zesse in den Firmen, die wir bislang mangels 
technischer Möglichkeiten nur sequenziell, 
also nacheinander, machen konnten. Kurz: 
Mit der Digitalisierung können wir ganz 
neue Naturgesetzmäßigkeiten schaffen. 
Dieser Prozess ist aktuell in vollem Gange. 

Wenn Sie diese große Transformation des 
21. Jahrhunderts in zwei Sätzen zusam-
menfassen müssten. Was erwartet uns da 
in der Gesellschaft, Wirtschaft und Politik?
Nun ja, wir konnten durch die Corona-Pan-
demie im realen Leben ausprobieren und 
erleben, wie eine vernetzte Welt funktioniert 
– im positiven wie im negativen Sinne. So 
gesehen dürfen wir die Pandemie als uner-
wartetes Geschenk sehen – trotz aller damit 
verbundenen Schwierigkeiten, die ich nicht 
kleinreden will. Denn man konnte viel ler-
nen, über die Technik, über sich selbst und 
über Menschen – mit Neugier, gutem Wil-
len, Kreativität und der vorurteilsfreien 
Akzeptanz der neuen Wirklichkeit.  

Fakt ist, dass sich dadurch die Arbeitswelt 
massiv verändert. So revoltieren im Apple-
Konzern aktuell die Mitarbeiter, weil sie nicht 
mehr zurück ins Büro, sondern von zu Hause 
aus arbeiten wollen. Sprich: Nicht mehr der 
Arbeitgeber bestimmt, wie und wo die 
Arbeitnehmer zu arbeiten haben, sondern 
die Mitarbeiter bestimmen das.  Ist das ein 
Paradigmenwechsel, auf den wir uns in der 
Arbeitswelt von morgen einstellen müssen?
Ja, so kann man es formulieren. Anderer-
seits haben Inhaber einer Firma und auch 
die obersten Führungskräfte weiterhin 
ihren Einfluss. Wie gesagt, während der 
Pandemie sind sehr hohe Investitionen in 
neue Technologien geflossen und so sind 
viele Millionen Menschen befähigt worden, 
neue Dinge zu tun und alte Dinge neu oder 
gar nicht mehr zu tun. Deshalb ließ sich 
vieles so gut bewältigen. Gleichzeitig konn-
ten wir, so sehe ich das, in der Corona-Pan-
demie die Zukunft erproben. Das gab es so 
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Professor Fredmund 
Malik: „Durch die Pan-
demie konnten die 
Unternehmen die 
Zukunft erproben“ 
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„Die Pandemie bringt uns 
auch enorme Freiheitspoten-
ziale und Fortschritte. Wir 
haben jetzt die große Chance, 
ganz neue Dinge im Zusam-
menleben und Zusammenar-
beiten auszuprobieren.“ 

FREDMUND MALIK, 

Inhaber und Leiter Malik International

▶

in der Geschichte noch nie. Wir haben eine 
„Real-Science-Fiction“ erlebt. 

Wie sehen Sie vor diesem Hintergrund die 
Zukunft des Homeoffice?
Wie es damit weitergeht, ist noch nicht 
klar. Die Unternehmen gehen da, wie ich 
es beobachte, sehr unterschiedliche Wege. 
Bei manchen ist es notwendig, dass die 
Mitarbeiter wieder ins Büro zurückkom-
men. Dann muss man es eben so machen. 
Bei anderen funktioniert das Homeoffice 
hervorragend. Die Zukunft wird entschei-

den, mit welcher Lösung sich die besseren 
Erfolge erzielen lassen. 

Homeoffice ist nur der erste Schritt. Müs-
sen Mitarbeiter in Zukunft überhaupt 
noch in einem Raum sitzen, oder können 
die irgendwo sitzen – vielleicht sogar in 
einem anderen Land? Die Technologien 
sind ja inzwischen so ausgereift, dass es 
quasi egal ist, wo man arbeitet. 
Das sind bereits Tatsachen und reale Mög-
lichkeiten. Es gibt viele unterschiedliche 
Szenarien. Viele Menschen sind kreativ. 
Aber manche werden es auch nicht schaffen, 
weil sie im Homeoffice vereinsamen, dort 
nicht die Selbstdisziplin aufbringen, die 
dafür nötig ist, und manche, vielleicht viele, 
lassen sich verkommen. Wir dürfen aber das 
bisherige Berufsleben nicht schönreden. 
Längst nicht alle Menschen sind damit 
zurechtgekommen, Beispiel lange Arbeits-

wege und endlose Staus. Die Chancen für 
das Homeoffice sind groß.  Ich habe Kun-
den, die einen großen Außendienst haben. 
Deren Umsatz ist im ersten Corona-Jahr 
sogar um zehn Prozent gestiegen – trotz der 
geringeren persönlichen Kontakte. Home-
office hat funktioniert. 

Gleichwohl werden die Mitarbeiter durch 
diese neuen Technologien immer autono-
mer und organisieren sich immer stärker 
selbst, um ein Problem zu lösen. Auch Ent-
scheidungen werden mittlerweile unten an 
der Basis ausgefochten, und das Manage-
ment nickt diese Entscheidungen häufig 

nur noch ab. Braucht es in Zukunft – 
provokant gefragt – überhaupt 

noch Manager und Führungs-
kräfte? 

Uneingeschränktes Ja. Es 
braucht sogar deutlich 
mehr Menschen, die 
mit diesen neuen 
Technologien die 
anstehenden Füh-
rungs-, Gestaltungs- 
und Organisations-
aufgaben noch viel 
besser lösen kön-
nen. Diese Genera-
tion wächst jetzt 
heran.
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„Wir konnten in der Corona-Pandemie die Zukunft erproben. Das gab es so noch nie.“

Sehen Sie, ich habe in meinem bisherigen 
Berufsleben über 100.000 Führungskräfte 
ausgebildet und befähigt. Und in dieser 
Zeit hat sich vieles verändert – auch die 
Führungs-Auffassungen und verfügbaren 
Methoden. An alten Dingen festzuhalten, 
bringt uns nicht voran. Heute empfehle ich 
es allen Führungskräften, sich in dieser 
neuen „Vernetzung“ zurechtzufinden und 
die neuen Möglichkeiten mit einer positi-
ven Einstellung zu nutzen und mit ihnen 
zu experimentieren. Wir haben jetzt die 
große Chance, ganz neue Dinge im 
Zusammenleben und Zusammenarbeiten 
auszuprobieren. Mein Rat ist: Lasst uns die 
Potenziale ausloten! 

Wie sieht angesichts dieser neuen Mög-
lichkeiten das Unternehmen der Zukunft 
aus? Gibt es da noch die klassischen Hier-
archien und Abteilungsstrukturen, oder 
agieren Mitarbeiter in Zukunft autonom 
über vertikale Netzwerke miteinander?
Die Autonomie einer großen Zahl von Mit-
arbeitern wird größer werden, durch bes-
sere Ausbildung und Bildung, besonders 
durch bessere, also kybernetische Kommu-
nikation. Alle Mitarbeiter werden zudem 
die Grundregeln für wirksames Manage-
ment kennen, diese beherrschen und bei-
spielgebend vorleben (siehe Kasten unten). 

Wozu braucht es da noch Führungskräfte?
Wir werden viel mehr Führungskräfte 
haben als bisher. Denn wir leben schon 
heute vielerorts in Gesellschaften, deren 
wichtigster Rohstoff Wissen ist. Wissens-
spezialisten können nicht wie früher geführt 

werden, sondern sie müssen sich selbst füh-
ren. Und dazu müssen wir sie befähigen.
Vielleicht hilft ein Vergleich mit dem 
menschlichen Organismus. Damit dieser 
funktioniert, braucht es dreierlei: die Ana-
tomie, die Physiologie und die Nervensys-
teme. Die Anatomie lässt sich am besten 
mit dem Organigramm eines Unterneh-
mens vergleichen. Jedes Kästchen im 
Organigramm ist ein Organ. Die Prozesse 
im Unternehmen sind die Physiologie, 
zum Beispiel der Blutkreislauf. Aber wo 
sind die Nervensysteme? Wir sehen sie 
nicht. Nur weil wir sie nicht sehen, heißt 
das aber nicht, dass es sie nicht gibt. 
Nun werden Sie sagen, die Unternehmen 
funktionieren ja doch – irgendwo müssen 
die Schaltstellen sein. So ist es. Das sind 

heute die Führungskräfte in Person. Mit der 
Digitalisierung können wir die Möglichkei-
ten der Neurowissenschaften nun auf die 
Technik übertragen und auf das Funktio-
nieren von Organisationen und dadurch 
die Systeme deutlich besser steuern. Wir 
können die Systeme sogar befähigen, sich 
selbst zu steuern, sich selbst zu regulieren. 
Dazu befähigt uns die Kybernetik. 

Welche Rolle, welche Aufgaben hat dann 
also eine Führungskraft in Zukunft? 
Die Aufgabe von Führungskräften wird es 
sein, Systeme zu bauen, die sich selber regu-
lieren und organisieren. Ein Alltagsbeispiel 
zeigt das schon recht gut: Stellen Sie sich 
eine große, hochkomplexe Straßenkreu-
zung mit entsprechend ausgestalteten 
Ampelsystemen vor. Trotzdem gibt es Ver-
kehrsstau. Frage an Sie: Mit welcher Alter-
native lässt sich das besser lösen? 

Da muss ich passen. 
(Lacht) Mit dem Kreisverkehr. Damit funk-
tioniert das wunderbar. Mit nur zwei 
Regeln, die alle befolgen können: Wer im 
Kreisverkehr drin ist, hat Vorrang, erst 
danach folgen die, die von rechts kommen. 
Und genau das sind die Elemente, mit 
denen wir es in Zukunft im Management 
von morgen zu tun haben werden. Die Auf-
gabe von Führungskräften wird es sein, und 
ist es schon heute, Regelwerke zu definie-
ren, über die die Organisation befähigt 
wird, sich selbst zu regulieren. Dafür müs-
sen Führungskräfte lernen, mit Systemen 
kompetent umzugehen, deren Ursache-
Wirkungs-Funktionen wir nur zum Teil 
und vielleicht auch gar nicht kennen. 

Die sechs Grundregeln für wirksames Management

Die Autonomie einer großen Zahl von Mitarbeitenden wird in Zukunft 

durch bessere Ausbildung und Bildung größer werden. Welche Grundre-

geln für wirksames Management Mitarbeiter laut Management-Experte 

Fredmund Malik künftig beherrschen und beispielgebend vorleben sollten:

1. Es kommt auf die Ergebnisse an – nicht auf die Arbeit und nicht auf die 

Anstrengung.

2. Es kommt darauf an, einen Beitrag für das Ganze zu leisten.

3. Es kommt darauf an, sich auf weniges, dafür aber auf wirklich Wichtiges 

zu konzentrieren.

4. Es kommt darauf an, bereits vorhandene Stärken zu nutzen.  

5. Es kommt auf das gegenseitige Vertrauen an.

6. Es kommt darauf an, positiv zu denken.�   
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„Unternehmenslenker müssen lernen, ohne die 
Kenntnis der Kausalitäten richtig zu handeln“

Was heißt das konkret? 
Heute sind die meisten unserer Wissen-
schaften weitgehend auf Kausalwissen auf-
gebaut. Sprich: Wir müssen die Ursachen 
kennen, um richtig handeln zu können. 
Das wird in vielen Bereichen auch weiter-
hin nötig sein. Im Altertum aber haben die 
Seefahrer einfach die Segel neu gesetzt und 
das Ruder neu gestellt, weil sie kein Kausal-
wissen hatten. Warum der Wind aufge-
frischt und die Strömung die Richtung 
gedreht hat, war nicht bekannt, aber man 
konnte auf Kurs bleiben. 
Wenn die Welt also noch komplexer wird, 
hilft eines: Unternehmenslenker müssen 
lernen, ohne Kenntnis der Kausalitäten 
richtig zu handeln. Dabei helfen uns die 
intelligenter werdenden Algorithmen und 
Heuristiken. Algorithmen sind Regeln, die 
uns sagen, wie wir das Spiel spielen müssen. 
Die Heuristiken sind Regeln, die uns sagen, 
wie man das Spiel gewinnt. Hier können 
wir von der Neurophysiologie und der 
Kybernetik sehr viel für die Unternehmens-
führung lernen. 

Was ist vor diesem Hintergrund Ihr wich-
tigster Rat für die Führung von Unterneh-
men in Zukunft?
Wir leben, was die Zukunft betrifft, noch 
mit vielen Fragezeichen. Das erfordert von 
uns zu lernen, wie die großen Transforma-
tionen ablaufen. Es gibt Grundmuster und 
Gesetzmäßigkeiten, an denen man sich wie 
mit einem Kompass orientieren kann. Man 
kann lernen, wie man mit Komplexität 
umgeht, die von vielen mit Kompliziertheit 
verwechselt wird, die aber mit Komplexität 
nichts zu tun hat. Komplexität ist der neue 
Rohstoff für Intelligenz und Kreativität. 
Und man sollte lernen, wie man die Kyber-
netik einsetzt für die Regulierung und 
Selbstregulierung von Systemen. Und den 
Managern muss es gelingen, die Menschen 
so zu vernetzen, dass wir über Synergien 
das Maximum/den größten gemeinsamen 
Konsens schaffen können. Dazu wollen wir 
als Malik Management Institut Führungs-
kräfte befähigen. 
Und zum Schluss noch ein Rat für die 
Unternehmenslenker – der kybernetische 

Imperativ für den Umgang mit Ungewiss-
heit: Handle immer so, dass du nach einer 
Entscheidung mehr Möglichkeiten hast als 
vor deiner Entscheidung ...! 
� Eva Hassa  ❙❚❚ 
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In der zirkulären Wertschöpfung liegen gerade für 
Transport- und  Logistikbetriebe interessante Poten-
ziale – neue Geschäftsmodelle sind hier gefragt

Logistik als Motor  
für die Circle Economy
Im Zeitalter der Ressourcenschonung verschwindet die klassische Logistik. Die Zukunft 
liegt in der Circular Economy, deutsch: Kreislaufwirtschaft. Wie sich dadurch die Rolle der 
Transport- und Logistikfirmen wandelt, welche neuen Geschäftschancen sie nun haben.
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▶

Die Ressourcen der Erde sind endlich – in 
der Diskussion um zukunftsfähige Liefer-
ketten fällt daher zunehmend der Begriff 
der „Circular Economy“. Dabei handelt es 
sich um ein nachhaltiges Modell, bei dem es 
– vereinfacht gesagt – darum geht, Materi-
alien und Komponenten aller Art in einem 
stetigen Kreislauf zu halten. Die nachhaltige 
Lieferkette ist also ein Kreis. Genauer gesagt, 
besteht die Kette aus mehreren miteinander 
verbundenen Kreisen.
Ein Beispiel zur Veranschaulichung: Bis-
her landete weltweit ein Großteil der 
Autos mit all ihren Bauteilen am Ende 
ihres Produktlebenszyklus auf einem 
Wertstoffhof. Je nach Region wurden nur 
Bruchteile davon wiederverwertet oder 
recycelt. Zukünftig hingegen sollen alle 
Einzelteile aufgrund ihres Zustands kate-
gorisiert und je nach Tauglichkeit in 
andere Fahrzeuge (als Ersatzteile oder 
auch in Neuwagen) eingesetzt oder ander-
weitig neu aufbereitet werden. 

Veränderte Lieferökosysteme
Wichtige Elemente der Circular Economy 
sind also der erneute Einsatz großer Mate-
rialmengen sowie die Schaffung neuer 
Produkte aus Sekundärrohstoffen. Bereits 
beim Produktdesign sollen Langlebigkeit, 
Reparaturfähigkeit sowie Wiederaufberei-
tungs- und Rückführungsmöglichkeiten 
innerhalb des Kreislaufs bedacht werden. 
Bei der Materialauswahl spielen nach-
wachsende Rohstoffe und der Einsatz von 
Sekundärstoffen eine wichtige Rolle. Im 
eigentlichen Produktionsprozess sind vor 
allem die Effizienzsteigerung, die Umstel-
lung auf erneuerbare Energien sowie die 
Weiterverarbeitung möglicher Nebenpro-
dukte und deren Einspeisung in den Mate-
rialkreislauf bedeutsam. 
Die Entwicklung hinsichtlich einer Circular 
Economy wird durch anstehende Regulie-
rungsmaßnahmen auf Bundes- und Euro-
paebene befeuert und mündet somit 
zwangsläufig in veränderten Lieferökosys-
temen. Das Verbot von Einwegplastik für 
ausgewählte Produkte im Rahmen des EU 
Green-Deals ist hier nur ein Anfang.  
Wird das Supply-Chain-Operations-Refe-
rence-Modell (SCOR) des Supply-Chain 
Councils (SCC) als Archetyp für die klas-
sische Lieferkette betrachtet, so wird 
schnell ersichtlich, dass die lineare Struk-
tur nicht oder nur in unzureichendem 

Maße den Ansprüchen einer Circular Eco-
nomy entspricht. So ist der Kreislauf zum 
einen vom Endkunden zum Vorlieferan-
ten zu schließen und zum anderen um 
neue Aktivitäten, zum Beispiel Sammeln 
oder Aufbereiten, zu erweitern. Mikro-
Kreisläufe zwischen den einzelnen Wert-
schöpfungsstufen – sogenannte Sub-Sup-
ply-Cycles – werden im eigentlichen gro-
ßen Lieferkreislauf auftreten. 

Neue, zentrale Rolle für die Logistik
Das neue SCOR-Modell der Circular Eco-
nomy wird zukünftig so aussehen, wie es 
die Grafik auf Seite 23 anschaulich zeigt. 
Die Darstellung verdeutlicht, dass der 
Logistik in der zukünftigen Circular Eco-
nomy eine zentrale Rolle zufallen wird, sie 
ist der Dreh- und Angelpunkt zukünftiger 
Geschäftsmodelle. Logistiker können sich 
so vom Dienstleistungsunternehmen zum 
wertschöpfenden Mitglied in der Liefer-
kette weiterentwickeln.
Lineare Abfall- und Recyclingströme ver-
schwinden größtenteils und werden durch 
vielfältige Rückführungsflüsse ersetzt. 
Hierbei handelt es sich um die Rückfüh-
rung aufzubereitender Güter und um 
Leergutlogistik, denn auch ein Anstieg der 
Verwendung von Mehrwegbehältnissen 
ist zu erwarten. Dadurch entsteht eine 
zustands- und kreislaufspezifische Logis-
tik, die lokal stattfinden wird. 
Durch die Individualisierung der rückzu-
führenden Güter bedarf es einer jeweils 
eigenen Logistiklösung mit einem hohen 
Reifegrad. Neue logistiknahe Geschäftsfel-
der sind zu erwarten, diese wertschöpfen-
den Aktivitäten bieten interessante und 
margenträchtige Erweiterungsfelder für 
Dienstleister. Dabei erfolgt z. B. die Dekom-
position von Produkten in Baugruppen und 
Komponenten, d. h., die zurückgeführten 
Waren werden nach Bedarf und Zustand 
zerlegt, aufbereitet, repariert und einer 
sekundären Verwendung als Rohstoff oder 
Ersatzteil zugeführt. 

Notwendige Infrastruktur schaffen
Diese Teile und Rohstoffe zirkulieren 
dann in den Materialkreisläufen diverser 
Unternehmen. Die hierzu nötige Infra-
struktur muss größtenteils noch durch die 
Marktteilnehmer geschaffen werden. 
Heutzutage bestehen im Rahmen der 
Rückführungslogistik vornehmlich Struk-
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Martin Neuhold, Leader Supply Chain & Operations 
Europe West bei Ernst & Young

Nach seinem Chemieingenieur-Studium 

war Martin Neuhold Projektingenieur bei 

Unilever und anschließend als Produkt- und 

Prozessentwickler tätig. Von 2000 bis 2007 

war er Senior Projektmanager bei Celerant 

Consulting. Bis Ende 2017 war er Partner 

bei Kienbaum Consultants International. 

Bei Ernst & Young (EY) ist Neuhold Leader 

Supply Chain & Operations Europe West und betreut global die Weiterent-

wicklung der Circular-Economy-Beratungsthemen.

Tomas Henninger, Director Logistics & Fulfillment Lead 
Europe West bei Ernst & Young Advisory Services

Tomas Henninger begann seine berufliche 

Laufbahn nach dem Betriebswirtschaftsstu-

dium 2006 bei der Schenker Deutschland 

AG im Bereich Automotive-Kontraktlogis-

tik. Anschließend war er neun Jahre als 

Berater im Bereich Supply Chain & Opera-

tions bei Accenture tätig und begleitete 

industrieübergreifend internationale Kunden bei Transformationsprojek-

ten im Bereich Logistik und Order-Fulfillment. Seit 2016 ist er für Ernst & 

Young (EY) im Kompetenzfeld Supply Chain & Operations tätig und ver-

antwortet den Bereich Logistics & Fulfillment in Deutschland und in der 

Region Europa West.

Au
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turen, die für die Handhabung von Retou-
ren von Neuprodukten aus dem E-Com-
merce-Bereich ausgelegt sind. Mit der 
zunehmenden Komplexität durch die 
individualisierten Rückflüsse bedarf es 
eines Updates.

Neue Geschäftsfelder winken 
Im Allgemeinen wird die Circular Eco-
nomy zu einer Reduktion des Rohstoffbe-
darfs führen und somit auch das Volumen 
globaler Beschaffungstransporte bei gleich-
bleibender Nachfrage der Produkte erheb-
lich senken. Gleichzeitig werden die lokalen 
und regionalen Transportbedarfe deutlich 
steigen, insbesondere aufgrund der lokalen 
Warenzirkulation. Hier gilt es, nachhaltige 
Lösungen zu finden, die sich in der Gesamt-
betrachtung nicht negativ auf den CO2-
Fußabdruck auswirken und gesellschaftlich 

akzeptiert sind. Die Logistikdienstleister 
können dies stark beeinflussen – Stichwort 
CO2-neutrale Citylogistik. 
Wer zuerst handelt und die notwendige 
Infrastruktur für die individualisierten 
Warenflüsse schafft, bestimmt also die 
Logistik von morgen. Für die Logistikbran-
che bedeutet dies Herausforderung und 
Chance zugleich: Sie muss der Motor der 
Circular Economy werden. Bestehende 
Geschäftsfelder können erweitert oder ver-
ändert sowie neue Geschäftsfelder erschlos-
sen werden. Die Nachfrage nach Value-
Added-Services, zusätzlichen und vor 
allem alternativen Logistikkapazitäten, 
wird steigen und muss von der Logistikin-
dustrie beantwortet werden – andernfalls 
werden andere Anbieter diesen Platz ein-
nehmen und als neue Akteure das Spiel für 
sich bestimmen. Als Vorbild kann hier die 

Automobilindustrie dienen, bei der sich das 
Erbringen von Value-Added-Services, zum 
Beispiel die Vormontage von Komponen-
ten, bereits seit Langem etabliert hat. 
Durch die zentrale Position, die die Logis-
tikindustrie im Gesamtgefüge der Circular 
Economy einnehmen wird, wird sie auch 
– auf Basis der regulatorischen Bestim-
mungen – die technologischen Grundla-
gen schaffen müssen, um in der unver-
meidbaren Rolle als Datenlieferant und 
Drehscheibe agieren zu können. Denn 
durch das neue Geschäftsfeld Circular 
Economy entstehen auch neue Daten-
ströme vieler Prozessbeteiligter.

Innovative Technologien helfen  
Den übergreifenden Daten- und Informa-
tionsaustausch sicherzustellen, wird zur 
großen Herausforderung für die Logistik. 
Zudem ist eine erhöhte Anzahl logistischer 
Transaktionen zu erwarten. Eine voraus-
schauende und entscheidungsunterstüt-
zende Planung und die übergreifende 
Transparenz für alle Teilnehmer der Wert-
schöpfungskette gilt es, zu erreichen. Neue 
Technologien werden zur Umsetzung der 
neuen Anforderungen einen maßgeblichen 
Beitrag leisten. Plattform-Technologien 
helfen, die vielen Schnittstellen zusammen-
zuführen, den Informationsfluss zwischen 
den Kreislaufteilnehmern zu gewährleisten 
und eine umfassende Transparenz – bei-
spielsweise zur Lebenszyklusakte eines Pro-
dukts, einer Komponente oder eines Bau-
teils – sicherzustellen. 
Hierfür müssen industrieweit die Voraus-
setzungen geschaffen werden, durch die 
eine hohe Datenkonnektivität zwischen 
allen Markteilnehmern ermöglicht, die 
Integration eigener Prozessschritte verbes-
sert sowie in der Konsequenz ein hoher 
Automatisierungsgrad erreicht wird.  
Darüber hinaus werden große Mengen an 
Informationen – teils in Echtzeit – im 
Sinne der Industrie 4.0 zwischen den 
Schnittstellenpartnern ausgetauscht wer-
den. Auch hier ist die Logistik in der zen-
tralen Position, die Erhebung und Vertei-
lung der Daten sicherzustellen und die 
nötigen Voraussetzungen für einen rei-
bungslosen Datentransfer zu schaffen. 
Nicht ohne Grund wurden unter den 7R 
(Hauptziele – Anmerkung der Redaktion) 
der Logistik auch „die richtigen Informa-
tionen“ als neuer Treiber aufgenommen. 
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Logistik-Transaktionen als Auslöser
Weitere Bedeutung könnte die Blockchain-
Technologie in dem Zusammenhang erlan-
gen, die den Datenaustausch transparent 
und rechtssicher darstellen kann. Basierend 
auf den zur Verfügung gestellten Informa-
tionen könnten mittels „Smart Contracts“ 
automatisierte Transaktionen zwischen den 
Akteuren der Circular Economy ermög-
licht werden. Aufgrund der zu erwartenden 
Neusortierung von Geschäfts-, Eigentums- 
und Finanzierungsmodellen wird die 
Logistiktransaktion vielfach Auslöser von 
Geschäftsvorfällen sein und muss ein hohes 
Maß an Datensicherheit und Prozesstrans-
parenz sicherstellen.
Auch der digitale Zwilling – ein computer-
basiertes Modell der analogen Welt – ist 
eine Basisanforderung der Circular Eco-
nomy. Der digitale Zwilling kommt derzeit 
vor allem in der Produktion zum Einsatz. 
Eine Verwendung zur Szenarienbildung 
innerhalb der Logistik könnte in Zukunft 
an Bedeutung gewinnen – insbesondere im 
Kontext einer vorausschauenden Planung 
der Warenrückflüsse. Mittels komplexer 
Simulation wird eine sogenannte „Predic-
tive Recirculation“ möglich sein. So erstellt 
der digitale Zwilling Prognosen über Rück-
führungsmengen und dient als Entschei-
dungsunterstützer im Umgang mit zurück-
geführter Ware. Dies ist umso wichtiger, da 
die Steuerung des Gesamtlogistiknetzwerks 
hinsichtlich Zeit- und Ressourceneffizienz 
bei gleichzeitig hohem Servicelevel ein ent-
scheidender Erfolgsfaktor für das Gelingen 
der Circular Economy sein wird.
Zusammengefasst lässt sich feststellen, dass 
die weitestgehend lineare Logistik als Teil 

der Supply-Chain von 
heute sich deutlich verän-

dern wird: Sie wird erweitert, 
kleinteiliger und lokaler werden, 

um den Anforderungen der Circular 
Economy und ihrer Rolle als „Möglichma-
cher“ zu entsprechen. Der Einsatz neuester 
Technologien und eine fortgeschrittene 
Digitalisierung sind dabei unumgänglich.

Kooperationen lohnen sich
Wirtschaftlich wird die Circular Economy 
die sogenannte Shared Economy begünsti-
gen. Hersteller müssen aufgrund der neuen 
Materialflusskomplexität auf die gleichen 
Logistikdienstleister und Angebote zugrei-
fen oder, wenn es der Markt nicht hergibt, 
gemeinsame Dienstleistungsgesellschaften 
gründen. Denn nur, wenn Volumen über-
greifend gebündelt und Logistikressourcen 
optimal ausgenutzt werden, kann die Cir-
cular Economy auch wirtschaftlich und 
nachhaltig funktionieren. 
Um alle Effizienzen innerhalb der fortan 
lokaleren Logistik zu realisieren, ist auch 
eine unternehmensübergreifende Standar-
disierung von Produkteigenschaften in 
Betracht zu ziehen, die schon beim Pro-
duktdesign beginnt. Dabei sollten indes die 
verkaufsfördernden und abgrenzenden 
Eigenschaften des Produktes möglichst 
nicht beeinträchtigt werden. 
Hier gibt es schon innovative Zusammen-
schlüsse, die auch als markenbildende 
Maßnahme Wirkung zeigen können. So 
nutzt ein US-Baumaschinenhersteller sein 
Lieferanten- und Distributionssystem als 
Sammelnetz für Gebrauchtteile und ver-
knüpft diese mit einem Pfand- und Rabatt-
system, um den Wiedereintritt von 
gebrauchten Komponenten zu skalieren. 
Auch die Automobilindustrie versucht, 
ihren Reifegrad in der Rückführungslogis-
tik zu erhöhen.  Vereinzelt werden Techno-
logien wie 3-D-Druck bei der Automo-

bilaufbereitung eingesetzt, um zurückge-
führte Autos in einen verkaufstüchtigen 
Zustand zu bringen. Erste „Circular Eco-
nomy Factories“ entstehen. Die Industrie ist 
im Wandel, aktuell fehlt jedoch eine flä-
chendeckende Infrastruktur.
Die Logistikverantwortlichen der produzie-
renden Unternehmen werden sich in der 
Circular Economy aufgrund der kürzeren 
Logistikzyklen und der größeren Anzahl an 
Akteuren einer noch höheren Dynamik bei 
Transport und Lagerung ausgesetzt sehen, 
die es zu planen und zu steuern gilt. 
Die Lösungen der Logistik sind aber nur 
so gut wie ihre gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen. Nicht ohne Grund fordern 
Verbände die gleichwertige Behandlung 
von Primär- und Recyclingrohstoffen, mit 
der auch der Warenfluss erleichtert wird. 
Auch die Strukturen für die physischen 
Warenbewegungen und Bearbeitungs-
schritte müssen in weiten Teilen noch 
geschaffen werden – hier sind insbeson-
dere lokale und regionale Sammel- und 
Sortierstellen sowie Aufbereitungsanlagen 
und Werkstätten zu nennen.
Wenn die Industrie diese Herausforderun-
gen entschlossen angeht und sowohl Her-
steller als auch der Gesetzgeber die notwen-
digen Grundlagen schaffen, überwiegen die 
Chancen für die Logistikbranche und man 
darf auf profitables Wachstum hoffen. In 
künftigen Ökosystemen werden Hersteller, 
Logistikdienstleister und Newcomer um 
neue Wertschöpfungsschritte konkurrieren. 
Gewinnen wird, wer zuerst mit einem 
hohen, datengestützten Automatisierungs-
grad die übergreifenden Abwicklungskos-
ten attraktiv macht.
Martin Neuhold, Leader Supply Chain & 
Operations Europe West bei Ernst & Young; 
Tomas Henninger Director, Logistics & Ful-
fillment Lead Europe West bei Ernst & 
Young Advisory Services. � ❙❚❚  

So sieht Ernst & 
Young zufolge das  
neue Supply-Chain-
Operations-Refe-
rence-Modell (SCOR) 
der Circular Economy 
in Zukunft aus

Er
ns

t &
 Yo

un
g

23VerkehrsRUNDSCHAU Who is Who Logistik 2022

Circle Economy Who is Who Logistik 2022

Anzeige

STARK Autarke Mobile
Waschanlagen
Selbstfahrend mit Wassertank
Batterie  Benzin  Diesel Strom
Altgeräterücknahme

Vorführgeräte /
Leasing

www.stark-waschanlagen.de · Telefon 07967 328

AKTIO
N

k-wasch

AKTIO
N



Grüne Wege 
im Güterverkehr
Klimaschutz kostet nicht Wohlstand, sondern 
schafft neue Chancen. Das zeigen namhafte Unter-
nehmen. Wie sie im Transport und in der Logistik 
die nachhaltige Wende schaffen wollen, verraten 
Logistik-Verantwortliche exklusiv hier.
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„Wir bauen derzeit ein CO2-Monitoring auf“

Klimaschutz ist Alnatura wichtig. Dafür wäre der Bio-Händler bereit, Transportpartnern fallweise 
grüne Aufschläge zu zahlen, sagt Simon Schmitt, Abteilungsverantwortlicher für operative Logistik.

Alnatura vertreibt ökologisch produzierte 
Lebensmittel und Textilien im Einzelhandel 
und in Drogerien. Wir befördern Bio-Lebens-
mittel im Tiefkühl-, Frische- und Trocken-Sorti-
ment sowie Bio-Drogerieprodukte. Dafür 
arbeiten wir europaweit mit 25 Transport- und 
Speditionsfirmen zusammen. 
Um im Transport und in der Logistik grüner 
und effizienter zu werden, streben wir opti-
male Lkw-Auslastung an, nutzen Rundläufer-
Konzepte zur Senkung von Leerkilometern 
und setzen im europäischen Fernverkehr auf 
die Schiene. Neben dem Einsatz von Mehr-
wegtransportboxen im Drogeriesortiment 
arbeiten wir stetig an der Reduzierung unseres 
Folienverbrauchs und der Optimierung unse-
rer Transportverpackungen. Im Lager- und Ver-
waltungsbereich setzen wir auf 100 Prozent 
Ökostrom sowie nachhaltige Gebäudetechnik. 
Aufgrund der Komplexität der Supply Chain ist 

es aktuell schwierig, eine konkrete Zahl zu nen-
nen, um wie viel Prozent wir unsere CO2-Emis-
sionen bis 2025 senken wollen. Um die Aus-
gangssituation besser zu erfassen und als Basis 
für weitere Schritte bauen wir derzeit ein CO2-
Monitoring auf. Zudem arbeiten wir daran, 
Potenziale für weniger CO2 noch besser auszu-
schöpfen. Dazu sollten wir mit unseren Trans-
portpartnern den Kombinierten Verkehr, reine 
Bahn-Transporte und alternative Antriebe vor-
antreiben. Stand heute können wir aber keine 
Empfehlung geben, in welche alternativen 
Antriebe diese bis 2025 investieren sollten, da 
diese Entscheidung von vielen Faktoren 
abhängt, etwa von der Infrastruktur der 
Region, aber auch der Drittverwertbarkeit. 
Derzeit eignen sich E-Lkw eher für Verteilerver-
kehre, Wasserstoffantriebe zahlen sich auf län-
geren Strecken aus. Wir werden von unseren 
Transport- und Speditionspartnern keine CO2-

Bilanzen einfordern. Alnatura setzt stark auf 
Eigenverantwortung – auch bei seinen Part-
nern. Wir pflegen einen offenen Austausch. 
Zudem ist bei der Auswahl unserer Partner die 
Nachhaltigkeit bereits wesentliche Vorausset-
zung. Wir sind gerne bereit, einen grünen Auf-
schlag zu zahlen, sofern 
die Anstrengungen 
unserer Partner in 
puncto CO2-
Reduktion über 
unseren Standard 
hinausgehen.        eh

 Simon Schmitt,  Abteilungs- 
 verantwortlicher Supply Chain Operations 
 bei Alnatura in Lorsch 
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„CO2-Reduktion ist die Aufgabe aller“
Um CO2-wirksam zu reduzieren, müssen alle an einem Strang ziehen – die Verlader, Kunden 
und Transportpartner, sagt Stefan Bender, Director Logistics Central bei Lorenz Snack-World.

Lorenz ist ein unabhängiges Familienunter-
nehmen, das zu den führenden Anbietern im 
europäischen Snack-Markt gehört. Pro Jahr 

bewegen wir eine sieben-
stellige Zahl von Palet-

ten zu unseren Kun-
den und arbeiten 
dafür mit 20 Trans-

portunternehmen 
zusammen. Die 
Reduktion unserer 

CO2-Emissionen ist 
seit vielen Jah-

ren wichtiger Bestandteil unserer Nachhaltig-
keitsarbeit. Der Güterverkehr ist da ein wichti-
ger Baustein. Zudem setzen wir uns für bessere 
Arbeitsbedingungen der Fahrer ein und sind 
daher Partner der FairTruck-Initiative. 
Da es uns gelang, die Emissionen im Güterver-
kehr binnen fünf Jahren um 24 Prozent zu sen-
ken, erhielten wir in 2020 als erstes Snack-
Unternehmen den „Lean and Green 1st Star“ 
für Klimaschutz von GS1 Germany. Aktuell 
arbeiten wir daran, unsere Emissionen um wei-
tere zehn Prozent zu senken, um in 2022 den 
„2nd Star“ zu erhalten. Um CO2 zu reduzieren, 
müssen wir alle an einem Strang ziehen. Logis-
tik findet nicht nur auf der Straße statt. Das ist 

also nicht nur Aufgabe unserer 
Transportpartner. Da sind auch 
wir als Verlader gefragt, ebenso 
unsere Kunden. Wir müssen 
gemeinsam proaktiv Ideen ent-

wickeln, Piloten initiieren und die übergreifen-
den Prozesse so optimieren, dass sie für uns 
alle nachhaltige Verbesserungen bringen.
In welchen alternativen Antrieb unsere Trans-
portpartner bis 2025 investieren sollten, lässt 
sich heute nicht pauschal beantworten. LNG-
Lkw, Wasserstoff-Antrieb, E-Truck – das Rennen 
um den Antrieb der Zukunft ist noch offen. 
Zudem wird es für unterschiedliche Transport-
segmente unterschiedliche Antriebsarten 
geben. Fest steht aber schon: Der Ausweis von 
CO2- Bilanzen wird für uns ein grundsätzlicher 
Bestandteil der Zusammenarbeit mit Trans-
port- und Speditionsbetrieben sein. Und dieser 
muss standardisiert entlang der jeweiligen 
Richtlinien erfolgen. Zum „grünen“ Aufschlag 
nur so viel: Ökologie und Ökonomie lassen sich 
in Einklang bringen, das zeigen unsere Erfah-
rungen. Es braucht gute Ideen und Konzepte 
und keinen pauschalen Aufschlag. 	                    eh

„Strategie ist die nachhaltige CO2-Reduktion“

Um CO2 zu senken, will er die Zusammenarbeit mit DB Cargo forcieren und beim Transport mit 
anderen Verladern kooperieren: Steffen Riedel, Logistik-Leiter von Eckes-Granini Deutschland.

Eckes-Granini Deutschland produziert und 
befördert Fruchtsaft und fruchtsafthaltige 
Getränke. Das Transportvolumen beläuft sich 
auf jährlich rund 30.000 Transportsendungen. 
17 Prozent dieses Aufkommens befördert 
Eckes-Granini mit Eigenfuhrpark. Dieser 
besteht aus derzeit zehn Lkw (Scania und 
Iveco LNG). Der Eigenfuhrpark ist ein sehr 
wichtiger Bestandteil der Transportstrategie. 
Zudem arbeitet die Firma für die nationalen 
Transporte mit 25 mittelständischen Speditio-
nen, zu Saisonzeiten mit bis zu 40 Speditionen.
Ein Schwerpunkt in der Logistikstrategie ist die 
nachhaltige Reduktion der CO2 -Emissionen.   
Eckes-Granini ist Gründungsmitglied der Nach-
haltigkeitsinitiative Lean & Green, deren Ziel 
die Reduktion von CO2-Emissionen ist. Dank 
Umsetzung verschiedener Reduktionsmaß-
nahmen gelang es Eckes-Granini Deutschland 
so, in den letzten Jahren insgesamt rund 36 

Prozent seiner logistikbezogenen CO2-Emissio-
nen einzusparen. Maßnahmen waren unter 
anderem die Umstellung auf Zentrallagerbe-
lieferung, Green-Carrier-Audits der FUMO 
Solutions bei den Speditionspartnern und die 
Transportkooperation mit dem Kunden Kauf-
land. 2019 wurde begonnen, Transportvolu-
men auf die Deutsche Bahn zu verlagern. Da 
die Abwicklung der internen Transporte rei-
bungslos funktioniert hat, startete Eckes-Gra-
nini in 2021 mit der Belieferung von nationalen 
Kunden und hofft, dieses Volumen auf weite-
ren Relationen steigern zu können.
Das Ziel ist es, bis 2025 in der Logistik weitere 
13 Prozent an CO2 einzusparen, bis 2030 liegt 
das Ziel bei 48 Prozent. Dafür ist vorgesehen, 
weitere Verkehrsströme auf die Bahn zu verla-
gern und im Bereich Güterkraftverkehr in neue 
Antriebstechniken zu investieren. Auch Trans-
portkooperationen mit Kunden, aber auch 

anderen Verladern, müssen weiter forciert 
werden. Die Möglichkeit der Transportkoope-
rationen muss auch durch die Speditionspart-
ner ausgebaut werden. Der Leerkilometeran-
teil muss deutlicher reduziert werden. Unver-
zichtbar wird auch sein, gemeinsam mit den 
Partnern auf neue 
Antriebstechniken zu 
setzen, was ein Groß-
teil der langjährigen 
Partner schon tut. Bis 
zur Verfügbarkeit von 
Wasserstoffantrieben 
ist aus Sicht von 
Eckes-Granini der LNG- 
Antrieb die Brückentech-
nologie.  	         eh

 Stefan Bender, Head of 
 Logistics, Lorenz Snack- 
 World, Neu-Isenburg 
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 Steffen Riedel, Leiter Logistik, 
 Eckes- Granini Deutschland, Nieder-Olm 
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„Unser Ziel ist die klimapositive Supply Chain“

Ab 2025 will HIPP über die gesamte Wertschöpfungskette vom Acker bis zum Zentrallager des 
Handels klimapositiv sein, sagt Peter Gebhard, Bereichsleiter Logistik des Unternehmens.

HIPP ist ein Hersteller von Babynahrung mit 
Sitz in Pfaffenhofen an der Ilm. HIPP wurde in 
den letzten Jahren mehrfach zum nachhal-
tigsten Unternehmen Deutschlands ausge-

zeichnet. Dafür setzt HIPP an sehr vielen 
Hebeln an. Hier nur ein Bruchteil der 
Maßnahmen: Alle HIPP-Standorte 
innerhalb der EU produzieren schon 
klimaneutral. Am Standort Pfaffen-
hofen zum Beispiel konnten wir in 
den letzten 25 Jahren den Ausstoß 

klimaschädlicher Gase pro Pro-
dukttonne unter anderem 

dank dem Einsatz erneu-
erbarer Energien um 85 

Prozent senken. Bis 
2025 planen wir, 

die Emissionen der Standorte um weitere 20 
Prozent zu senken. Zudem wollen wir ab 2025 
über die gesamte Supply Chain vom Acker bis 
zum Zentrallager des Handels klimapositiv 
sein. Wir nehmen am Programm Lean & Green 
von GS1 teil und werden bis 2025 mindestens 
weitere 20 Prozent CO2 in Lager und Transport 
einsparen. Alle unsere Lager werden bereits 
mit Ökostrom betrieben, dies gilt genauso bei 
unseren wichtigsten Dienstleistern.
HIPP befördert weit über eine halbe Million 
Paletten jährlich. Zum größten Teil arbeiten 
wir in Deutschland mit langjährigen Trans-
port- und Speditionspartnern und im Ausland 
mit einer Vielzahl von Transporteuren. Bislang 
fordern wir von unseren Logistikpartnern 
keine CO2-Bilanzen, da die allgemeine Daten-
basis noch sehr unübersichtlich und unein-
heitlich ist. Sobald es einen Standard gibt, mit 
dem die CO2-Bilanzen transparent gemessen 

werden, kann das durchaus eine Option sein. 
Unser Ziel ist es ja, die Transparenz und 
Genauigkeit der Emissionsdaten in unseren 
Logistikketten weiter zu erhöhen. 
Damit unsere Partner bislang ungenutzte CO2-
Einsparpotenziale ausschöpfen, fordern wir 
sie auf, Euro 6-Lkw einzusetzen, Kooperatio-
nen mit Kunden und anderen Dienstleistern 
einzugehen, um dank voller Lkw die Zahl der 
Leerkilometer zu senken sowie verstärkt inter-
modale Verkehre zu nutzen. Für längere Stre-
cken ist der Einsatz von gasbetriebenen Lkw 
sinnvoll. E-Lkw können heute nur für die Kurz-
strecke oder für Nahverkehrsverteilung 
genutzt werden, für den Hauptlauf ist deren 
Reichweite wohl auch bis 2025 zu gering. Eine 
nachhaltige Logistik mit entsprechenden 
Anstrengungen setzen wir bei unseren Logis-
tikpartnern voraus, grüne Aufschläge werden 
wir also nicht bezahlen.   	                     eh

„Wir fordern CO2-Bilanzen für Transporte“

Um grüner und effizienter in der Logistik zu werden, setzt MEWA Textil-Service auf alternative 
Antriebe und neuartige Distributionskonzepte, sagt Kay Simon, MEWA-Leiter Mobilitätskonzepte.

MEWA Textil-Service ist in Deutschland und 14 
Ländern Europas tätig. Unsere Kunden belie-
fern wir mit fest angestellten Servicefahrern 
und 690 eigenen Lkw fast ausschließlich im 
Werkverkehr. Für die Versorgungsshuttles zwi-
schen den MEWA-Standorten setzen wir 
zudem Transport- und Speditionsbetriebe ein. 
Nachhaltigkeit steht bei MEWA ganz oben auf 
der Agenda. Ressourcenschonendes Handeln 
ist seit jeher fester Bestandteil unseres 
Geschäftsmodells. Unseren CO2-Ausstoß unter-
nehmensweit zu senken, ist eines unserer 
erklärten Ziele. Wir tun dafür schon viel, etwa 
effiziente Tourenplanung dank moderner TMS- 
und Telematik-Systeme. Wir setzen auch Pilot-
projekte mit E- und CNG-Fahrzeugen um. Mit 
solchen Maßnahmen in unserer Distribution, 
Logistik und Produktion konnten wir unseren 
CO2-Ausstoß seit 2011 um 20 Prozent senken.
Unser nächster Schritt zu grüner und effizien-

ter Logistik ist die Kombination von alternati-
ven Antrieben mit neuartigen Distributions-
konzepten. Nur so können wir vollelektrische 
Fahrzeuge (Stichwort limitierte Reichweite) 
jetzt schon praxisgerecht einsetzen. Wir imple-
mentieren dazu gerade City-Logistik-Hubs in 
unsere Lieferprozesse. Pilotstart war an unse-
rem Standort in Berlin in 2021. Deutlich her-
ausfordernder ist es aktuell, im Schwer-Lkw-
Bereich alternative Antriebe einzusetzen. Den 
Förderantrag für batterie- und wasserstoffelek-
trische Lkws inklusive der Ladeinfrastruktur 
haben wir beim BMVI für unseren ersten 
Standort in Deutschland schon eingereicht. Für 
2022 planen wir, dass ein Großteil der deut-
schen Standorte folgen wird. In der Schweiz 
setzen wir seit 2021 unseren ersten Wasser-
stoff-Lkw von Hyundai täglich ein. Der 19-Ton-
ner kann wie jeder herkömmliche Diesel-Lkw 
eingesetzt werden. Auch unsere Dienstleister 

in den Shuttle-Verkehren müssen ihren Bei-
trag zu weniger CO2-Ausstoß leisten. So wer-
den wir in 2022 erstmals CO2-Bilanzen für 
Transporte einfordern. Unser Fokus liegt hier 
auf Transporten, die wir selbst beauftragen, 
und der CO2-Emission, die dadurch verursacht 
wird.  Wichtig ist auch, dass die Transportpart-
ner moderne Fuhrparks haben. Wir kümmern 
uns um die effiziente Auslas-
tung der Shuttles. Ein 
Shuttletransport 
umfasst bei uns 
im Schnitt 600 
Kilometer im 
Rundlauf. Voll-
elektrisch ist dies 
derzeit nicht dar-
stellbar.  	      eh
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 Peter Gebhard, Bereichsleiter Logistik 
 von HIPP, Pfaffenhofen an der Ilm 
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 Kay Simon, Leitung Mobilitätskonzepte  
 von MEWA Textil-Service in Wiesbaden 
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Der Ex
und der Neue.
Zeit für Veränderung. Unsere Flotte bekommt Zuwachs – und Ihnen stehen alle 
Optionen offen. So wird das Mieten mit der jüngsten Version des Actros oder  
einer der 7.000 anderen ziehenden und gezogenen Einheiten zum Erlebnis. Wir 
bieten Ihnen für Ihren Transportbedarf flexible Lösungen zu fairen Konditionen.  
Und bleiben an über 70 Standorten deutschlandweit Ihr verlässlicher Partner. 
Mehr Informationen unter www.charterway.de



 „Lawinen in Zeitlupe“: Mit diesem Bild 
beschreibt das Zukunftsinstitut die Mega-
trends unserer Zeit. „Sie entwickeln sich 
zwar langsam, sind dabei aber enorm 
mächtig. Sie wirken auf allen Ebenen der 
Gesellschaft und beeinflussen so Unterneh-
men, Institutionen und Individuen.“ Als 
Triebkräfte des Wandels sind die Mega-
trends vielschichtig, sie beeinflussen und 
verstärken sich gegenseitig in der Wirkung. 
Sie reichen von der Neo-Ökologie über den 
demografischen Wandel und die Globali-
sierung bis hin zu Konnektivität, New 
Work, Urbanisierung und Mobilität. 

Pandemie beschleunigt Wandel
Megatrends bilden damit den übergeord-
neten Rahmen, in dem sich auch die Logis-
tik entwickeln kann und muss. Es geht um 
neue Geschäftsmodelle, um Datenanalyse 
und künstliche Intelligenz, um neue  
Formen der Arbeit und der Mensch-
Maschinen-Kollaboration, um intelligente 
Mobilität und intelligente Städte, um Glo-
kalisierung, also das Nebeneinander von 
Globalisierung und seiner lokalen und regi-
onalen Zusammenhänge, und um den grü-
nen Planeten sowie neue Formen einer 
nachhaltigen Kreislaufwirtschaft.
Blicken wir auf das Jahr 2030, sind in der 
Stückgutlogistik bereits heute grundle-
gende Weichen gestellt. Die Pandemie hat 
Veränderungen in den globalen Supply 
Chains (Wertschöpfungsketten – Anm. 
der Redaktion) noch einmal beschleunigt. 
Entsprechend verändern sich auch die 
Kundenerwartungen. Hinzu kommen der 

Resilient für die VUCA-Welt 
Die Herausforderungen für die Stückgutlogistik auf dem Weg nach 2030 sind groß und 
komplex. Wer als etabliertes Unternehmen weiter bestehen will, muss über sein  
klassisches Geschäftsmodell hinausdenken und die Megatrends richtig interpretieren.  
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Viele gleichzeitige Abläufe in ihrer Komplexität  
verstehen und aus der 360-Grad-Perspektive 
Lösungsansätze entwickeln – das ist der Weg von 
Dachser in die Zukunft

28 VerkehrsRUNDSCHAU Who is Who Logistik 2022    

Who is Who Logistik 2022 Stückgutlogistik 2030�



Fahrer- und Fachkräftemangel, die rasant 
fortschreitende Digitalisierung sowie der 
Klimawandel und dessen Auswirkungen 
auf unser Leben, unsere Arbeit und 
unsere Mobilität.
Es handelt sich hierbei nicht um Moment-
aufnahmen, bei denen es mit einem bloßen 
Innehalten und Abwarten getan wäre. Es ist 
vielmehr deutlich erkennbar, dass die Ver-
änderungen in der Supply Chain weiter 
anhalten werden. Die Herausforderung 
liegt in der Stabilität der Produktionsnetze, 
die grundlegend ist für arbeitsteilige, 
umfassend vernetzte Ökonomien. Die der-
zeitige Verknappung von Chips und Halb-
leitern sowie diversen Baustoffen unter-
streicht die steigenden Abhängigkeiten in 
den Supply Chains, auf die es dringend 
entsprechende Antworten zu geben gilt. 
Ein Beispiel: Um Produktionssicherheit zu 
erreichen, sind höhere Lagerbestände und 
neue Lagerstandorte zu erwarten. Das 
heißt zugleich, dass dem Anlagevermögen 
eine wachsende Bedeutung zukommt – 
alles hängt eben mit allem zusammen.

Zukunftsfeste Supply Chains
Um den von den Kunden forcierten Verän-
derungen der Bestandsstrukturen gerecht 
zu werden, müssen die Warehouse-Kapa-
zitäten angepasst und neue Consulting- 
und Kontraktlogistik-Angebote geschaffen 
werden. Dies mit sicheren und jederzeit 
transparenten Prozessen zu verbinden, ist 
bei Dachser die Aufgabe eines krisenresili-
enten europäischen Netzwerks, das getra-
gen wird durch ein einheitliches Regelwerk 
und ein integriertes IT-System. Daraus 
ergeben sich dann immer wieder Lösungs-
ansätze für zukunftsfeste Supply Chains, 
etwa über die Standardisierung und Har-
monisierung der Prozesse und ein proakti-
ves Qualitätsmanagement entlang der 
gesamten Transportkette. 
All dies deckt sich mit den gestiegenen 
Erwartungen der Kunden an die Logistik-
dienstleister. Im Fokus sind dabei gerade 
auch außerplanmäßige Ereignisse wie eine 
Pandemie, Staus auf den Handelswegen 

oder streikbedingte Produktionsausfälle. 
Der Logistikdienstleister wird dabei ein 
wichtiger Teil des Risikomanagements 
und der Sicherstellung der weltweiten 
Beschaffung, etwa indem er ausreichend 
Kapazitäten auf allen Transportwegen zur 
Verfügung sicherstellt. Hinzu kommen 
„Omni-Channel“-Trends, die zu einer 
Verschmelzung und Ausdifferenzierung 
von Online-offline-Vertriebswelten füh-
ren. Dazu bedarf es einer entsprechenden 
einheitlichen Systemlandschaft des Logis-
tikdienstleisters, die hoch anschlussfähig 
ist für die Systeme der Kunden. 

Für viele Fragen gibt es digitale Antworten
Um Kundenerwartungen adäquat zu 
bedienen und neue Lösungsstrategien zu 
entwickeln, sind vorrangig eine umfas-
sende Analyse und ein grundlegendes Ver-
ständnis der veränderten Kundenerwar-
tung gefragt. Bei der Prognose der Kapazi-
tätsbedarfe leisten geeignete Technologien, 
zum Beispiel aus dem Feld der künstlichen 
Intelligenz, wertvolle Dienste. Dies hilft 
auch bei der Sicherung der benötigten 
Kapazitäten durch eine vorausschauende, 
auf gegenseitigem Vertrauen basierende 
Bindung von Transportunternehmen. 
Auf viele Fragen unserer Zeit gibt es digi-
tale Antworten. Allerdings nicht auf alle. 
Der Mensch ist und bleibt in der Logistik 
unverzichtbar. Wir sprechen deshalb von 
einem cyber-sozio-physischen System, bei 
dem die Daten- und physischen Waren-

ströme ineinanderfließen und durch den 
Menschen zum passgenauen Fulfillment 
geführt werden. Umso schwerer wiegt der 
weiter voranschreitende Fahrer- und 
Fachkräftemangel, dem sich unsere Bran-
che zu stellen hat. Das Handelsblatt 
berichtet, dass derzeit in Deutschland 
rund 60.000 bis 80.000 Lkw-Fahrerinnen 
und -Fahrer fehlen. Und die Lücke wird 
jedes Jahr um 15.000 Fahrer größer. 
Die qualifizierte Ausbildung von Fahrern 
zieht eine hohe Investition für die Trans-
portunternehmen nach sich. Unser Unter-
nehmen hat deswegen über seine Dachser 
Service und Ausbildungs GmbH schon 
vor Jahren die Initiative ergriffen und 
Berufskraftfahrer selbst ausgebildet, auch 
in 2021 gab es wieder 90 Starts. Angesichts 
des hohen Bedarfs ist die Trendwende am 
Fahrermarkt allerdings nur in einer 
Gemeinschaftsanstrengung der Branche 
zu schaffen, die sich angesichts der damit 
verbundenen Kosten auch in der Weiter-
entwicklung von Vergütungsstrukturen 
und in einer höheren Wertschätzung für 
Fahrer und Fachkräfte niederschlagen 
muss. Für die Unternehmen verbindet sich 
damit zugleich der Auftrag, sich gegen-
über möglichen Bewerbern noch deutli-
cher als attraktiver Arbeitgeber zu positi-
onieren, beispielsweise über flexible 
Arbeitsmodelle und neu gestaltete 
Arbeitswelten. 
Bei den Megatrends nimmt die Digitalisie-
rung eine zentrale Rolle ein. In der Logistik 

Burkhard Eling, CEO von Dachser

Burkhard Eling ist seit 1. Januar 2021 Chief 

Executive Officer (CEO) des Speditions- und 

Logistikunternehmens Dachser in Kempten.  

Eling absolvierte sein Studium zum Diplom-

Wirtschaftsingenieur an der Technischen 

Universität in Braunschweig. Seine beruf-

liche Karriere startete er bei der Hochtief AG. 

Danach verantwortete er bei der Philipp 

Holzmann AG das operative Controlling der Auslandsgesellschaften des 

Baukonzerns. 2002 stieg er beim Engineering- und Servicekonzern Bilfinger 

ein. Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit lag in der Betreuung der ausländi-

schen Konzerngesellschaften. Ab 2004 leitete er den Zentralbereich Group 

Controlling, 2006 übernahm er die Leitung des Zentralbereichs Revision. 

2008 wurde Eling CFO des US-Baudienstleisters Centennial Contractors 

Enterprises in Virginia, USA, einer Tochter von Bilfinger. 2010 wurde er CFO 

und Geschäftsführer von HSG Zander International. 
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ist sie seit Langem über die umfassende Ver-
knüpfung von Informations- und Waren-
strömen allgegenwärtig. Die digitale Trans-
formation betrifft dabei alle internen und 
externen Transaktionen und Prozesse von 
Logistikdienstleistern und verändert die 
gewachsenen Daten- und Prozesslandschaf-
ten, was hohe Investitionsbedarfe nach sich 
zieht. Hinzu kommt, dass neue Wettbewer-
ber („Digital Freight Forwarder“) mit neuen 
Technologien auf den Markt drängen und 
die Branche unter Druck setzen. 

Sinnvolle Synthese mit Digitalisierung
Jede Herausforderung ist immer auch eine 
Chance. Für „digitalisierte Logistiker“ 
besteht sie in einer Synthese von physi-
schen Stärken und den Möglichkeiten der 
Digitalisierung. Mehrwert durch solche 
integrierten digitalen Lösungen in einem 
cyber-sozio-physischen System entsteht 
beispielsweise durch gezielte Qualitäts- 
und Produktivitätssteigerung im Zuge der 
Automatisierung von Prozessen oder 
durch die Erhöhung von Usability und 
Transparenz für Kunden und Mitarbeiter 
bei digitalen Transaktionen. 
Den Takt für alle Zukunftsstrategien, nicht 
nur von Logistikdienstleistern, geben der 
immer offenkundigere und alarmierende 
Klimawandel und das Erreichen bezie-
hungsweise teilweise Überschreiten der 
planetaren Grenzen vor. Damit steigt 
deutlich die Erwartungshaltung der Poli-
tik, der Stakeholder, der Kunden, aber 
auch der eigenen Mitarbeiter an Logistik-
dienstleister hinsichtlich eines konsequen-
ten, zielführenden nachhaltigen Handelns. 
Gerade Kunden mit eigenen Klimaschutz-
zielen richten dabei mittlerweile klare 
Erwartungen an ihre Dienstleister in 
Bezug auf deren Informationen und Maß-
nahmen zur Nachhaltigkeit. Dazu gehören 
Forderungen nach entsprechenden Zerti-
fikaten und Audits sowie nach dem Nach-

weis von CO2-Daten und Treibhausgas-
Berechnungen gemäß international gülti-
ger Normen und Standards. Dies zieht 
geradezu zwangsläufig auch eine Erhö-
hung der Transportkosten nach sich. 

Klimawandel als Taktgeber
Dachser stützt seine Nachhaltigkeitsstra-
tegie entsprechend auf drei Grundpfeiler: 
Effizienz, Innovation und integrative Ver-
antwortung. Das heißt: Es geht um effizi-
ente Logistikprozesse, Energieeinsparun-
gen und technische Innovationen, um die 
Treibhausgasemissionen im Einklang mit 
dem Zwei-Grad-Ziel des Pariser Abkom-
mens sowie den Klimaschutzzielen der 
Europäischen Union und vieler weiterer 
Staaten zu verringern. Wir arbeiten dazu 
mit Kunden und Partnern zusammen, die 
ebenfalls aktiv den Wandel der Logistik 
hin zu Niedrig- und Null-Emissionstech-
nologien gestalten wollen. Auch die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter werden eng 
in die Klimaschutzaktivitäten einbezogen. 
Hinzu kommt das soziale und gesell-

schaftliche Engagement jenseits der direk-
ten geschäftlichen Interessen des Unter-
nehmens, zum Beispiel seit 2005 mit dem 
Kinderhilfswerk „Terre des hommes“.

Megatrends aktiv mitgestalten
Das Innovationsprojekt „Climate Protec-
tion“ ist bei Dachser „Chefsache“ und als 
strategische Initiative im Auftrag des Vor-
stands definiert. Es ist auf konkretes Han-
deln ausgerichtet. Bis Ende 2022 werden 
wir in mindestens elf europäischen Metro-
polregionen die emissionsfreie Zustellung 
in der Innenstadt einführen und in ent-
sprechende Fahrzeuge investieren.  Und ab 
Januar 2022 werden wir weltweit aus-
schließlich regenerativ erzeugten Strom 
beziehen. Hinzu kommen im ersten Schritt 
der Neubau und die Erweiterung von Foto-
voltaikanlagen auf den Dächern der euro-
päischen Dachser-Logistikanlagen und 
-Bürogebäude. Bis 2025 wird die heutige 
Kapazität mehr als vervierfacht, auf dann 
über 20.000 kWp (Kilowatt-Peak) instal-
lierte Leistung.
Fazit: Die Herausforderungen für die 
Stückgutlogistik auf dem Weg nach 2030 
sind groß und komplex. Es kommt für uns 
als Logistikdienstleister darauf an, die vie-
len gleichzeitigen Abläufe in ihrer Komple-
xität zu verstehen und aus einer 360-Grad-
Perspektive eigene Lösungsansätze zu 
entwickeln und so die anstehenden Verän-
derungen und Megatrends aktiv mitzuge-
stalten. Die sich daraus ergebenden Mög-
lichkeiten sollten aber die Risiken und 
Brüche mit dem Gewohnten bei Weitem 
überwiegen. Der französische Dichter Vic-
tor Hugo hat dazu einmal sehr treffend die 
Richtung gewiesen: „Die Zukunft hat viele 
Namen: Für Schwache ist sie das Uner-
reichbare, für die Furchtsamen das Unbe-
kannte, für die Mutigen die Chance.“ 
Burkhard Eling, Chief Executive Officer 
(CEO) von Dachser�  ❙❚❚  

Open Logistics Foundation

Dachser, DB Schenker, Duisport 

und Rhenus gründeten 2021 die 

Open Logistics Foundation. 

Zweck der gemeinnützigen Stif-

tung ist der Aufbau einer europäi-

schen Open-Source-Community 

mit dem Ziel, die Digitalisierung 

in Logistik und Supply-Chain-

Management auf Basis von Open 

Source voranzutreiben und logis-

tische Prozesse durch De-facto-

Standards zu vereinheitlichen. 
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Dachser-Chef Burkhard Eling: Die Trendwende 
am Fahrermarkt ist nur in einer Gemeinschafts-
anstrengung der Branche zu schaffen
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Die Klimakrise ist die größte globale Her-
ausforderung. Wir alle erkennen gerade, 
dass die Ressourcen und die Möglichkei-
ten unserer Erde begrenzt sind. Lange Zeit 
dachten wir, Klimakrise findet doch wohl 
woanders statt – denn wir haben in Europa 
nichts gespürt. Das hat sich geändert. Mit 
nicht vorstellbarer Gewalt hat die Natur 
auch in Deutschland gezeigt, dass es so 
nicht weitergehen wird. 
Jetzt ist – glaube ich – jeder und jedem 
klar: Wir sollten in Deutschland, in 
Europa und in der ganzen Welt schnells-
tens reagieren. Denn noch können wir die 
Wirkungen des Klimawandels abschwä-
chen. Anders als gegen die globale 
Corona-Pandemie gibt es gegen die Erder-
wärmung keinen Impfstoff, wir alle sind 
gefordert. 
Die EU und die Regierungen der Länder 
haben hier die richtigen Weichen gestellt. 
Bis 2030 soll der CO2-Verbrauch in Europa 

um 55 Prozent gegenüber dem Referenz-
jahr 1990 sinken. 2045 wollen wir in 
Deutschland, 2050 in Europa CO2-neutral 
leben. 
Wir wissen, dass dies möglich sein wird. 
Allerdings werden wir dafür viele 
gewohnte Verhaltensweisen radikal verän-
dern müssen. Auch im Bereich Transport 
und Logistik haben wir deutliche Hausauf-
gaben.

Hohe Umweltkosten des Lkw
Weltweite Lieferketten sind eine wichtige 
Grundlage unserer Wirtschaft. Damit sind 
wir sehr erfolgreich. Die Umweltauswir-
kungen der Lieferketten sind lange nicht 
ausreichend betrachtet worden. Auch weil 
Umweltkosten bisher Allgemeinkosten 
waren. Die Tatsache, dass die tatsächlichen 
Kosten des Lkw ungefähr dreimal so hoch 
sind wie die der Schiene, spielte keine 
Rolle. 

DB Cargo prescht vor: Beim Klima-
schutz ist man schon Vorreiter, 
aber auch bei den Kapazitäten 
und der Digitalisierung will man 
das Angebot verbessern 

Ein historisches Zeitfenster
Sollen die Zielvorgaben zur Bewältigung der Klimakrise erreicht werden, führt im Güterver-
kehr kein Weg an der Bahn vorbei. So die Einschätzung der Chefin von DB Cargo, Sigrid 
Nikutta. Damit eine Verlagerung gelingt, sind vermehrte Anstrengungen seitens des Staats, 
der Branche wie auch der Bahnen notwendig, wie Nikutta in diesem Beitrag schildert.
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Das Resultat: mehr Verkehr, mehr Logis-
tik, mehr Transport. Heute wissen wir: 
Viel mehr Güter können auf der umwelt-
freundlichen Schiene gefahren werden. 
Jeder Kunde – ob mit oder ohne Gleisan-
schluss – kann auf die Schiene verlagern. 
Der CO2 -Footprint eines jeden Unterneh-
mens kann durch den Güterverkehr auf 
der Schiene schnell und effektiv reduziert 
werden. So schaffen wir den „Green Deal“. 

Ein Güterzug kann bis zu 52 Lkw ersetzen
Denn es gibt sie, die Wahrheiten, die so 
einfach sind: Güterzüge sparen gegenüber 
dem Transport auf der Straße rund 80 bis 
100 Prozent CO2. Ein Güterzug kann bis 
zu 52 Lkw ersetzen. Mit dem Güterver-
kehr schaffen wir im wahrsten Sinne des 
Wortes: Freiraum im Straßenverkehr und 
saubere Luft. 
Die deutsche und die europäische Indus-
trie sind hier sehr entschlossen. Es geht 
den meisten unserer Kunden nicht mehr 
um die Frage, „ob“ mehr Güterverkehr auf 
der Schiene möglich ist, sondern „wie“ 
und „wie schnell“ die Transporte von der 
Straße auf die Schiene verlagert werden 
können. Und natürlich werden wir die 
gesamten Logistikketten anbieten – vom 
Werkstor zum Werkstor –, quer durch 
Europa und bis nach China. DB Cargo 
wird zum europäischen Logistiker mit der 
Schiene im Herzen! 
Auf diese Ausweitung des Geschäftsmo-
dells von DB Cargo zahlen alle Aktivitäten 
von DB Cargo ein. Das gilt auch für bran-
chenübergreifendes Engagement: Ein star-
kes Einzelwagennetzwerk ist entscheidend 
für die Verkehrsverlagerung auf die 
Schiene. Mit vielen privaten Eisenbahn-
Verkehrsunternehmen haben wir uns im 

Netzwerk Einzelwagenverkehr zusam-
mengeschlossen. Denn 

Netzwerke funktionieren wie das mensch-
liche Gehirn. Je mehr Synapsen da sind, 
desto mehr Input gibt es, desto schneller 
werden die Informationen verarbeitet und 
desto klüger werden wir. Übertragen auf 
den Einzelwagenverkehr heißt das: Je 
mehr Zugangspunkte ins Netz, je mehr 
Wagen, je kürzere Laufzeiten, je mehr Aus-
lastung, je mehr Züge gebildet werden 
können, desto besser funktioniert das Sys-
tem, und die Kundinnen und Kunden pro-
fitieren und sind zufrieden. So geht die 
Verkehrswende im Güterverkehr! 

Alle Güterwagen mit GPS ausgerüstet
Alle Eisenbahnerinnen und Eisenbahner 
sind gefragt, weit über die Grenzen eines 
Rangierbahnhofs oder über die Schie-
nenoberkante des Netzes hinaus neu zu 
denken – mit neuen und vor allem kon-
kreten Digitalisierungsthemen wie der 
Digitalen Automatischen Kupplung, 
ETCS und effizienter Nutzung der vor-
handenen Netzkapazitäten. 
Wichtige Meilensteine sind bereits erreicht. 
Wir haben alle unsere DB-Cargo-Güterwa-
gen mit GPS-Sendern und Sensoren aus-

gerüstet, haben sie „intelligent“ 
gemacht. Wir können diese Live-

Daten sofort an unsere Kunden senden. Die 
Steuerung des Zugbetriebs wird so für 
Bahn und Kunde einfacher und effektiver.
Natürlich sind politische Weichenstellun-
gen zugunsten des umweltfreundlichsten 
Verkehrsmittels unerlässlich: Wachstum 
braucht Platz – neue Rangiermöglichkei-
ten, Puffergleise, Überholgleise, Termi-
nals, Railports, Gleisanschlüsse und am 
Ende auch neue Strecken. Trassenpreisre-
duktion, Anlagenförderung, Einzelwagen-
förderung, EEG-Umlagebefreiung, kran-
bare Trailer, Mautfreiheit für Fahrten von 
und zum Terminal, Anreize zum Verla-
gern auf die Schiene für Verlader, Digitale 
Automatische Kupplung, ETCS und Bar-
rierefreiheit an den Grenzen in Europa – 
all das sind die politischen Weichenstel-
lungen, die ich meine. 
Diese Auflistung hört sich umfangreich an 
– sie ist es aber nicht. Es ist vielmehr die 
Wegbeschreibung zu klimaneutralen 
Transporten. In unserer gesamten Wirt-
schaft, in unserem Lebensalltag müssen 
viele Wege beschritten werden, um Kli-
maneutralität zu erreichen. 
Angesichts dessen ist die Verlagerung von 
der Straße auf die Schiene ein einfacher 
Weg. Wir müssen ihn aber entschlossen ▶

Vergleich der Treibhausgasemissionen im Güterverkehr (2019)
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basieren auf Angaben zum durchschnittlichen Strom-Mix in Deutschland
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Bei den Treibhausgasemissionen schneidet beim Ausstoß pro Tonnenkilometer die Bahn im  
Güterverkehr am besten ab. Der Ausstoß des Lkw liegt um das Siebenfache höher



Sigrid Nikutta, DB Vorstand Güterverkehr und  
Vorstandsvorsitzende DB Cargo AG  

Sigrid Nikutta ist seit dem 1. Januar 2020 

Vorstandsvorsitzende von DB Cargo und 

Konzernvorstand Güterverkehr der Deut-

schen Bahn (DB). Nach ersten Erfahrungen 

im Management eines mittelständischen 

Unternehmens begann die promovierte 

Psychologin 1996 ihre Karriere bei der DB 

und war dort in unterschiedlichen Funktionen tätig, unter anderem als 

Personalleiterin, Vorstand Produktion bei der Tochter DB Cargo Polska. Im 

Oktober 2010 wechselte Nikutta als Vorstandsvorsitzende und Vorstand 

Betrieb zu den Berliner Verkehrsbetrieben (BVG). Ende 2019 wurde sie in 

den Vorstand der DB berufen und übernahm gleichzeitig den Vorstands-

vorsitz der DB Cargo AG in Mainz.
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gehen, denn auch bei gut ausgebauten 
Wegen kann ich nicht auf der Hälfte stop-
pen. 
Und natürlich steht die ganze Branche der 
Schienengüter-Verkehrsunternehmen 
bereit, diesen Weg schnell zu gehen. Dazu 
werden wir das tun, was in unserer Macht 
steht: Wachstum braucht Investitionen.  
Investitionen, die die Branche gerne macht 
– in umweltfreundliche und leisere Loks 
und Güterwagen sowie in digitale Pro-
zesse. Aber auch Investitionen in neue 
Angebote, die den Schienengüterverkehr 
noch attraktiver machen. 
Wir erleben gerade den wohl größten 
Wandel unserer Wirtschaft seit über 100 
Jahren. Einen Wandel, der Nachhaltigkeit 
ganz oben auf die unternehmerische 
Agenda nimmt. Dieser Wandel nimmt 
weiter Fahrt auf. Das Primat des kli-
mafreundlichsten Transportmittels wird 
entscheidend für alle Lieferketten. 
Schon heute fährt DB Cargo 95 Prozent 
seiner Traktionsleistung mit Strom. Jeder 
Kunde, der 100 Prozent zertifizierten 
Grünstrom bucht, erhöht automatisch den 
„grünen Bahnstrom-Mix“ in unserem 

gesamten System. Und das ist beispielhaft 
für die neuen Angebote im Schienengü-
terverkehr: Mit unseren Kunden verän-
dern wir konkret die Welt zum Besseren. 
Mit jedem Tonnenkilometer ein Stück 
weit mehr. Wenn wir neue Angebote 
machen, kommt das an.

Steigende Nachfrage im KV
Vor mehr als einem Jahr haben wir erst-
mals als DB Cargo eine Nachtsprungver-
bindung getestet: Im abgelaufenen Jahr 
sind daraus schon zwölf Verbindungen 
geworden. Wir verbinden mit den soge-
nannten EV-Plus-Angeboten die großen 
fünf Wirtschaftszentren in Deutschland 
Nacht für Nacht – unabhängig von Men-
gen. 
Wir merken, dass die 
Nachfrage im Kom-
binierten Verkehr 
(KV) ständig 
wächst – ob an 
den Seehäfen 
o d e r  q u e r 
durch die 
A l p e n 

und durch Deutschland. Darum haben 
wir mit unseren Partnern und mit den 
Speditionen die Netzwerke ausgeweitet. 
Fast schon im Stundentakt rollen wir über 
den Brenner nach Italien oder aus Süd-
deutschland in den Hamburger Hafen. 
Aus dem Bedürfnis unserer Kunden her-
aus werden die einst festen Grenzen der 
Verkehrsarten auf der Schiene immer fle-
xibler. Ob Einzelwagen oder Ganzzugver-
kehr – manchmal braucht es den Mix aus 
beidem, um schnelle und effektive Rund-
läufe zu organisieren. Für dieses Modell 
haben wir mit unserem „Bayernshuttle“ 
kürzlich den Deutschen Logistikpreis 
erhalten. Das Modell lässt sich auch auf 
andere Branchen und Regionen übertra-

gen, wie das Angebot des „Steel-
express“ beweist. 

Die Resilienz von Liefer-
ketten ist sicherlich 

neben der Nachhaltig-
keit ein entscheidendes 
Logistikthema im 
neuen Ja hr :  Die 
China-Verkehre der 

neuen Seidenstraße 
bestehen längst nicht 

mehr aus einer Route, son-
dern wir entwickeln sie immer 

mehr zu einem Netzwerk. Mit 
zusätzlichen Routen über das Balti-

kum, mit neuen Zugangspunkten wie dem 
Seehafen Hamburg oder im Benelux-Raum 
schaffen wir auch hier mehr Zugänge für 
diesen stark nachgefragten Verkehr. 

Freie Fahrt für die Güterbah-
nen: Die Rahmenbedingungen 
verbessern sich, jetzt sind die 
Bahnen gefragt, mehr und bes-
sere Leistungen anzubieten
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Die Pandemie hat auch beim Online-
Shopping einen Boom ausgelöst, der aktu-
ell weiter anhält – mit Folgen für die Dis-
tribution in unsere Städte hinein. Wir als 
DB Cargo wollen gemeinsam mit Partnern 
dafür sorgen, dass die Güterzüge näher an 
die Zentren herankommen 
– so kann auch Citylogistik 
klimafreundlich und nach-
haltig angeboten werden. 
In diesem Sinne wollen wir 
mit der Deutschen Post-
DHL mehr Pakete auf die 
klimafreundliche Schiene 
packen. Für mich die Zahl 
des Jahres: Ein einziger 
Güterzug transportiert 
100.000 Päckchen. 
Die neue DB Cargo wird 
aber auch mit anderen 
Investitionen attraktiver für 
unsere Kunden. Stichwort 
Wagenpark: Wir haben 
gemeinsam mit dem Güter-
wagen-Vermieter VTG das 
Konzept eines modularen 
Güterwagens zur Serien-
reife gebracht. Der soge-
nannte m2-Wagen kann so 
ziemlich alles – weil eigent-
lich nur der Unterbau zum 
Güterwagen gehört. Alles 
andere wie Ladeflächen, 
Containeraufnahmen, 
Schüttgutvorrichtungen, 
gedeckte Planen ist gewis-
sermaßen das Zubehör. Es 
kann schnell umgerüstet 
werden – und noch wichti-
ger: Es muss nicht eigens 
ein langer Zulassungspro-
zess durchlaufen werden. 
Die Perspektive: Wir kön-
nen uns schnell auf Wün-
sche bei Kunden und Ver-
änderungen in bestimmten 
Branchen einstellen. Der-
zeit verfügt DB Cargo mit 
rund 78.000 eigenen Güter-
wagen in Europa über 
einen riesigen Fuhrpark. 
Mit m2-Wagen können 
diese Ressourcen effektiver 
genutzt werden. 
Diese Innovation ist ein 
gutes Beispiel für die Aus-
gangslage der Branche: 
Wir setzen auf flexible und 
kundennahe Lösungen im 

Schienengüterverkehr – und wir machen 
uns mit unseren Kunden auf einen nach-
haltigen, neuen Weg. Güter gehören auf 
die Schiene! Der Slogan des einstigen Ver-
kehrsministers Georg Leber aus dem Jahr 
1967 war nie aktueller denn je. Auch wenn 

wir nun schon fast 2022 schreiben. Das 
historische Zeitfenster für den Schienen-
güterverkehr – jetzt steht es weit offen. 
Sigrid Nikutta, DB Vorstand  
Güterverkehr und Vorstandsvorsitzende 
DB Cargo AG   � ❙❚❚  

Anzeige
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VERANTWORTUNG ZU  
ÜBERNEHMEN, HEISST FÜR  
UNS SEINEN BEITRAG ZU  
LEISTEN  

Durch unsere wirtschaftlich nachhaltige Strategie „Manage-to-ESG“  
investieren wir regelmäßig in relevante Sanierungsmaßnahmen  
unserer mehr als 4,4 Mio. m2 vermietbarer Gesamtfläche im Be-
stand. Unsere Projektentwicklungen setzen wir konsequent nach 
ESG-Kriterien um. Damit sind wir Ihr erster Ansprechpartner in  
Sachen Logistik- und Gewerbeimmobilien. Sprechen auch Sie mit  
uns über Ihren nachhaltigen Erfolg.
garbe-industrial.de



So könnte der Hafen der 
Zukunft aussehen: Blick auf 
die Designstudie Hyperport 
von HyperloopTT und HHLA
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 . .Blitzschnell 
durch die Röhre
Mit Schallgeschwindigkeit aus dem Hafen heraus oder 
dort hinein – das könnte die Zukunft des Containertrans-
ports sein. Hyperloop Transport Technologies und die 
Hamburger Hafen und Logistik (HHLA) arbeiten daran, 
dass aus dieser Vision in Hamburg Wirklichkeit wird.

Die Hyperloop-Lösung

Hyperloop ist ein neuer, wenn auch zunächst futuristisch 

wirkender Ansatz. Die Vision formulierte US-Amerikaner Elon Musk 2013 in 

seinem Whitepaper „Hyperloop“. Der schnelle Transport durch die Röhre könne, 

heißt es, wesentlich zur Entlastung des Straßenverkehrs beitragen. Zudem sei 

der Energiebedarf deutlich niedriger als beim klassischen Transport auf Straße 

und Schiene. Auch die CO2-Emissionen könnten sinken. Grundgerüst ist ein Röh-

rensystem, in dem fast Vakuum herrscht und daher kaum ein Luftwiderstand die 

darin schwebenden Transportkapseln bremst. Diese bewegen sich reibungslos 

auf einem Magnetfeld. Angetrieben werden sie durch einen „linearen Elektro-

motor“, in dem sich nichts dreht – elektrische Impulse wandern zwischen Mag-

neten von vorne nach hinten, das sorgt für den rasanten Vortrieb.   
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Können Menschen oder Güter nicht schnel-
ler ans Ziel kommen, als dies heute mit 
Bahn oder Lkw möglich ist? Eine Antwort 
auf diese Frage gab der amerikanische 
Unternehmer Elon Musk im August 2013 
mit seinem White Paper zum „Hyperloop“. 
In einer Doppelröhre, so seine Vision, sol-
len abgeschlossene Kapseln für 28 Perso-
nen auf Luftkissen auf bis zu 1220 Stun-
denkilometer beschleunigt werden und 
eine 600 Kilometer lange Strecke in 35 
Minuten kostengünstiger als ein Zug über-
winden. Musk hatte damit eine schon lange 
existierende Idee wiederbelebt. Bereits im 
Jahr 1825 wollte die „London and Edin-
burgh Vacuum Tunnel Company“ Schie-
nenfahrzeuge durch luftleere Tunnel fah-
ren lassen, um so Energie zu sparen. 
Musk konzentriert sich inzwischen auf noch 
schnellere Fortbewegungsmittel – sein 
Unternehmen SpaceX baut Raketen und 
Raumschiffe. Doch sein Aufruf, die Reali-
sierbarkeit des Hyperloops voranzutreiben, 
fand weltweit Gehör. Rund um den Globus 

arbeiten Experten aus unterschiedlichen 
Fachrichtungen an der Verwirklichung der 
Vision. Auch die Hamburger Hafen und 
Logistik AG (HHLA) beteiligt sich seit drei 
Jahren gemeinsam mit ihrem US-amerika-
nischen Partner Hyperloop Transport Tech-
nologies (Hyperloop TT) im Rahmen eines 
Joint Ventures daran. Denn innovative 
Lösungen für den Güterverkehr sind über-
fällig. Nicht nur in Großbritannien fehlen 
aktuell Lkw-Fahrer, sondern in ganz 
Europa. Wenn es beim Klimaschutz nicht 
nur beim Formulieren von Zielen bleiben 
soll, sind mutige Schritte vor allem im Ver-
kehrsbereich unumgänglich.   

Weniger Energiebedarf und weniger CO2

Hyperloop ist ein interessanter, wenn auch 
zunächst futuristisch wirkender Ansatz, um 
drängende Herausforderungen des heuti-
gen Verkehrssystems zu lösen (siehe Kasten 
S. 36). Grundgerüst ist ein Röhrensystem, 
in dem nahezu Vakuum herrscht und des-
halb kaum ein Luftwiderstand die darin 

schwebenden Transportkapseln bremst. 
Diese bewegen sich reibungslos auf einem 
Magnetfeld. Angetrieben werden sie durch 
einen „linearen Elektromotor“, in dem sich 
nichts dreht – elektrische Impulse wandern 
zwischen Magneten von vorne nach hinten, 
das sorgt für den rasanten Vortrieb. 
In der Röhre ist die Luft so dünn wie in 
der oberen Stratosphäre. Der Druck liegt 
bei einem Hektopascal (hPa). Zum Ver-
gleich: An einem schönen Sommertag 
herrscht in Hamburg ein Luftdruck zwi-
schen 1020 und 1030 Hektopascal. Einen 
Rollwiderstand, der sonst auf Straße und 
Schiene die Räder bremst, gibt es im Mag-
netfeld nicht. Deshalb ist der Energiebe-
darf nach Überzeugung der Entwickler 
äußerst gering. Niederländische Ingeni-
eure haben berechnet, dass für den Start 
einer Kapsel im Hyperloop-System nicht 
mehr Strom benötigt wird als für das Ein-
schalten einer Glühbirne. Falls die Trans-
portröhren, wie geplant, mit Sonnenkol-
lektoren ausgestattet werden, kann das ▶
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Angela Titzrath, Vorstandsvorsitzende Hamburger 
Hafen und Logistik  

Angela Titzrath ist seit 1. Januar 2017 Vor-

standsvorsitzende der Hamburger Hafen 

und Logistik AG (HHLA). Sie hat Wirtschafts-

wissenschaften und romanische Philologie 

studiert. Ihre berufliche Karriere begann sie 

als Leiterin Operatives und Strategisches 

Controlling bei Mercedes-Benz in Rom. Von 

1991 bis 2012 war sie in Topmanagement-Funktionen des Daimler-Kon-

zerns in den USA, Kanada sowie als Europa-Geschäftsführerin der Merce-

des-Benz Bank tätig. Sie leitete den DaimlerChrysler-Merger für alle 

Dienstleistungen und Beteiligungen und verantwortete die Konzernstra-

tegie. Ab 2002 war sie kaufmännische Geschäftsführerin des Produktions-

werks Mercedes-Benz in Spanien, danach Vorständin des Geschäftsbe-

reichs Busse der Daimler AG. 2012 wurde sie in den Vorstand der Deutsche 

Post AG bestellt. Sie ist Aufsichtsratsmitglied bei der Lufthansa, Evonik 

Industries sowie Talanx.    
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Gesamtsystem sogar weit mehr Energie 
erzeugen, als es verbraucht.
Das US-amerikanische Unternehmen 
HyperloopTT hat weltweit 800 Experten 
zu einem Netzwerk verbunden. Gemein-
sam haben sie das Konzept für einen Con-
tainerhafen entwickelt, aus dem die Fracht 
im Hyperloop rasant schnell ins Hinter-
land transportiert wird. Das klingt ein 
bisschen nach Science-Fiction, ist es aber 
nicht mehr. Auf dem Weltkongress für 
intelligente Verkehrssysteme (ITS) in 
Hamburg 2021 konnten die Besucher 
zumindest virtuell schon in den Zug der 
Zukunft einsteigen. Ein Demonstrator 
veranschaulichte die Technik, wie die Kap-
seln des Hyperloops automatisch mit Con-
tainern beladen werden können. 
Mit diesem Projekt hat die HHLA einmal 
mehr gezeigt, was sie seit ihrer Gründung 
vor nunmehr 137 Jahren auszeichnet. Sie ist 
immer ein Start-up gewesen. Das kommt 
nicht von selbst, sondern es sind die Men-
schen, die hier arbeiten und die mit ihrer 
Erfahrung und ihrem Wissen immer wie-
der Neues entwickeln. Zu ihnen zählt auch 

Gerlinde John, die für HHLA das Hyper-
loop-Projekt leitet. Im Hamburger Hafen 
hat sie schon einmal Pionierarbeit geleistet. 
Vor 20 Jahren war sie maßgeblich an der 
Entwicklung des weltweit ersten weitge-
hend automatisierten Container Terminal 
Altenwerder (CTA) beteiligt. Dieser bildet 
bis heute den technologischen Standard für 
effizienten Umschlag von Containern ab. 

Peak-Situationen logistisch meistern
Aber die Anforderungen steigen weiter. 
Der zunehmende Einsatz von Container-
schiffen mit einer Kapazität von über 
20.000 Standardcontainern beeinflusst die 
Prozesse auf den Terminalanlagen. Kun-
den haben die Erwartung, dass die Ladung 
möglichst schnell auf den Schiffen umge-
schlagen wird. Diesen Anspruch zu erfül-
len, ist aber ungleich anspruchsvoller, 
wenn 10.000 Container statt wie bisher 
nur 6.000 Boxen pro Schiff bewegt werden 
müssen. 
Für die HHLA als Terminalbetreiber geht es 
darum, solche „Peak-Situationen“ logistisch 
zu meistern. Das gilt sowohl für die schnelle 

Anlieferung der Container als auch für 
deren schnelle Abholung. Denn eine zuneh-
mend „just in time“-arbeitende Industrie ist 
auf Nachschub an Ersatzteilen und Rohstof-
fen angewiesen. Nach meiner Einschätzung 
wird sich an diesem Dienstleistungsauftrag 
auch nach der Corona-Pandemie nichts 
ändern. Anzeichen für eine Deglobalisie-
rung sehen wir derzeit nicht. Vielmehr wird 
es darum gehen, solche Transportsysteme 
zu entwickeln, die sicher, zuverlässig und 
schnell sind, aber vor allem den Anforde-
rungen des Klimaschutzes entsprechen. 
Mit dem von HHLA und HyperloopTT 
erarbeiteten Konzept für einen „Hyper-
Port“ als „Hafen der Zukunft“ wird ein 
ernsthaftes Angebot vorgelegt. Das Prinzip 
des HyperPort funktioniert relativ einfach, 
bedarf aber genauer Planung und Abstim-
mung der Abläufe. Die Container werden 
in kurzen Taktzeiten von der Kaikante oder 
aus dem Lager auf autonom fahrenden 
Transporteinheiten an der HyperPort-
Ladestation bereitgestellt und per Kran in 
die Transportkapsel geladen. Alle 60 Sekun-
den geht eine Kapsel anschließend mit 

hoher Geschwindigkeit auf die Reise zum 
Empfänger im Hinterland. Staufrei und 
emissionsarm. Die selbstfahrenden Fahr-
zeuge für den Terminaltransport gibt es 
schon: Die HHLA setzt sie auf dem Contai-
ner Terminal Altenwerder ein.
HyperPort kann der nächste Baustein auf 
dem Weg in die Zukunft des Container-
transports sein. In der französischen Luft- 
und Raumfahrtmetropole Toulouse hat 
HyperloopTT ein erstes Testzentrum mit 
einer vakuumierten Röhre und darin 
schwebenden Kapseln errichtet – schon 
bald sollen dort erste Versuche starten. In 
der Region „Great Lakes“ an der Grenze 
zwischen den USA und Kanada läuft eine 
Machbarkeitsstudie für den Bau einer ers-
ten Hyperloop-Strecke. In Dubai soll der 
erste kommerzielle Prototyp für einen 
Passagier-Hyperloop entstehen. Auch in 
den Niederlanden arbeiten private und 
staatliche Firmen gemeinsam am Aufbau 
einer Teststrecke. 
Der von Hyperloop TT und HHLA gemein-
sam entwickelte Demonstrator ist ein wich-
tiges Glied in der weltweiten Kette von 
Hyperloop-Projekten. Er beweist, dass die 
Integration des visionären Verkehrssystems 
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in einen automatisierten Containerterminal 
möglich ist. Über VR-Brillen lässt sich im 
virtuellen Modell der Weg des Containers 
vom Schiff bis in den Hyperloop verfolgen 
und technische Details der Transportkap-
seln lassen sich interaktiv darstellen. 

Sich mit Innovationen auseinandersetzen
Wird der Hamburger Hafen jetzt also zum 
HyperPort? Es ist noch einiges an Entwick-
lungsarbeit zu leisten. Hier sind jetzt die 
Kreativität und das Wissen von Ingenieu-
ren und Entwicklern gefragt. Eine span-
nende und lohnende Aufgabe. Dass 
sich die HHLA in einem so frühen 
Stadium an einem Hyperloop-
Projekt beteiligt, hat einen 
Grund: Wenn wir die Rolle 
als ein führendes Logistik-
unternehmen in Europa 
stärken und ausbauen 
wollen, müssen wir uns 
rechtzeitig mit innova-
tiven Technologien 
beschäftigen. Natür-
lich will die HHLA, 

dass ein solches Sys-
tem in Deutschland 
verwirklicht wird. Doch 
letztlich ist es unerheb-
lich, an welchem Ort es 
erstmals realisiert wird. 
Auch in der Auseinander-
setzung mit der Technologie 
an sich sowie in der Koopera-
tion mit HyperloopTT liegt für 
HHLA ein Gewinn. 
Dass es hier und da kritische Stimmen 
an unserer Beteiligung gibt, nehmen wir 
zur Kenntnis. Visionäre Projekte haben es in 
Deutschland selten leicht. Selbst als sich 
längst der Siegeszug des Containers als effek-
tivstes Mittel für den Transport von Waren 
und Gütern abzeichnete, regte sich in Ham-
burg Widerstand gegen den Bau eines Con-
tainerterminals im Hafen. Es war schließlich 
dem entschlossen handelnden Wirtschafts-
senator Helmuth Kern zu verdanken, dass 
im Jahr 1968 am Burchadkai das erste Con-
tainerschiff anlegen konnte. Zukunft hat 
einen Anfang in der Gegenwart und öffnet 
neue Optionen für unser Handeln.
Angela Titzrath, Vorstandsvorsitzende  
der Hamburger Hafen und Logistik AG� ❙❚❚ Ax
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Trotz oder gerade wegen der durcheinandergerate-
nen Lieferketten präsentierte der HHLA-Konzern in 

den ersten neun Monaten 2021 gute Zahlen: Der 
EBIT stieg um mehr als 51 Prozent auf 162,1 Millio-

nen Euro, und der Umsatz kletterte um 12,4 Prozent 
auf 1,08 Milliarden Euro
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Lean, disruptiv, innovativ: So manches eta-
blierte Unternehmen bewundert Startups. 
Doch vielen bereitet die Agilität, ja fallweise 
Aggressivität, mit der die neuen Anbieter 
seit Mitte der 2010er-Jahre in den Logistik-
markt drängen, Sorge. Auch aufgrund der 
Investorengelder, die in die Newcomer flie-
ßen. Jüngstes Beispiel sind die milliarden-
schweren Deals im ultraschnellen Lieferseg-
ment im Herbst 2021 von etwa Gorillas, 
Flink & Co. Höchste Zeit also für eine Ana-
lyse des Logistik-Startup-Marktes.  

Einordnung nach Leistungsangeboten
Der folgende Beitrag fokussiert sich aus-
schließlich auf Startups mit Bezug zur 
Logistik, also auf die neuen Anbieter, die 
Leistungen in Transport, Umschlag, Lage-
rung erbringen oder aber wesentlich unter-
stützen. Eine erste Einordnung nach Kate-
gorien ermöglicht die Netzdarstellung 
(siehe Grafik 1, S. 40). Es handelt sich um 
eine Anzahl von rund 270 Logistik-Start-
ups, die ihre Leistungen im deutschspra-
chigen Raum in Zentraleuropa anbieten.

Wir sind die Neuen

Grafik 1 zeigt eine  
Einordnung der  
Logistik-Startups nach 
ihren jeweiligen  
Leistungsangeboten

Das Tempo ist immens: Immer mehr junge dynamische Startups mischen im Logistik-
markt mit. Wie innovativ diese wirklich sind und was etablierte Unternehmen von den 
Newcomern auf ihrem Weg ins neue digitale Zeitalter lernen können und umgekehrt.
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Die Unternehmen in der Netzdarstellung 
können mit ihren Leistungsangeboten je 
einer oder mehreren Kategorien zugeord-
net werden, die im Netzwerk als Knoten 
eingefügt sind. Diese Knoten sind „Urban/
Last Mile“, „Surface Transport“, „Contract/
Intra Logistics“, „International Forwar-
ding“, „Bulk/Terminal Logistics“, „Supply 
Chain Management“ und „Others“. 
Die Darstellung der Startups orientiert 
sich also an den wesentlichen Tätigkeits-
feldern in der Logistikwirtschaft. Wobei 
die Startups, die dem „Supply Chain 
Management (SCM)“ zugeordnet sind, vor 
allem durch eine übergeordnete Perspek-
tive gekennzeichnet sind. Als Beispiele 
können die Anbieter Project44, Oceanin-
sights, Evertracker und Riskmethods 
genannt werden, die vor allem Transpa-
renz entlang der Transport- und Wert-
schöpfungsketten versprechen.

Mehr Neugründungen als Austritte
Die Daten des Netzwerkgraphen stammen 
von Mitte 2021. Verglichen mit den Daten 
aus Mitte 2019 zeigt sich folgende Ent-
wicklung: 14 Prozent der Startups, die in 
der Stichprobe in 2019 erfasst worden 
waren, mussten aufgeben. Die Zahl dieser 
Geschäftsaufgaben wurde jedoch durch 
neue Anbieter, die in die Stichprobe 2021 
aufgenommen wurden, deutlich über-
kompensiert mit der Folge, dass die aktu-
elle Stichprobe um 17 Prozent auf 270 
Startups (2019: 233 Unternehmen) ange-
wachsen ist. 
Am deutlichsten ist die Zahl der Startups 
in den Bereichen Surface Transport (ein 
Plus von 35 Prozent zusätzlich zugeordne-
ter Anbieter 2021/2019) und SCM (ein 
Plus von 200 Prozent zusätzlich zugeord-

neter Anbieter 2021/2019). Zusätzlich 
erfuhren beide Bereiche in jüngster Ver-
gangenheit erhöhte Aufmerksamkeit. So 
stieg Sennder im Bereich „Surface Trans-
port“ Anfang 2021 zum ersten deutschen 
Logistik-Startup-Einhorn auf. 
Und bei diesem einen Startup-Unicorn 
blieb es nicht. Denn die Corona-Pandemie 
ist bislang eher durch gestiegenes Investi-
tionsvolumen gekennzeichnet denn durch 
Investitionsstau. Dies haben auch weitere 
Investments gezeigt, etwa in Gorillas 
(Same-Hour-Food-Lieferant) und Forto 
(International Forwarding-Plattform), die 
in 2021 deshalb zu weiteren Einhörnern 
aufsteigen konnten.
Im Bereich SCM sind vor allem Startups 
zugeordnet, denen durch ihre „Transpa-
renzversprechen“ eine gestiegene Bedeu-
tung zukommt, weil Transparenz ein Bau-
stein auf dem Weg zu resilienten Versor-
gungsketten ist. Gerade vor dem Hinter-
grund der aktuellen Corona-Krise ist das 
ein tagesaktuelles Thema.

Martin Schwemmer, Senior Consultant Fraunhofer SCS

Martin Schwemmer ist Senior Consultant 

bei der Fraunhofer-Arbeitsgruppe SCS des 

Fraunhofer IIS in Nürnberg. Seit 2011 ist er 

Autor der Studienreihe „Die Top 100 der 

Logistik“, die sich zum Standardwerk zur 

Beschreibung und Analyse der Logistik-

branche entwickelt hat. 2021 schloss er 

erfolgreich seine Promotion zum Erfolg von 

Logistik-Startups ab. In seiner Funktion bei Fraunhofer SCS leitete 

Schwemmer zudem diverse Projekte im Bereich Logistics Market Intelli-

gence, ist Autor verschiedener Markt- und Potenzialstudien und ermittelt 

Marktgrößen, Marktpotenziale und Markttrends für öffentliche und indus-

trielle Auftraggeber. Er ist Mitglied des deutschen Logistik-Expertengremi-

ums „Gipfel der Logistikweisen“. 
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Grafik 2: In größeren Schrift-
graden sind die Startups dar-
gestellt, die mehrfach von 
Logistikdienstleistern im Rah-
men der Erhebung der TOP100 
in der European Logistics 
Marktstudie durch das Fraun-
hofer SCS genannt wurden
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Partner oder Wett-
bewerber
Eine weitere Unter-
scheidung der 
Logistik-Start-
ups kann anhand 
d e r  Unte r neh - 
menstypen vorge-
nommen werden. 
Wird zum Beispiel eine 
Leistung selbst erbracht (auch re cht -
lich), kann ein Logistik-Startup ein Logis-
tikdienstleister und direkter Wettbewerber 
von etablierten Firmen werden wie etwa 
Sennder, Forto oder Instafreigt. Handelt es 
sich um Vermittlungsplattformen, die nicht 
selbst die Rolle des rechtlichen Anbieters 
übernehmen, sondern Anbieter und Nach-
frager zusammenbringen, dann fungieren 
diese nicht im herkömmlichen Sinn als 
Logistikdienstleister, sondern als Unter-
stützer oder Lieferant etablierter Player, 
etwa Pamyra oder die genannten Beispiele 
aus dem Bereich SCM.

Warum aber ist diese Unterscheidung 
so wichtig? Weil nur ein vergleichs-
weise kleiner Anteil der geschätzten 

rund 350 Logistik-Startups, die im 
deutschsprachigen Raum Leistun-
gen bieten, wirklich als Logistik-

dienstleister fungieren. Sehr viele 
der jungen Unternehmen offerieren 
hingegen eine Dienstleistung oder 

Technologie, die Logistikleistungen 
unterstützt, ohne dass sie damit zu Wett-
bewerbern etablierter Anbieter werden.
Die aus Sicht von europäischen Logistik-
dienstleistern interessantesten Logistik-
Startups sind in der folgenden Wortwolke 
aufgezeigt (siehe Grafik 2, S. 43). Die 
Unternehmensnamen wurden im Rah-
men der jährlichen Erhebungen für die 
aktuelle europäische Ausgabe der 
„TOP100 in European Logistics”-Markt-
studie durch das Fraunhofer IIS erhoben. 
In größeren Schriftgraden sind Startups 
dargestellt, die mehrmals durch die 
befragten Logistikunternehmen genannt 

wurden. In den kleinen Schriftgraden sind 
die dargestellt, die je einmal genannt wur-
den. Die rund 60 Unternehmen enthalten 
nicht nur pure Startups, die sehr jung sind. 
So werden mit Timocom und Transpo-
reon bereits etablierte Player ebenfalls als 
innovative Startup-ähnliche Unterneh-
men eingeschätzt.

Auf dem Weg zu Einhörnern
Die Frage, welche Unternehmen zu einem 
Einhorn werden können, ist spannend, 
kann aber nicht sehr belastbar geführt 
werden. Letztlich fehlen verlässliche 
Metriken (Gesetzmäßigkeiten – Anmer-
kung der Redaktion), um den künftigen 
Erfolg eines Startups messen zu können. 
So hängt der Wert eines Startups stark von 
der Einschätzung der Investoren und 
deren zugeschossenen Investitionssum-
men ab, die auch falsch liegen können. 
Außerdem finanzieren sich auch Startups 
nicht ausschließlich über Investorenkapi-
tal und können auch ohne Einhornstatus 

So viel Investorenkapital haben die Logistik-Startups bereits eingeworben*
Unternehmensname Kategorisierung Leistungsangebot Bisher eingeworbenes 

Kapital in Mio. USD

AutoStoreLogistics Robotik Lagerrobotertechnologie für die Automatisierung von  Würfellagern (ver-
gleichbar zu Attabotics) 2.800,00

Flexport Plattform Digitale Spedition See- und Luftfracht 1.300,00

Gorillas Plattform Same Hour Online-Bestellplattform 1.300,00

Forto Plattform Digitale Spedition See- und Luftfracht 343,40

Sennder Plattform Digitale Spedition Landverkehr 340,00

Bringg Plattform Datengestützte Liefer- und Abwicklungsplattform für die Letzte Meile 184,50

Attabotics Robotik Lagerrobotertechnologie für die Automatisierung von 
Würfellagern (vergleichbar zu AutoStoreLogistics) 122,40

Freightos Plattform Digitaler Frachtmarktplatz 118,30

Nexxiot Plattform, IoT  
(Sensoren)

Enabler der digitalisierten Lieferkette: Bietet eine IoT-Lösung 
mit Sensoren und Plattform zur Datenanalyse 104,90

Movinga Plattform Digitaler Umzugsdienstleister 92,80

Shippeo Plattform Plattform für die Transparenz der Lieferkette, die Versendern sofortigen 
Zugriff auf vorausschauende Informationen über alle Lieferungen bietet 67,90

SevenSenders Plattform Lieferplattform als One-Stop-Lösung für Organisation und 
Umsetzung des grenzüberschreitenden Paketversands in Europa 65,80

Supply@MECapital Plattform Plattform für die Monetarisierung von Lagerbeständen 65,00

CargoOne Plattform Buchungsplattform mit Angabe von Echtzeit-Preisen und 
verfügbaren Kapazitäten von Fluggesellschaften 63,80

Magazino Robotik Entwicklung mobiler, wahrnehmungsgesteuerter Roboter für Lagerlogistik 49,30

Proglove IoT (Wearable Bar-
code Scanner)

Industrielle Wearables für die Unterstützung von 
Lagerprozessen (Picking, Packing) 49,10

Instafreight Plattform Digitale Spedition 31,00

Quelle: Crunchbase, Stand 2021; *Anmerkung: Gelistet sind in der Übersicht alle Logistik-Startups, für die ein Gesamtkapital von über 30 Millionen US-Dollars eingeworben wurde  
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zu erfolgreichen etablierten Unternehmen 
werden.  Dennoch bleibt es spannend, zu 
beobachten, welche Startups hohe Invest-
ments erhalten. 

Die Lieblinge der Investoren  
Zu rund der Hälfte der Startups in der 
Wortwolke konnten die Investments 
ermittelt werden, die in Summe auf etwas 
über sieben Milliarden US-Dollar kom-
men. Rund 56 Prozent davon entfallen auf 
Plattform-Geschäftsmodelle. Am promi-
nentesten sind hier die digitalen Speditio-
nen Sennder, Flexport und Forto sowie 
Plattformen der urbanen Logistik wie 
Gorillas. Weitere rund 40 Prozent des 
Kapitals flossen in Robotik (Auto
StoreLogistics, Attabotics, Maga-
zino). Der übrige Anteil ist 
Geschäftsmodellen im Bereich 
des Internet der Dinge zuzu-
ordnen (Wearables von Pro-
glove; Sensorik und IOT-
Plattform von Nexxiot). 
Die Kategorien Plattform 
und Robotik sind je auf 
ihre eigene Weise kapital-
intensiv. Robotik kann 
erst durch wesentliche 
Anschubinvestitionen zu 
serienreifen Produkten 
entwickelt werden. 
Plattformen müs-
sen viel Geld in 
die Entwicklung 
s te cken  und 
m i n d e s t e n s 
ebenso viel in 
den Vertrieb, 
d a m i t  d i e 
Marktplätze 
Erfolg haben 
können. 
Wie viel Investorenkapital 
die Startups bislang einge-
sammelt haben, zeigt die 
Übersicht auf Seite 42 des US-
Datenbank-Anbieters Crunch-
base.  Gelistet sind hier 17 Start-
ups aus der Wortwolke, für die 
ein eingeworbenes Gesamtkapital 
von mindestens 30 Millionen US-
Dollar ermittelt wurde. Die ersten 
sechs gelisteten Startups bis Anbieter 
Bringg haben bereits Einhornstatus. 
Die darauf folgenden Unternehmen bis 
Rang zehn (Movinga) sind mit einer ein-
zelnen weiteren Finanzierungsrunde 
durchaus in der Lage, ebenfalls Einhorn-

status zu erlangen. Hinweis: Eine festge-
schriebene Regel für die Bewertung gibt es 
nicht, weil diese immer im Ermessen der 
Investoren liegt. Aber zieht man die rund 
185 Millionen US-Dollar heran, die Bringg 
den Einhornstatus erzielen ließen, liegt die 
Bewertung hier beim 5,5-fachen des in 
Summe investierten Kapitals. Bei Sennder 
lag dieser Faktor etwas niedriger mit einer 
rund vierfachen Bewertung bei einem 
Investment von rund 260 Millionen US-
Dollar zum Zeitpunkt, als Sennder Ein-
hornstatus erlangte.
Auch diese Übersicht zeigt, dass nur ein 
kleinerer Teil der Startups tatsächlich als 
Logistikdienstleister fungiert und so den 

Status eines Wettbewerbers etablier-
ter Unternehmen in diesem Seg-

ment erlangt. Es handelt sich um 
Startups aus dem Bereich der 

Plattformanbieter (vor allem 
Flexport, Sennder, Insta-
freight, Forto, Movinga). 
Vor allem die Robotik-
Startups sind Technolo-
g ieanbieter  für  die 
Lagerstandorte von 
Logistik-, Industrie- 
und Handelsunterneh-
men. Sie sind also nicht 
Wettbewerber, sondern 

Partner oder Unter-
stützer etablierter 

Player der Logis-
tik.

Blick in die nahe 
Zukunft
Der im Beitrag 
s k i z z i e r t e 
Ansatz zeigt, 

dass einige wei-
tere Logistik-Start-

ups die Schwelle zum Einhorn-
status in nächster Zukunft 
überschreiten können. Investo-
renkapital ist aktuell (Stand 
November 2021) vorhanden 

und wird dazu beitragen. Auch 
ein schnelles Wachstum von der-

zeit weniger bekannten Namen ist 
denkbar. Zudem hat der schnelle Auf-

stieg von Gorillas zum Einhorn gezeigt, 
dass der Markt für Überraschungen gut ist.
Einige Startups werden auch den Schritt 
zu ernst zu nehmenden Marktteilneh-
mern im Logistikmarkt schaffen. So 
berichtet Sennder, in bestimmten Tätig-
keitsfeldern bereits profitabel zu agieren, 

und verfolgt zudem ambitionierte Ziele im 
europäischen Landverkehr. In Ranglisten 
der größten Player (etwa TOP100 Logis-
tik-Studie) sind diese Player zwar noch 
nicht auf Höhe der etablierten Unterneh-
men, können aber mittelfristig hier durch-
aus eine Rolle spielen. Ähnliches gilt zum 
Beispiel für Flexport und einige andere 
Anbieter.
Der Großteil der Startups ist aber deutlich 
stärker als Partner denn als Wettbewerber 
für die bestehenden Logistikunternehmen 
zu sehen. Darunter fallen alle Technolo-
gieanbieter und Pioniere in ganz verschie-
denen Feldern, etwa Blockchain, Internet 
der Dinge, Drohnen, Robotik und Künst-
liche Intelligenz). 

„Neue Logistik“
Neben einem Technologiefokus, der eta-
blierte Player mit Startups zusammen-
bringt (Beispiel Fiege/Magazino im 
Bereich Robotik), wird in Zukunft auch 
das Thema Daten zunehmend eine Rolle 
spielen. Während die etablierten Logistik-
dienstleister hier aus einer sehr physischen 
Perspektive auf die Logistik blicken 
(Pakete, Flotten, Mitarbeiter, Standorte, 
Netzwerke), blicken Logistik-Startups vor 
allem aus der digitalen Perspektive auf die 
Logistik (sendungsbegleitende Daten, 
Algorithmen, Software, Plattformen, digi-
tale Netzwerke, digitale Assets). 
Der Kondensationspunkt, an dem die bei-
den Perspektiven sich treffen, sind letztlich 
die Daten. Diese werden künftig noch mehr 
zum Ausgangspunkt der Planung, Steue-
rung, Weiterentwicklung von Geschäfts-
modellen in der Logistik. Für Logistikun-
ternehmen entsteht daraus die Notwendig-
keit, ergänzend zum Fokus auf den Trans-
port von physischen Paketen, zunehmend 
auch den Transport von digitalen Paketen, 
die eine Sendung begleiten, leisten zu kön-
nen. Sei es aus eigener Kraft oder aber mit-
hilfe von entsprechenden Partnern. 
In diesem Zusammenhang stehen also 
die neuen Logistik-Startups für etwas, für 
das ich die Bezeichnung „Neue Logistik“ 
vorschlagen möchte. Sprich: für neue 
datengetriebene Geschäftsmodelle zur 
Ausführung oder wesentlichen Unter-
stützung der Logistik beziehungsweise 
logistischer Aktivitäten. Darüber wird in 
Zukunft sicher noch häufig gesprochen 
werden.
Martin Schwemmer, Senior Consultant 
Fraunhofer-Arbeitsgruppe für Supply 
Chain Services SCS  � ❙❚❚
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Palettentausch 
mit Blockchain
Wie sieht die digitale Zukunft des Ladungsträgermanagements 
aus? Naht endlich das Ende der Zettelwirtschaft? Unternehmen 
aus Industrie, Handel und Logistik wagten mit GS1 Germany den 
Praxistest. Was gut läuft und in welchen Bereichen es noch hakt. 

Warum Blockchain-Technologie?

Die Blockchain-Technologie hat im Supply 

Chain Management und in der Logistik aus 

mehreren Gründen besondere Relevanz. Zum 

einen sind logistische Prozesse heute prinzipiell 

stark zahlen- und KPI-getrieben und bieten so 

großes Potenzial für datengestützte Entschei-

dungen auf technologischer Basis. Zum ande-

ren stehen Firmen insbesondere innerhalb 

logistischer Ketten vor der Herausforderung, 

nicht mehr nur Material- und Informations-

flüsse zusammenführen zu müssen, sondern auch Zahlungsflüsse zu integrieren. Gleichzeitig 

entwickeln sich lineare Lieferketten zu Netzen aus gleichrangigen Partnern zur Abbildung 

von Supply Chains. Konkret bietet sich die Erprobung von Blockchain-basierten Lösungen 

dort an, wo manuelle Prozesse mit Papierdokumenten angesiedelt sind und in denen meh-

rere Beteiligte die Daten möglichst zeitgleich, zeitnah und manipulationssicher weiterverar-

beiten müssen – etwa Fracht- und Lieferpapiere, Palettenscheine, Zeugnisse und Zollpapiere. 

Als dezentrale Technologie hat Blockchain den Vorteil, dass es dynamische Ökosysteme mit 

den bekannten Netzwerkeffekten ermöglicht – also ein völlig anderes Level an Einbindung 

aller Akteure. So können auch im Projekt „Block4Log“ von GS1 Germany durch Blockchain 

nicht nur die Konsortialmitglieder von der Lösung profitieren, sondern auch Spediteure und 

viele andere Beteiligte. 
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Auf dem Höhepunkt des Blockchain-Hypes 
überschlugen sich die Erwartungen an die 
Potenziale dieser neuen Technologie. 
Euphorisch sprachen viele von einem 
Gamechanger. Besonders für die Logistik 
sagten begeisterte Stimmen eine Revolution 
voraus. Deshalb wurde der größte Teil von 
Blockchain-Pilotprojekten in der Logistik-
branche in den vergangenen Jahren aufge-
setzt. Das war der „Peak of inflated expec-
tations“ (Gipfel der überzogenen Erwartun-
gen – Anmerkung der Redaktion) nach 
dem berühmten Gartner Hype Cycle. 
Auf den Höhenflug folgte kein Absturz, 
aber der Boden der Tatsachen. Diesen schuf 
GS1 Germany durch ein Pilotprojekt, das 

dem Hype einen konkreten Anwendungs-
fall zum Erproben gegenüberstellte. Und so 
startete ein bundesweit einzigartiges Pilot-
projekt mit 35 Unternehmen zum Thema 
„Palettentausch mit Blockchain“ – mit ech-
ten Daten, echten Mitarbeitern und echten 
Lieferketten (siehe Kasten S. 44). 
Im Fokus dieses Pilotprojekts stand der 
Palettentauschprozess zwischen Industrie, 

Handel und Logistik. Das gemeinsame 
Ziel: über Blockchain zu lernen und 
das Wissen zu teilen. Neben der 
grundsätzlichen Erprobung von 

Blockchain war eine Frage 
besonders wichtig: Kann die 
Technologie die Zettelwirt-
schaft im Palettentauschpro-
zess beenden? Die Antwort 

lautet: Ja, unter bestimmten Vor-
aussetzungen. Dazu zählen bei-
spielsweise flächendeckend Wlan 
in Lägern sowie gute Datenverfüg-

barkeit und Datenqualität. 
Das volle Potenzial von Blockchain für 

das offene Palettentauschsystem kann sich 
indes nur unter bestimmten Bedingungen 
entfalten. Dazu zählen im Kern die Offen-
heit und die Transparenz für die sich erge-
bende Datensichtbarkeit: organisatorisch-

kulturell und technisch. Dann bildet Block-
chain eine gute Basis, um über die reine 
Digitalisierung des Palettenscheins hinaus 
einen großen Mehrwert und echte Syner-
gieeffekte für das offene Palettentauschsys-
tem zu erzeugen – von Ringtausch über die 
Vermeidung von Leerfahrten bis hin zum 
minütlichen Saldenausgleich.
Im umgesetzten Projekt hat Blockchain 
den Rahmen für einen gemeinsamen 
Datenaustausch geschaffen – ein Mehr-
wert an sich. Das volle Potenzial entfaltet 
sich aber nur im Zusammenspiel mit 
anderen Technologien, wie zum Beispiel 
der mobilen Anwendung im Pilotprojekt. 
Das Fazit der Teilnehmer: Der Paletten-

tausch funktioniert auf techni-
scher Ebene auch ohne Block-
chain. Doch die Distributed-
Ledger-Technologie, also dezent-
ral verteilte Datenbanken wie 
Blockchain, hilft auf politisch-
organisatorischer Ebene (Stich-
wort: Dezentralität, Datenhoheit), 
Vorbehalte abzubauen und Daten 
unternehmensübergreifend aus-
zutauschen, auch ohne sich zu 

kennen. Die meisten Teilnehmer würden 
deshalb die mobile Anwendung gerne wei-
terhin nutzen. Konkrete Vorteile sind:

	￭ Effizienzgewinn, insbesondere im Back-
office (vereinfachte Kontenabstimmung, 
automatisierte Saldenberechnung),

	￭ Erleichterung der Tätigkeiten an der 
Laderampe und im Arbeitsalltag,

	￭ Verbesserung und Intensivierung vieler 
Supply-Chain-Partnerschaften durch die 
enge Zusammenarbeit – Blockchain fun-
gierte als Katalysator für Kooperation.

Großes Ziel ist Produktlösung Block4Log
Angespornt von den Ergebnissen der Pilot-
anwendung „Palettentausch mit Block-
chain“, strebt GS1 Germany nun das große 
Ziel einer Produktlösung an – Block4Log. 
Nicht nur für Paletten, sondern für den 
Ladungsträgertausch allgemein; nicht nur 
für Deutschland, sondern für ganz Europa. 
Die Lösung sowie die am Projekt und Kon-
zept beteiligten Unternehmen wollen ein 
kostenintensives, aufwendiges und aufrei-
bendes Problem der aktuellen Logistik dau-
erhaft lösen. Sie wollen ein effizientes, digi-
tales Ladungsträgermanagement für alle 
Beteiligten der Wertschöpfungskette. Die 
Blockchain-Technologie soll das erreichen. 

„Dezentral verteilte Datenban-
ken helfen, Vorbehalte abzu-
bauen und Daten firmen-
übergreifend auszutauschen, 
auch ohne sich zu kennen.“

Erste Erfahrun-
gen zeigen:  
Mit Blockchain 
kann der Palet-
tentausch effizi-
enter werden

▶
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Sie ermöglicht die Schaffung einer dezen
tralen, fälschungssicheren Datenbank für 
die Tauschbewegungen von Ladungsträ-
gern. Der Pilot 2018 hat gezeigt, welch kom-
plexes Unterfangen es ist, eine neue Grund-
lagentechnologie mit einem etablierten 
Kernprozess in der Logistik zu verheiraten. 
Die Vision wuchs: vom Anwendungsfall 
Ladungsträgermanagement zu einem 
ganzheitlichen Öko-System. Das Ziel 
wurde eine Blockchain-basierte, digitale 
Infrastruktur als Herzstück eines Peer-
2Peer-organisierten Netzwerks (dezentral 
organisierte Struktur – Anm. der Redak-
tion) für Supply Chain Management. 
Warum? Die Projektbeteiligten stellten 
fest, dass das Ladungsträgermanagement 
nur einer von vielen weiteren möglichen 
Anwendungsfällen – wie etwa Nachhaltig-
keits-Tracking oder „Rückverfolgbarkeit“-
Anwendungen – ist, die sich auf Basis der 
gemeinsamen digitalen Infrastruktur 
abbilden ließen. Die Lösung soll alle Player 
der Wertschöpfungskette umfassen und 
auf Basis einer Blockchain-basierten Inf-
rastruktur unterschiedlichste Anwen-
dungsfälle abbilden können. Es ist die 
Vision einer zukunftssicheren Infrastruk-
tur für digitale Supply- Chain-Anwendun-
gen, für eine ganz neue Form von unter-
nehmensübergreifender Kooperation. Die 
Lösung soll abbilden:

	￭ geschlossene Pools, 
	￭ unterschiedliche Ladungsträger, 
	￭ ganz Europa abdecken, 
	￭ Qualitätsaspekte, 
	￭ Handelbarkeit von Schuldscheinen. 

Die Konzepte stehen, die Papiere liegen 
auf dem Tisch. Diese umfassen:

	￭ die Anforderungen aus der Logistik,
	￭ das technische Konzept inklusive zweier 

technischer Prototypen und
	￭ die Governance mit rechtlichem Set-up, 

Geschäftsmodell und Business Case.
Für das rechtliche Set-up wurde ein Kon-
strukt aus zwei Gesellschaften gewählt: 
Eine Genossenschaft soll Eigentümer die-
ser Infrastruktur sein, das bedeutet, dass 
alle Genossenschaftsmitglieder als 
Gemeinschaft die Rechte an der Enterprise 
Blockchain halten. Sie bilden auch den 
Kern und garantieren darüber gelebte 
Neutralität und Dezentralität. Die Genos-
senschaft ist inklusiv, richtet sich an alle 
Marktteilnehmer, ist not-for-profit und 
neutral. Ihr Ziel ist es, eine Community 
auszubilden, die langfristig gemeinsam 

Marktbedarfe aufnimmt, kanalisiert und 
diese technisch abbildet. Die technische 
Anwendung soll zudem in einer Service 
GmbH erfolgen, finanziert von einigen 
Mitgliedern der Genossenschaft, die dann 
auch die Gewinne aus dem Betrieb der In
frastruktur und Block4Log-App erhalten.

Auf dem Weg zur Konsortialgründung
Drum prüfe, wer sich bindet – so lautet ein 
Sprichwort. Dies gilt auch für die Block-
4Log-Gemeinschaft. Das Projekt ist an 
einem entscheidenden Punkt: Alle beteilig-
ten Unternehmen müssen jetzt intern prü-
fen, ob sie den Absprung Richtung Konsor-
tialgründung wagen. Acht Unternehmen 
haben sich bereits zusammengefunden, um 
die Genossenschaft zu gründen. Weitere 
sind jederzeit herzlich willkommen.

Erkenntnisse aus dem Projekt 
Blockchain ist ein sehr umfassender Ansatz, 
weit mehr als eine Kette von Code-Schnip-
seln, die man isoliert sieht. Es kann nur 
ganzheitlich betrachtet werden, weil es 
einen Paradigmenwechsel bedeutet: tech-
nisch und organisatorisch-kulturell. Es han-
delt sich zum einen um eine technische 
Innovation, es wird also eine zukunftsfähige 
technische Infrastruktur für Supply Chain 
Management für alle geschaffen werden. 
Zum anderen handelt es sich um eine kul-
turell-organisatorische Innovation, also um 
die nächste Stufe der firmenübergreifenden 
Kollaboration, eine zukunftsfähige Form 
der Zusammenarbeit in einer Branche.  
Denn ohne zentrale Instanz oder Interme-
diär zusammenzuarbeiten, gar in einem 
gemeinsam betriebenen Konsortium, hat 
Implikationen, etwa auf Arbeitsweise, 
Umgang mit Business-Partnerschaften.  

Unerlässlich: ein neutraler Intermediär
Blockchain erzeugt nicht automatisch Ver-
trauen zwischen den Akteuren in Wert-
schöpfungsnetzwerken. Vielmehr muss 

das notwendige Vertrauen für eine erfolg-
reiche Kollaboration bereits auf der 
geschäftlichen Ebene vorhanden sein oder 
aber sich im Rahmen eines Projekts wie 
Block4Log entwickeln. Technik kann nicht 
dabei helfen, kommunikative Herausforde-
rungen wie Hürden der Unternehmen 
beim Teilen von Daten oder heterogene 
Interessen zu lösen. 
In der Phase des Aufbaus eines Konsortiums 
ist deshalb ein zentraler und vor allem neu-
traler Intermediär erforderlich. Seine Auf-
gabe ist es, Mitbewerber vertrauensvoll zu 
vernetzen und eventuelle Berührungsängste 
vor Technologien abzubauen. Denn: Ein 
Konsortium zum gemeinsamen Betrieb 
einer Blockchain-Plattform ins Leben zu 
rufen, gehört nicht zu Routinen von Firmen, 
und es gibt dafür auch keine Blaupausen. 

Umso wichtiger sind etablierte, 
anerkannte Instanzen, um in Rich-
tung der Verwirklichung gemein-
samer Interessen zu wirken. 

Interoperabilität
Weitere wichtige Voraussetzung 
sind die unternehmens- und sys-
temübergreifende Kompatibili-
tät und Interoperabilität. So wird 
es nicht „die eine“ Blockchain 
geben, sondern verschiedene 

Anwendungen, die über gegenseitige Ver-
netzung entsprechende Ökosysteme im 
logistischen Umfeld bilden können. Für 
eine Skalierung ist die Nutzung offener 
und global gültiger Standards, etwa der 
GS1 Standards, ein wesentlicher Erfolgs-
faktor. Sie bilden die gemeinsame Spra-
che, die es ermöglicht, einfach und 
unmissverständlich über Inhalte und 
Lösungen zu sprechen. Für eine marktfä-
hige Lösung ist das eine zwingende Vor-
aussetzung. 
Im Pilot 2018 stand sie aus Komplexitäts-
gründen nicht im Fokus. Für eine Produk-
tivlösung ist es aber unerlässlich, dass die 
zu erarbeitende Lösung mit bestehenden 
Systemen kompatibel ist. Die Technologie-
Experten müssen offene Schnittstellen 
entwickeln. Denn die zu entwickelnde 
Blockchain soll im späteren Schritt an 
andere Systeme angebunden werden und 
umgekehrt. Bezogen auf die Priorisierung 
der mitwirkenden Unternehmen gilt das 
für folgende Systeme: 

	￭ WMS: Warehouse Management System,
	￭ TMS: Transport Management System,

„Blockchain erzeugt nicht 
automatisch Vertrauen  
zwischen den Akteuren in  
Wertschöpfungsnetzwerken.“
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Thomas Fell, Geschäftsführer  
GS1 Germany 

Thomas Fell ist seit 2017 Geschäftsführer 

von GS1 Germany in Köln, bekannt für den 

EAN-Barcode und die Kooperation zwi-

schen Industrie und Handel. Als anerkann-

ter Retail-Experte treibt Fell die Standardi-

sierung im E-Commerce und weiteren 

Industrien voran unter Berücksichtigung 

innovativer Technologien wie Blockchain oder Internet of Things. Zuvor 

war Fell unter anderem Bereichsvorstand Retail bei Diebold beziehungs-

weise Wincor Nixdorf sowie Geschäftsführer bei IBM.

Regina Haas-Hamannt, Lead Innovation  
GS1 Germany

Regina Haas-Hamannt ist seit 2017 Lead 

Innovation von GS1 Germany in Köln. Im 

Rahmen der Trend-Forschung arbeitet sie 

dort seit Jahren an Blockchain. 2018 startete 

sie das bundesweit größte Pilotprojekt 

„Erprobung der Blockchain-Technologie am 

Beispiel des Palettentauschprozesses mit standardisiertem Palettenschein“. 

Aktuell arbeitet sie gemeinsam mit 20 Unternehmen an einer operativen 

Lösung für digitalen Ladungsträgertausch mit Blockchain. Zuvor war die stu-

dierte Politologin (Köln und Prag) fünf Jahre lang als persönliche Referentin 

des Geschäftsführers von GS1 Germany tätig. Zuvor war Haas-Harmannt fünf 

Jahre lang bei der IHK Nord Referentin Maritime Logistik in Brüssel. 
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	￭ Pooling Service Provider Systems,
	￭ ERP: Enterprise Resource Planning,
	￭ SCM-Plattform.

Kooperation ermöglicht Standardisierung
Die meisten Zukunftstechnologien erfor-
dern ein hohes Maß an Kooperations-
bereitschaft, nicht nur intern, sondern 
auch extern. Denn letztlich geht es Unter-
nehmen darum, Prozesse und auch infor-
matorische Inhalte durch Standardisie-
rung effizienter zu gestalten. Standards 
können aber nur implementiert werden, 
wenn sich große Player aus einer Industrie 
zusammenschließen, um gemeinschaft-
lich eine neue Technologie zu adaptieren.
Breiten Einzug in die Praxis hat Block-
chain trotz aller Chancen noch nicht 
gehalten. Die meisten Projekte finden im 
Hintergrund statt, mit einer kleinen Zahl 
an Beteiligten und vielen im wissenschaft-
lichen Rahmen der Grundlagenforschung. 
Vergessen wir nicht, dass die Blockchain-
Technologie sich ständig weiterentwickelt, 
Stichwort Ethereum. Das ist eine stille 
Revolution, die in der Gesellschaft wenig 
wahrgenommen wird. Eines der span-
nendsten Cyber-Projekte aller Zeiten. 

Vorboten einer dezentralisierten Welt
Die Blockchain-Technologie, auf der Bit-
coin basiert, hat eine Grundlage für dezen-
trale Systeme geschaffen, die künftig stark 
an Bedeutung gewinnen wird, auch über 
den virtuellen Raum hinaus. Erst mit zuneh-
mender Vernetzung und dem sukzessiven 
Zusammenwachsen von digitaler und phy-
sischer Welt, werden Distributed-Ledger-
Technologien ihre Wirkung vollständig 
entfalten. Auch wird die Technik immer 
weiter in den IT-Landschaften der Firmen 
ankommen und bestehende IT-Konzepte 
und -systeme werden übernommen.
Wird aus dem vorgestellten Konzept Reali-
tät? Das hängt vom Willen vieler ab, etwas 
ganz Neuartiges gemeinsam zu schaffen – 
für die langfristige Verbesserung logisti-
scher Prozesse. Das hängt davon ab, dass die 
zentralen Akteure einer Supply Chain eine 
Gemeinschaft bilden, eine Keimzelle für 
Kollaborationsansätze – für zentrale ebenso 
wie für dezentrale. Ohne diesen Willen zur 
unternehmensübergreifenden Zusammen-
arbeit gibt es keine Enterprise Blockchain.
Thomas Fell, Geschäftsführer GS1 Ger-
many; Regina Haas-Hamannt,  
Lead Innovation GS1 Germany � ❙❚❚
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In Zukunft werden aller Voraus-
sicht nach völlig autonom agie-
rende Systeme in der Lage sein, 
Verträge zu schließen. Ganz 
ohne den Menschen. Wie das 
funktionieren kann, erprobt 
aktuell das Fraunhofer IML in 
Dortmund mit weiteren Part-
nern. 

Auf dem Weg zum Vertrag 4.0
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Industrie 4.0, Digitalisierung und Automa-
tisierung sind auf dem Vormarsch und sor-
gen so für deutlich mehr Effizienz und 
Effektivität in den Unternehmen. So stoßen 
bereits heute Lagersysteme bei einer zuvor 
definierten Menge Nachbestellungen an 
und sorgen dadurch für Nachschub. Und 
technisch geht da noch viel mehr.     

Die technologischen Enabler
Solange übereinstimmende, durch Men-
schen getroffene Willenserklärungen vor-
liegen, ist eine solche unterstützende 
Automatisierung rechtlich auch unproble-
matisch. Wie verhält es sich allerdings, 
wenn die Verhandlung und der Abschluss 
eines Vertrages ohne menschliche Interak-
tion autonom durch Maschinen erfolgen? 
Wie können bei der anschließenden 
Durchführung des Vertrages auch die Ein-
haltung der Vertragsbedingungen und die 
Maßnahmen zur Erfüllung der vertragli-
chen Pflichten, wie zum Beispiel die 
Bezahlung, automatisiert erfolgen? Wie 
muss eine rechtssichere Nachweisführung 
aller vertragsrelevanten Aktivitäten tech-
nisch gestaltet sein? Wie können Konflikt-
fälle rein datenbasiert behandelt werden?
Die Blockchain-Technologie spielt für Fra-
gen dieser Art heute schon eine besondere 
Rolle (siehe Kasten S. 49). Überall dort, wo 
Transaktionen (etwa ein Vertragsab-

schluss, eine Bezahlung) oder Aussagen 
(etwa zu Produktbeschaffenheit oder 
Arbeitsbedingungen) nachgewiesen wer-
den müssen oder der ordnungsgemäße 
Transfer von Gütern zu belegen ist (zum 
Beispiel Wareneingang), bieten Block-
chains attraktive Lösungen. 
Mittels blockchainbasierter „Smart Con-
tracts“ (intelligente Verträge – Anmerkung 
der Redaktion) können die Verhandlung 
und die Ausführung von Verträgen auto-
matisiert und die Umsetzung überwacht 
werden. Bezahlprozesse, die sich aus den 
vertraglichen Zahlungsverpflichtungen 
ergeben, lassen sich über Smart Contracts 
ebenfalls vollständig automatisiert abwi-
ckeln. Dadurch ermöglicht die Blockchain-
Technologie die Synchronisation des 
Materials und Informationsflusses mit 
dem Finanzfluss. So kann die seit Jahr-
zehnten geforderte integrierte Steuerung 
aller drei Flüsse in Wertschöpfungsnetzen 
endlich Realität werden.
Der Einsatz von Blockchains heißt dabei 
keineswegs, dass vertragsbezogene Infor-
mationen Dritten zugänglich sein müssen 
beziehungsweise dürfen. Vielmehr muss 
der Herausforderung begegnet werden, 
unternehmerische Interessen und die 
rechtlichen Anforderungen hinsichtlich 
des Datenschutzes und der Geschäftsge-
heimnisse technisch abzubilden.  

Werden in Zukunft autonom 
agierende  Systeme die Verträge 
schließen?
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Was ist eine Blockchain?

Eine Blockchain ist ein dezentraler, verteilter Datenspeicher. Sie ermög-

licht den Teilnehmern eines Netzwerks einen sicheren Datenaustausch 

ohne Rückgriff auf einen Mittelsmann (Intermediär). Dies ist beispiels-

weise für Unternehmen interessant, die bislang bei Kooperationen auf die 

Absicherung durch eine zentrale Instanz, wie etwa Notare, Banken oder 

Versicherungen, angewiesen sind. 

Kern der Blockchain-Technologie ist das sogenannte „Distributed Ledger“, 

ein verteilt gespeichertes Logbuch, das Einträge mit Informationen enthält. 

Diese Einträge, auch Transaktionen genannt, sind mit einem Zeitstempel 

versehen und werden zu Blöcken zusammengefasst. Die Blöcke sind durch 

einen kryptografischen Schlüssel – den Hash –, der als ein digitaler Finger-

abdruck verstanden werden kann, manipulationssicher. Jeder neue Block 

beinhaltet den Hash seines Vorgängers als Referenz. Dadurch entsteht eine 

Verkettung zwischen den Blöcken – die „Blockchain“. 

Bei einer Unterbrechung der Hash-Folge oder der inhaltlichen Verände-

rung von einem der Blöcke würde dies durch integrierte kontinuierliche 

Prüfmechanismen unmittelbar als Manipulation identifiziert werden. Auf-

grund unterschiedlicher Zielsetzungen besteht ein Unterschied zwischen 

öffentlichen (Public) und nichtöffentlichen (Private beziehungsweise Con-

sortium) Blockchains: Public Blockchains sind öffentliche Netzwerke, die 

vorrangig für das Handeln und Tauschen von Kryptowährungen genutzt 

werden. Demgegenüber werden Systeme als Private oder aber Consor-

tium Blockchains bezeichnet, die nur für ein abgeschlossenes Konsortium 

zugänglich sind. Dies können zum Beispiel mehrere kooperierende Unter-

nehmen oder Organisationen innerhalb eines Netzwerks sein. 

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, 
dass die Anforderungen an einen rechts-
konformen und sicheren Einsatz von 
Blockchain-Technologien geklärt werden, 
sodass sich die Entscheidung eines Unter-
nehmens für die Einführung der Techno-
logie nicht verzögert oder gar ausbleibt. 
Insbesondere kleine und mittelständische 
Unternehmen sind darauf angewiesen, 
bereits vor der Nutzung von Blockchains 
und Smart Contracts umfangreiche Test-
szenarien durchzuführen, um förderliche 
sowie hinderliche Aspekte in ihrem indi-
viduellen Wertschöpfungsprozess zu 
identifizieren und ihr rechtliches und 
auch technologisches Zusammenspiel mit 
anderen Akteuren neu auszurichten.

Pilotprojekt „Industrie 4.0 Recht-Testbed“
Zur Untersuchung und Erprobung einer 
rechtskonformen Automatisierung von 
Vertragsprozessen in Wertschöpfungsnetz-
werken mittels Blockchains und Smart Con-
tracts wurde 2019 das vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie geförderte 
Projekt „Industrie 4.0 Recht-Testbed“, kurz 
„Recht-Testbed“ gestartet. Der Fokus dieses 
Projekts liegt auf dem juristischen und tech-
nischen Entwickeln, Testen und Validieren 
von Geschäftsvorfällen in der Industrie 4.0. 
Dies ermöglicht es, technische, juristische 
und wirtschaftliche Risiken von automati-
scher Verhandlung und Abwicklung von 
Verträgen zu minimieren. 
Im Kern adressiert das Vorhaben folgende 
Forschungsfragen: „Wie können automati-
siert Verträge zwischen Maschinen bei-
spielsweise über Transportdienstleistun-
gen, den Kauf von Gütern und Produkti-
onsaufträge geschlossen werden? Wie 
gestalten sich Vertragsanpassungen?“ Dazu 
wird ein öffentlich zugängliches, digitales 
Testbed (Experimentierfeld – Anm. der 
Redaktion) erzeugt, das von verschiedens-
ten Unternehmen genutzt werden kann.
Das Recht-Testbed bietet juristisch valide 
entwickelte Funktionalitäten, die insbeson-
dere bei kleinen und mittelständischen 
Unternehmen direkt zum Einsatz kommen 
können. Smart Contracts, die für autonome 
Abwicklungen von Geschäftsprozessen 
verwendet werden können, sind mittels 
Blockchain-Technologien implementier-
bar. Durch die Bereitstellung von öffentli-

chen Schnittstellen (API) wird sicherge-
stellt, dass insbesondere kleine und mittel-
ständische Unternehmen ihre Soft- und 
Hardware (zum Beispiel ERP, LVS, MDE, 
TMS, cyberphysische Systeme) gegen die 
Systeme und die Simulationsumgebung des 
Experimentierfeldes testen können. 
Außerdem enthält das Testbed Ansätze 
und Werkzeuge, mit denen IT-Sicherheits- 
und Datenschutzaspekte in diesem 
Zusammenhang überprüft werden kön-
nen. Über ein offenes Depot (Repository) 
können Blaupausen für Verträge und 
Implementierungen heruntergeladen, 
genutzt und weiterentwickelt werden. Die 
Basis für die Arbeiten im Projekt bilden 
die aktuellen gesetzlichen Grundlagen.
Die Initiative für das Forschungsprojekt 
„Industrie 4.0 Recht-Testbed“ entstand in 

der Plattform Industrie 4.0. Folglich ist das 
Recht-Testbed-Projekt eng mit der Platt-
form Industrie 4.0 (PI40) verbunden. So 
leitet Professor Georg Borges vom Institut 
für Rechtsinformatik (IfR) die eigens inner-
halb der Arbeitsgruppe „Rechtliche Rah-
menbedingungen“ für das Projekt gegrün-
dete Unterarbeitsgruppe „Recht-Testbed“. 
Der stattfindende Austausch mit den Ver-
tretern der Plattform Industrie 4.0 sorgt 
zum einen für die Berücksichtigung der 
Praxisanforderungen, die durch die in der 
Plattform aktiven Unternehmen formuliert 
werden. Zum anderen stellt die Koopera-
tion sicher, dass für die Arbeiten im Recht-
Testbed-Projekt weitere zentrale Entwick-
lungen im Bereich Industrie 4.0 berück-
sichtigt werden, wie unter anderem die 
Verwaltungsschale und Datenräume.
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Partner des Forschungsprojekts „Industrie 
4.0 Recht-Testbed“ sind das Fraunhofer
Institut für Materialfluss und Logistik 
(IML), das Fraunhofer Institut für 
Software und Systemtechnik (ISST), die 
Universität des Saarlandes mit dem Insti-
tut für Rechtsinformatik (IfR) sowie die 
Ruhr-Universität Bochum mit dem Horst 
Görtz-Institut für IT-Sicherheit (HGI). 
Die Projektleitung für das Recht-Testbed 
liegt bei Martin Böhmer vom Fraunhofer 
IML. Das Projekt ist im Juni 2019 gestartet 
und läuft bis Mai 2023.

Simulation diverser Szenarien
Um die Prozesse und Ergebnisse des Recht-
Testbed-Projektes im Sinne eines digitalen 
Experimentierfelds an greifbaren Anwen-
dungsfällen zu erproben, werden verschie-
dene konkrete Szenarien simuliert. Dabei 

handelt es sich um typische Industrie-4.0-
Geschäftsprozesse aus Logistik und Produk-
tion. Konkret untersucht und umgesetzt 
werden die nachfolgend dargestellten zwei 
Anwendungsfälle. Dabei erfolgt jeweils auch 
die Betrachtung eines Störfalls, der techni-
sche und rechtliche Implikationen verur-
sacht. Dadurch entstehen mehrere Szena-
rien der beiden Anwendungsfälle, die 
sowohl die erfolgreiche Durchführung als 
auch die Probleme und Unregelmäßigkeiten 
simulierbar machen (siehe Grafik 1, S. 50).

Anwendungsfall „Produktion“
Im Anwendungsfall „Produktion“ geht es 
um die automatische Vertragsverhandlung 
und -abwicklung zwischen Kunden und 
Herstellern von Komponenten oder Bau-
teilen. Der Anwendungsfall „Produktion“ 
spiegelt ein Wertschöpfungsnetzwerk im 

industriellen Umfeld wider. Im einfachs-
ten Szenario erfolgt der Kauf der Kompo-
nenten oder Bauteile bilateral. 
In einem komplexeren Szenario werden 
Abhängigkeiten berücksichtigt, die sich 
aus der vorhandenen Mehrstufigkeit von 
Produktionsnetzwerken ergeben. So ist 
der Hersteller beispielsweise selbst wieder 
abhängig von den Kapazitäten der ihm 
vorgelagerten Produzenten beziehungs-
weise Lieferanten. Die Blockchain kann 
hier für die Erfassung der Ergebnisse einer 
Qualitätskontrolle zum Einsatz kommen, 
um in einem Störfall-Szenario fehlerhafte 
Produkte zu simulieren und den damit 
verbundenen Fragen zur Nachweisfüh-
rung und Haftung in automatisierten 
Geschäftsprozessen zu begegnen.

Anwendungsfall „Transport“
Im Anwendungsfall „Transport“ geht es um 
die automatisierte Aushandlung und 
Durchführung eines Transportvertrags 
zwischen Absendern und Logistikdienst-
leistern (siehe Grafik 1, S. 50). Im Anwen-
dungsfall Transport wird der Transport von 
Waren innerhalb der EU abgebildet. Beim 
Transport von Waren geht es um Rechtsfra-
gen, die sich im Rahmen von Frachtverträ-
gen zwischen einem Absender und einem 
Logistikdienstleister ergeben. Die Block-
chain dokumentiert im Rahmen der 
Durchführung des Transportes unter ande-
rem die Übernahme oder aber die Über-
gabe der Fracht. Verhandlungs- und Ver-
tragsgegenstand können in einem Szenario 
auch Vertragsstrafen sein, die zum Beispiel 
unerwünschte Verspätungen, Stand- und 
Wartezeiten betreffen. Das Vorliegen und 
die Abwicklung eines solchen Falles erfolgt 
ebenfalls automatisiert durch Smart Con-
tracts und die gesicherte Nachweisführung 
einer Blockchain.
Beiden Anwendungsfällen ist gemein, dass 
die vertragsbezogene Interaktion nicht 
manuell durchgeführt wird, sondern auto-
matisiert zwischen sogenannten Soft-
wareagenten stattfindet. Intelligente Soft-
waresysteme übernehmen dabei stellvertre-
tend für Unternehmen die Verhandlung, 
den Abschluss und die Überwachung der 
Durchführung des Vertrages. Eine wesent-
liche Herausforderung in den Phasen der 
Vertragsverhandlung und des Vertragsab-

Grafik 1: Typische Geschäftsprozesse aus Logistik und Produktion

Grafik 2: Das Projekt „Recht-Testbed“ sucht interessierte Unternehmen
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Produktiv-Einsatz

Kleine und mittelständische Firmen, die sich in einem der in Grafik 1 dargestellten Anwendungs-
fälle des „Recht-Testbed“ wiederfinden, können in das Projekt eingebunden werden. Interes-
sierte wenden sich an das Projektmanagementbüro „Industrie 4.0 Recht-Testbed“,  
E-Mail: rtbpmo@fraunhofer.de. Das Experimentierfeld und das Repository (Depot – Anm. der 
Red.) mit den Vertragsmustern sind über die Projekt-Webseite www.legaltestbed.org erreichbar.
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Professor Michael ten Hompel, geschäftsführender 
Institutsleiter des Fraunhofer IML

Professor Michael ten Hompel ist Ordinarius 

des Lehrstuhls für Förder- und Lagerweisen 

(FLW) der TU Dortmund und geschäftsfüh-

render Institutsleiter am Fraunhofer-Institut 

für Materialfluss und Logistik (IML) in Dort-

mund. Er gilt als einer der Väter des Inter-

nets der Dinge. Ten Hompel studierte Elek-

trotechnik an der RWTH Aachen und pro-

movierte an der Universität Witten/Herdecke. Vor seiner wissenschaftli-

chen Tätigkeit war er Unternehmer. So gründete er unter anderem 1988 

das Unternehmen GamBit (heute Vanderlande Industries) und leitete bis 

zum Jahr 2000 das Unternehmen als geschäftsführender Gesellschafter.

Martin Böhmer, Abteilungsleiter „Informationslogistik 
und Assistenzsysteme“ am Fraunhofer IML 

Martin Böhmer leitet die Abteilung „Infor-

mationslogistik und Assistenzsysteme“ am 

Fraunhofer IML in Dortmund, bei dem er 

seit 2010 tätig ist. Zu seinen thematischen 

Schwerpunkten zählen das Management 

von Logistik-IT und das betriebliche Infor-

mationsmanagement in logistischen Öko-

systemen. Vor 2010 war Böhmer bei einem 

australischen Logistikdienstleister und einem IT-Consulting-Unternehmen 

in Bochum tätig. Sein Studium an der Technischen Universität Dortmund 

schloss er mit einem Diplom in Informatik und einem Diplom in Logistik 

ab. Anschließend promoviert er berufsbegleitend an der Fakultät Maschi-

nenbau der TU Dortmund.

Benjamin Korth, stv. Abteilungsleiter „Informations-
logistik und Assistenzsysteme“ am Fraunhofer IML

Benjamin Korth ist stellvertretender Abtei-

lungsleiter und wissenschaftlicher Mitarbei-

ter der Abteilung „Informationslogistik und 

Assistenzsysteme“ am Fraunhofer IML in 

Dortmund. Mit seinem Team arbeitet er dort 

an Systemen zur Planungs- und Entschei-

dungsunterstützung, durch die Mitarbeiter 

bei langfristigen Planungen, aber auch bei 

Ad-hoc Entscheidungen, unterstützt werden. Hier sind insbesondere seine 

Kenntnisse über die Entwicklung intelligenter Software-Agenten, Simulatio-

nen und Optimierung nützlich, die er zuvor beim Lehrstuhl FWL der TU 

Dortmund, in der Abteilung Supply Chain Engineering des IML und wäh-

rend seines Informatikstudiums an der TU Dortmund erlangt hat. 
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schlusses besteht darin, vor dem Hinter-
grund der unterschiedlichen Ziele und 
Strategien der Parteien zu einem rechtsver-
bindlichen Einvernehmen zu gelangen. In 
der Phase der Vertragsdurchführung bildet 
hingegen die Schaffung einer gesicherten, 
digitalen Nachweisführung zur maschinel-
len Überwachung der Vertragsabwicklung 
die zentrale Herausforderung.

Experimentierfeld für Unternehmer
Im Experimentierfeld selbst können Unter-
nehmen die Automatisierung von Vertrags-
prozessen für sich erproben. Dafür werden 
zunächst verschiedene Szenarien angesehen 
und das Szenario ausgewählt, das auf den 
vorgestellten Anwendungsfällen basiert und 
dem eigenen Anwendungsfall der Firma 
ähnelt. Dieses Szenario kann danach über 
eine Konfiguration an die entsprechende 
Situation des Unternehmens angepasst wer-
den. Dies geschieht etwa über die Festle-
gung der Vertragsgrundlagen oder die Eini-
gung auf eine Verhandlungsstrategie. 
Anschließend wird das konfigurierte Szena-
rio ausprobiert, indem die Verhandlung, der 
Abschluss und die Durchführung des Ver-
trages im Experimentierfeld simuliert wer-
den, wobei je nach Automatisierungsgrad 
eine Interaktion mit menschlichen Benut-
zern oder realen technischen Systemen 
(zum Beispiel mobile Datenerfassungsge-
räte zur Wareneingangsprüfung) erfolgt. 
Aus dieser Simulation gehen Berichte her-
vor, die die Verhandlung zusammenfassen, 
Auskunft über den geschlossenen Vertrag 
liefern und eine Übersicht geben über ver-
tragsrelevante Ereignisse und automatisch 
eingeleitete Maßnahmen, die im Rahmen 
der Vertragsdurchführung entstanden sind, 
etwa Bezahlung. Die Auswertung dieser 
Informationen unterstützt die (Weiter-) 
Entwicklung der durch das Unternehmen 
eingesetzten IT und Hardware für die Auto-
matisierung der Vertragsprozesse (siehe 
Grafik 2, S. 50).
Professor Michael ten Hompel, geschäfts-
führender Institutsleiter des Fraunhofer 
IML, Martin Böhmer, Abteilungsleiter 
„Informationslogistik und Assistenzsys-
teme“ des Fraunhofer IML, Benjamin 
Korth, stellvertretender Abteilungsleiter 
„Informationslogistik und Assistenzsys-
teme“ des Fraunhofer IML  		  ❙❚❚  
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Branchenguide

Umfangreicher digitaler Branchenguide der führenden Anbieter logistischer Produkte und Dienstleistungen im Internet unter:  
www.verkehrsrundschau.de/branchenguide

Inhaltsverzeichnis Branchenguide 2022

2022
Der Branchenguide  
im „Who is Who Logistik 
2022“ ist ein umfang­
reiches Verzeichnis 
führender Produkt- und 
Dienstleistungsanbieter 
in der Logistik.

Die Firmenporträts im Branchenguide sind Anzeigen im Sinne des Presserechts. Für den Inhalt sind die Unternehmen verantwortlich.
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FUMO® Scan
Elektronische Führerscheinkontrolle 

mit Echtheitsprüfung und Datenüber-
tragung in den FUMO® Monitor.

FUMO Solutions GmbH, www.fumo-solutions.com, Tel: +49 (0) 7348 40 71 72 0

FUMO® Scan

Verwalten Sie einfach und 
rechtssicher Ihr Fahrpersonal

FUMO® Monitor: 
Verwalten Sie einfach und 
rechtssicher Ihr Fahrpersonal

FUMO® Mobile
Die App für Ihre LKW-Fahrer 

mit Zugriff  auf fi rmenspezifi sche 
Dokumente.
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FUMO® Monitor 
Verwaltung von Fahrern 

und Fuhrpark – rechtssicher 
und intuitiv.

FUMO® E-Learning
Jährliche Pfl ichtunterweisung als 

Online-Schulungen im FUMO®Monitor.



Anbieter-Verzeichnis (in alphabetischer Reihenfolge)

Seite Unternehmen Straße PLZ Ort Telefon Fax Internet E-Mail

84 AM Logistic Solutions GmbH Talweg 19 74254 Offenau +49 (0)7136 95750 www.amlogisticsolutions.de mail@amlogisticsolutions.de
54 Alfred Amenda & Sohn Transport GmbH Gutenbergstraße 3 86558 Hohenwart +49 (0)8443 9263-0 +49 (0)8443 727 www.amendagmbh.de info@amendagmbh.de
55 B+S GmbH Logistik und Dienstleistungen Am Teuto 12 33829 Borgholzhausen +49 (0)5425 2797-0 +49 (0)5425 2797-311 www.b-slogistik.de info@b-slogistik.de
94 BERGER Fahrzeugtechnik Ges.m.b.H. Rettenbach 10a A-6241 Radfeld +43 (0)5338 8421 7000 www.berger-ecotrail.com info@berger-ecotrail.com
71 BFS - Business Fleet Services GmbH An der Autobahn 2-8 74592 Kirchberg an der Jagst +49 (0)7904 94290-0 +49 (0)7904 94290-59 www.bfs.tv zentrale@bfs.tv

104 Bundesverband Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V. Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-0 +49 (0)69 7919-227 www.bgl-ev.de bgl@bgl-ev.de
105 BWVL Lengsdorfer Hauptstr. 75 53127 Bonn +49 (0)228 92535-0 +49 (0)228 92535-45 www.bwvl.de info@bwvl.de
56 Chemion Logistik GmbH CHEMPARK Leverkusen, Gebäude G 7 51368 Leverkusen +49 (0)214 2605-33900 +49 (0)214 2605-33901 www.chemion.de chemion@chemion.de
66 Complina GmbH KRAVAG Truck Parking Raiffeisenplatz 1 65189 Wiesbaden +49 (0)611 53336559 www.kravag-truck-parking.de team@kravag-truck-parking.de
80 COUPLINK GROUP AG Mörserstraße 13 52457 Aldenhoven +49 (0)2464 9093610 +49 (0)2464 9093620 www.couplink,de info@couplink.de
81 DAKO GmbH Brüsseler Str. 22 07747 Jena +49 (0)3641 22778500 +49 (0)3641 22778 599 www.telematics.dako.de telematics@dako.de

106 DSLV Bundesverband Spedition und Logistik e. V. Friedrichstraße 155-156 | Unter den Linden 24 10117 Berlin +49 (0)30 4050228-0 +49 (0)30 4050228-88 www.dslv.org info@dslv.spediteure.de
72 EURO-Leasing GmbH Hansestraße 1 27419 Sittensen +49 (0)4282 93190 +49 (0)48282 9319-730 www.manrental.eu kontakt@manrental.eu
90 Fliegl Fahrzeugbau GmbH Oberpöllnitzer Straße 8 07819 Triptis +49 (0)36482 830-0 +49 (0) 36482 830-60 www.fliegl-fahrzeugbau.de triptis@fliegl-fahrzeugbau.de
57 Frigo-Trans GmbH Industriestraße 10 67136 Fußgönheim +49 (0)6237 4043-10 +49 (0)6237 4043-90 www.frigo-trans.eu logistik@frigo-trans.de

100 GEFA BANK GmbH Robert-Daum-Platz 1 42117 Wuppertal +49 (0)202 382-560 +49 (0)202 382-700560 www.gefa-bank.de transport@gefa-bank.de
58 Geis Holding GmbH & Co. KG Rudolf-Diesel-Ring 24 97616 Bad Neustadt +49 (0)9771 603-103 +49 (0)9771 603-119 www.geis-group.com info@geis-group.de
59 GROUP7 AG Eschenallee 8 85445 Schwaig b. München +49 (0)8122 9453-1120 +49 (0)8122 9453-1129 www.group-7.de k.spielmann@group-7.de
60 a. hartrodt Deutschland (GmbH & Co) KG Högerdamm 35 20097 Hamburg +49 (0)40 2390-0 +49 (0)40 2390-319 www.hartrodt.com ah_ham@hartrodt.com
61 Helco Transport-und Pharmalogistik GmbH Lise-Meitner-Str. 4 63457 Hanau +49 (0)6181 441780 +49 (0)6181 441783 www.helco-pharma.de contact@helco-pharma.de
82 idem telematics GmbH Lazarettstr. 4 80636 München +49 (0)89 720 1367-0 +49 (0)89 7201367-29 www.idemtelematics.com info@idemtelematics.com
85 Infraserv Logistics GmbH Stroofstrasse 27 65933 Frankfurt am Main +49 (0)69 305-44010 +49 (0)69 305-80164 www.infraserv-logistics.com sven.frerick@infraserv-logistics.com
91 Kässbohrer Fahrzeugwerke GmbH Siemensstraße 74 47574 Goch +49 (0)2823 97210 +49 (0)2823 9721-21 www.kaessbohrer.com Customer care: 00 800 527 72 647 37
73 KLVrent GmbH & Co. KG Gewerbestraße 11 83365 Nußdorf +49 (0)8669 35822200 +49 (0)8669 35822291 www.klvrent.de info@klvrent.de
86 KNAPP AG Günter-Knapp-Straße 5-7 A-8075 Hart bei Graz +43 (0)504 952-0 www.knapp.com sales@knapp.com
95 Kögel Trailer GmbH Am Kögel-Werk 1 89349 Burtenbach +49 (0)8285 88-0 +49 (0)8285 88-17905 www.koegel.com info@koegel.com

101 KRAVAG-LOGISTIC Versicherungs-AG Heidenkampsweg 102 20097 Hamburg +49 (0)800 5331135 +49 (0)40 23606-4366 www.kravag.de info@kravag.de
96 Krone Commercial Vehicle SE Bernard-Krone-Str. 1 49757 Werlte +49 (0)5951 209-0 +49 (0)5951 98268 www.krone-trailer.com info.nfz@krone.de
97 Langendorf GmbH Bahnhofstraße 115 45731 Waltrop +49 (0)2309 938-0 +49 (0)2309 938-190 www.langendorf.de info@langendorf.de
87 Linde Material Handling GmbH Carl-von-Linde-Platz 63743 Aschaffenburg +49 (0)6021 99-0 +49 (0)6021 99-1570 www.linde-mh.de info@linde-mh.de
77 LIS Logistische Informationssysteme AG Hansaring 27 48268 Greven, +49 (0)2571 929-01 +49 (0)2571 926-260 www.lis.eu info@lis.eu
70 LOXXESS AG Betastrasse 10E 85774 Unterföhring +49 (0)89 255476-10 +49 (0)89 255476-11 www.loxxess.com anfrage@loxxess.com
74 LVS Lastwagen Vermiet Service Witteler GmbH Möhnestr. 54 59929 Brilon +49 (0)2961 7404-0 +49 (0)2961 7404-44 www.lvs-witteler.de info@witteler-brilon.de
98 F. X. MEILLER Fahrzeug- u. Maschinenfabrik GmbH & Co.KG Ambossstraße 4 80997 München +49 (0)89 1487-0 +49 (0)89 1487-1355 www.meiller.com info@meiller.com
62 METRO LOGISTICS Germany GmbH Schlüterstr. 1 40235 Düsseldorf +49 (0)151 15115983 www.metro-logistics.de  t.schmalenberg@metro-logistics.de
63 Night Star Express GmbH Logistik Heinrich-Hertz-Str. 1 59423 Unna +49 (0)2303 98688-0 +49 (0)2303 98688-66 www.night-star-express.de info@night-star-express.de

108 OpenTelematics e. V Schadowstraße 63 40212 Düsseldorf +49 (0)211 54767130 www.OpenTelematics.io info@opentelematics.io
83 Opheo Solutions GmbH Weidestr. 120A 22083 Hamburg +49 (0)40 414960-0 +49 (0)40 414960-11 www.opheo.com info@opheo.com
64 Pabst Transport GmbH & Co. KG Industriestraße 15 97469 Gochsheim +49 (0)9721 7630-300 +49 (0)9721 7630-111 www.pabst-transport.de jochen.oeckler@pabst-transport.de
65 pfenning logistics GmbH Daimlerstraße 4 68542 Heddersheim +49 (0)6203 9545-0 +49 (0)6203 99100 www.pfenning-logistics.com info@pfenning-logistics.vom
78 PTV Group Haid-und-Neu-Str. 15 76131 Karllsruhe +49 (0)721 9651-8100 +49 (0)721 9651-699 www.ptvgroup.com/de/ logistics@ptvgroup.com
92 Schmitz Cargobull AG Bahnhofstraße 22 48612 Horstmar +49 (0)2558 81-0 +49 (0)2558 81-500 www.cargobull.com info@cargobull.com
67 Schroeder Group Mengeder Straße 73 44536 Lünen +49 (0)231 9870700 +49 (0)231 98707029 www.schroeder-international.com Info@schroeder-international.com

102 OSKAR SCHUNCK GmbH & Co. KG Englschalkinger Str. 12 81925 München +49 (0)89 38177-0 +49 (0)89 38177-299 www.schunck.de info@schunck.de
99 Schwarzmüller Gruppe Hanzing 11 A-4785 Freinberg +43 (0)7713 800-0 +43 (0)7713 800-297 www.schwarzmueller.com office@schwarzmueller.com
75 Seaco International Leasing GmbH Am Sandtorpark 2 20457 Hamburg +49 (0)40 808031 0 +49 (0)40 808031-12 www.seacoglobal.de german.domestic@seacoglobal.com
68 SpanSet GmbH & Co. KG Jülicher Straße 49-51 52531 Übach-Palenberg +49 (0)2451 4831-0 +49 (0)2451 4831-207 www.spanset.com info@spanset.de
88 STILL GmbH Berzeliusstraße 10 22113 Hamburg +49 (0)40 7339-2000 +49 (0)40 7339-2001
89 Stöcklin Logistik GmbH Untere Industriestraße 20 57250 Netphen +49 (0)2713 1793-0 +49 (0)2713 1793-100 www.stoecklin.com info-de@stoecklin.com

107 SVG Bundes-Zentralgenossenschaft Straßenverkehr eG Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-500 +49 (0)69 7919-245 www.svg.de info@svg.de
76 TIP Trailer Services Germany GmbH Bredowstraße 20 22113 Hamburg +49 (0)40 350880 +49 (0)40 35088255 www.tipeurope.de info-central@tipeurope.com
79 TIS Technische Informationssysteme GmbH Müller-Armack-Str. 8 46397 Bocholt +49 (0)2871 27220 +49 (0)2871 272299 www.tis-gmbh.de kontakt@tis-gmbh.de
93 TotalEnergies Marketing Deutschland GmbH Jean-Monnet-Straße 2 10557 Berlin +49 (0)30 20278722 +49 (0)30 20276785 www.fleet-card.de cards.services@totalenergies.com

103 Versorgungswerk der Verkehrswirtschaft e.V. Friedrichstraße 155 – 156 I Unter den Linden 24 10117 Berlin www.mobilitaetsrente.de info@mobilitaetsrente.de 
69 Würfel Holding GmbH Am Leuchtturm 10 27568 Bremerhaven +49 (0)471 9795-183 +49 (0)471 9795-149 www.wuerfel.com logistik@wuerfel.com
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Anbieter-Verzeichnis (in alphabetischer Reihenfolge)

Seite Unternehmen Straße PLZ Ort Telefon Fax Internet E-Mail

84 AM Logistic Solutions GmbH Talweg 19 74254 Offenau +49 (0)7136 95750 www.amlogisticsolutions.de mail@amlogisticsolutions.de
54 Alfred Amenda & Sohn Transport GmbH Gutenbergstraße 3 86558 Hohenwart +49 (0)8443 9263-0 +49 (0)8443 727 www.amendagmbh.de info@amendagmbh.de
55 B+S GmbH Logistik und Dienstleistungen Am Teuto 12 33829 Borgholzhausen +49 (0)5425 2797-0 +49 (0)5425 2797-311 www.b-slogistik.de info@b-slogistik.de
94 BERGER Fahrzeugtechnik Ges.m.b.H. Rettenbach 10a A-6241 Radfeld +43 (0)5338 8421 7000 www.berger-ecotrail.com info@berger-ecotrail.com
71 BFS - Business Fleet Services GmbH An der Autobahn 2-8 74592 Kirchberg an der Jagst +49 (0)7904 94290-0 +49 (0)7904 94290-59 www.bfs.tv zentrale@bfs.tv

104 Bundesverband Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V. Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-0 +49 (0)69 7919-227 www.bgl-ev.de bgl@bgl-ev.de
105 BWVL Lengsdorfer Hauptstr. 75 53127 Bonn +49 (0)228 92535-0 +49 (0)228 92535-45 www.bwvl.de info@bwvl.de
56 Chemion Logistik GmbH CHEMPARK Leverkusen, Gebäude G 7 51368 Leverkusen +49 (0)214 2605-33900 +49 (0)214 2605-33901 www.chemion.de chemion@chemion.de
66 Complina GmbH KRAVAG Truck Parking Raiffeisenplatz 1 65189 Wiesbaden +49 (0)611 53336559 www.kravag-truck-parking.de team@kravag-truck-parking.de
80 COUPLINK GROUP AG Mörserstraße 13 52457 Aldenhoven +49 (0)2464 9093610 +49 (0)2464 9093620 www.couplink,de info@couplink.de
81 DAKO GmbH Brüsseler Str. 22 07747 Jena +49 (0)3641 22778500 +49 (0)3641 22778 599 www.telematics.dako.de telematics@dako.de

106 DSLV Bundesverband Spedition und Logistik e. V. Friedrichstraße 155-156 | Unter den Linden 24 10117 Berlin +49 (0)30 4050228-0 +49 (0)30 4050228-88 www.dslv.org info@dslv.spediteure.de
72 EURO-Leasing GmbH Hansestraße 1 27419 Sittensen +49 (0)4282 93190 +49 (0)48282 9319-730 www.manrental.eu kontakt@manrental.eu
90 Fliegl Fahrzeugbau GmbH Oberpöllnitzer Straße 8 07819 Triptis +49 (0)36482 830-0 +49 (0) 36482 830-60 www.fliegl-fahrzeugbau.de triptis@fliegl-fahrzeugbau.de
57 Frigo-Trans GmbH Industriestraße 10 67136 Fußgönheim +49 (0)6237 4043-10 +49 (0)6237 4043-90 www.frigo-trans.eu logistik@frigo-trans.de

100 GEFA BANK GmbH Robert-Daum-Platz 1 42117 Wuppertal +49 (0)202 382-560 +49 (0)202 382-700560 www.gefa-bank.de transport@gefa-bank.de
58 Geis Holding GmbH & Co. KG Rudolf-Diesel-Ring 24 97616 Bad Neustadt +49 (0)9771 603-103 +49 (0)9771 603-119 www.geis-group.com info@geis-group.de
59 GROUP7 AG Eschenallee 8 85445 Schwaig b. München +49 (0)8122 9453-1120 +49 (0)8122 9453-1129 www.group-7.de k.spielmann@group-7.de
60 a. hartrodt Deutschland (GmbH & Co) KG Högerdamm 35 20097 Hamburg +49 (0)40 2390-0 +49 (0)40 2390-319 www.hartrodt.com ah_ham@hartrodt.com
61 Helco Transport-und Pharmalogistik GmbH Lise-Meitner-Str. 4 63457 Hanau +49 (0)6181 441780 +49 (0)6181 441783 www.helco-pharma.de contact@helco-pharma.de
82 idem telematics GmbH Lazarettstr. 4 80636 München +49 (0)89 720 1367-0 +49 (0)89 7201367-29 www.idemtelematics.com info@idemtelematics.com
85 Infraserv Logistics GmbH Stroofstrasse 27 65933 Frankfurt am Main +49 (0)69 305-44010 +49 (0)69 305-80164 www.infraserv-logistics.com sven.frerick@infraserv-logistics.com
91 Kässbohrer Fahrzeugwerke GmbH Siemensstraße 74 47574 Goch +49 (0)2823 97210 +49 (0)2823 9721-21 www.kaessbohrer.com Customer care: 00 800 527 72 647 37
73 KLVrent GmbH & Co. KG Gewerbestraße 11 83365 Nußdorf +49 (0)8669 35822200 +49 (0)8669 35822291 www.klvrent.de info@klvrent.de
86 KNAPP AG Günter-Knapp-Straße 5-7 A-8075 Hart bei Graz +43 (0)504 952-0 www.knapp.com sales@knapp.com
95 Kögel Trailer GmbH Am Kögel-Werk 1 89349 Burtenbach +49 (0)8285 88-0 +49 (0)8285 88-17905 www.koegel.com info@koegel.com

101 KRAVAG-LOGISTIC Versicherungs-AG Heidenkampsweg 102 20097 Hamburg +49 (0)800 5331135 +49 (0)40 23606-4366 www.kravag.de info@kravag.de
96 Krone Commercial Vehicle SE Bernard-Krone-Str. 1 49757 Werlte +49 (0)5951 209-0 +49 (0)5951 98268 www.krone-trailer.com info.nfz@krone.de
97 Langendorf GmbH Bahnhofstraße 115 45731 Waltrop +49 (0)2309 938-0 +49 (0)2309 938-190 www.langendorf.de info@langendorf.de
87 Linde Material Handling GmbH Carl-von-Linde-Platz 63743 Aschaffenburg +49 (0)6021 99-0 +49 (0)6021 99-1570 www.linde-mh.de info@linde-mh.de
77 LIS Logistische Informationssysteme AG Hansaring 27 48268 Greven, +49 (0)2571 929-01 +49 (0)2571 926-260 www.lis.eu info@lis.eu
70 LOXXESS AG Betastrasse 10E 85774 Unterföhring +49 (0)89 255476-10 +49 (0)89 255476-11 www.loxxess.com anfrage@loxxess.com
74 LVS Lastwagen Vermiet Service Witteler GmbH Möhnestr. 54 59929 Brilon +49 (0)2961 7404-0 +49 (0)2961 7404-44 www.lvs-witteler.de info@witteler-brilon.de
98 F. X. MEILLER Fahrzeug- u. Maschinenfabrik GmbH & Co.KG Ambossstraße 4 80997 München +49 (0)89 1487-0 +49 (0)89 1487-1355 www.meiller.com info@meiller.com
62 METRO LOGISTICS Germany GmbH Schlüterstr. 1 40235 Düsseldorf +49 (0)151 15115983 www.metro-logistics.de  t.schmalenberg@metro-logistics.de
63 Night Star Express GmbH Logistik Heinrich-Hertz-Str. 1 59423 Unna +49 (0)2303 98688-0 +49 (0)2303 98688-66 www.night-star-express.de info@night-star-express.de

108 OpenTelematics e. V Schadowstraße 63 40212 Düsseldorf +49 (0)211 54767130 www.OpenTelematics.io info@opentelematics.io
83 Opheo Solutions GmbH Weidestr. 120A 22083 Hamburg +49 (0)40 414960-0 +49 (0)40 414960-11 www.opheo.com info@opheo.com
64 Pabst Transport GmbH & Co. KG Industriestraße 15 97469 Gochsheim +49 (0)9721 7630-300 +49 (0)9721 7630-111 www.pabst-transport.de jochen.oeckler@pabst-transport.de
65 pfenning logistics GmbH Daimlerstraße 4 68542 Heddersheim +49 (0)6203 9545-0 +49 (0)6203 99100 www.pfenning-logistics.com info@pfenning-logistics.vom
78 PTV Group Haid-und-Neu-Str. 15 76131 Karllsruhe +49 (0)721 9651-8100 +49 (0)721 9651-699 www.ptvgroup.com/de/ logistics@ptvgroup.com
92 Schmitz Cargobull AG Bahnhofstraße 22 48612 Horstmar +49 (0)2558 81-0 +49 (0)2558 81-500 www.cargobull.com info@cargobull.com
67 Schroeder Group Mengeder Straße 73 44536 Lünen +49 (0)231 9870700 +49 (0)231 98707029 www.schroeder-international.com Info@schroeder-international.com

102 OSKAR SCHUNCK GmbH & Co. KG Englschalkinger Str. 12 81925 München +49 (0)89 38177-0 +49 (0)89 38177-299 www.schunck.de info@schunck.de
99 Schwarzmüller Gruppe Hanzing 11 A-4785 Freinberg +43 (0)7713 800-0 +43 (0)7713 800-297 www.schwarzmueller.com office@schwarzmueller.com
75 Seaco International Leasing GmbH Am Sandtorpark 2 20457 Hamburg +49 (0)40 808031 0 +49 (0)40 808031-12 www.seacoglobal.de german.domestic@seacoglobal.com
68 SpanSet GmbH & Co. KG Jülicher Straße 49-51 52531 Übach-Palenberg +49 (0)2451 4831-0 +49 (0)2451 4831-207 www.spanset.com info@spanset.de
88 STILL GmbH Berzeliusstraße 10 22113 Hamburg +49 (0)40 7339-2000 +49 (0)40 7339-2001
89 Stöcklin Logistik GmbH Untere Industriestraße 20 57250 Netphen +49 (0)2713 1793-0 +49 (0)2713 1793-100 www.stoecklin.com info-de@stoecklin.com

107 SVG Bundes-Zentralgenossenschaft Straßenverkehr eG Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-500 +49 (0)69 7919-245 www.svg.de info@svg.de
76 TIP Trailer Services Germany GmbH Bredowstraße 20 22113 Hamburg +49 (0)40 350880 +49 (0)40 35088255 www.tipeurope.de info-central@tipeurope.com
79 TIS Technische Informationssysteme GmbH Müller-Armack-Str. 8 46397 Bocholt +49 (0)2871 27220 +49 (0)2871 272299 www.tis-gmbh.de kontakt@tis-gmbh.de
93 TotalEnergies Marketing Deutschland GmbH Jean-Monnet-Straße 2 10557 Berlin +49 (0)30 20278722 +49 (0)30 20276785 www.fleet-card.de cards.services@totalenergies.com

103 Versorgungswerk der Verkehrswirtschaft e.V. Friedrichstraße 155 – 156 I Unter den Linden 24 10117 Berlin www.mobilitaetsrente.de info@mobilitaetsrente.de 
69 Würfel Holding GmbH Am Leuchtturm 10 27568 Bremerhaven +49 (0)471 9795-183 +49 (0)471 9795-149 www.wuerfel.com logistik@wuerfel.com
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ANZEIGEN
MARKT

Anzeigenverwaltung
Tel. 089 / 20 30 43-23 75

anzeigen.verkehrsrundschau@springer.com

Rubriken:

Absatz- / Abrollkipper / Kipper 

Ankauf Anhänger, Auflieger 

Ankauf Lkw, Transporter 

Aus- und Fortbildung 

Fahrzeughersteller  

Fahrzeugteile, Motoren, Zubehör 

Gabelstapler, Zusatzgeräte 

Geschäftsverbindungen 

Immobilienbörse 

Kapitalmarkt 

Kühlfahrzeuge 

Lkw-Leasing, Lkw-Vermietung 

Lkw-Werkstätten 

Logistik-Dienstleistungen                  

Messehinweise 

Spezial- u. Kommunalfahrzeuge 

Stellenmarkt 

Tank- und Silofahrzeuge 

Telematik und Software 

Verkauf Anhänger, Auflieger

Verkauf Lkw

Verkauf Transporter 

Verschiedenes 

Versteigerungen 

Wechselanhänger und -brücken 

Werkstattbedarf 

Ihr Mediaberater 
für Rubrikanzeigen

Ralf Schmidt
Tel. 08742 / 919994 oder

0160 / 8869867
E-Mail: ralf.schmidt@springer.com

Geschäftsverbindungen

Subunternehmer für Containertransporte im 
Nah- und Fernverkehr per sofort gesucht!
Konditionen:
✔  Pünktliche Zahlung der Rechnungen bzw Gutschriften
✔  Volleinsatz / Dauerbeschäftigung
✔  Marktgerechte flexible Preisvereinbarungen
✔  Mehrsprachiges Disponententeam
✔  Vorausschauende und faire Einsatzplanung

BD Containerhandel & Logistik GmbH
Senator-Borttscheller-Str. 10, 27568 Bremerhaven
Telefon: +49 471 – 290 0218-11, Mobil +49 171 68 40 497 
E-Mail: bruemmer@bdbremen.de

Unternehmenskauf 
Unternehmensverkauf
Eiserfelder Straße 300 · 57080 Siegen
Tel.: 0271 387878 0 · Info@gruermann.com

seit über
70 Jahren

www.firmengründung.me 

 KFZ - PRÄMIEN  / SPEZIAL - RABATTE  /  FLOTTENVERSICHERUNG!
I h r  Pa r tne r  fü r  Ve r s i che rungen 
L O G I S T I K - A S S E K U R A N Z – Telefon 02153 950 72 73

suchen Unternehmer 
mit Standard – SZM 
k o nt a k t @ s t a d l e r. i n fo 
s t a d l e r - s p e d i t i o n . d e

Hotline:
(0 66 21) 64 00-0
Hotline:

Fahrzeugversicherung: ab € 149,- p.M.

SZM-Haftpfl icht/Kasko!
www.verkehrsrundschau.de

Kinder leiden am meisten unter 
den Folgen von Umwelt zerstörung 
und Klimawandel. 

terre des hommes setzt sich  
deshalb dafür ein, dass für Kinder  
das Recht auf eine gesunde 
Umwelt verwirklicht wird.

Geben Sie 
     Kindern  
  eine Zukunft

www.tdh.de



Zum Ausbau unserer Seecontainerfernverkehrsdisposition suchen wir zum  
nächstmöglichen Zeitpunkt weitere Subunternehmer mit SZM für den Volleinsatz. 
Wir bieten:
✔ Vollauslastung 
✔ faire und schnelle Bezahlung 
✔ Mietchassis 
✔ Einhaltung der Lenk und Ruhezeiten 
✔ motiviertes und erfahrenes Disponententeam
Ansprechpartner: Kai Wallschlag  Telefon: 04 21 / 22 15 88-10  
E-Mail: kw@fuxx-multimodal.de  Homepage: www.fuxx-multimodal.de 

SCHLUSS MIT DER ABZOCKE 
Körperschaftsteuer Niederlande 15% 
Körperschaftsteuer Irland 12,5% 
www.firmenverlegung.eu 

Geschäftsverbindungen                           

Leasing, Vermietung                           

UNABHÄNGIG 
UND ENTSPANNT 
VERREISEN.

Effiziente Dienstleistungen für grenzenlose Mobilität.
Drive the Future.

www.bfs.tv

Wer in diesem Jahr bei seiner Urlaubsplanung auf 
Nummer sicher gehen will, muss flexibel sein. Mit unseren 
Wohnmobilen entscheiden Sie selbst, wo die Reise hin geht. 
Machen Sie sich Ihr eigenes Bild von unserem Mietpark.

Wohnmobile 

von 3,5 bis 

13 Tonnen.

Kauf - Miete - Mietkauf
(komplettes Lieferprogramm)

Ca. 650 Fahrzeuge im Angebot
Au� ieger – Anhänger – Tie� ader – Tiefbetten (meist teleskopierbar) 

– LKW – SZM (auch mit Ladekran) – Innenlader – Schubbodenau� ieger

45356 Essen          +49 (0) 201/61 67-0          info@es-ge.de          www.es-ge.de

Erste Hilfe.

Selbsthilfe.

brot-fuer-die-
welt.de/selbsthilfe

ANZEIGEN
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Anzeigenverwaltung
Tel. 089 / 20 30 43-23 75

anzeigen.verkehrsrundschau@springer.com
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Ankauf Anhänger, Auflieger 
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Verkauf Transporter 

Verschiedenes 

Versteigerungen 

Wechselanhänger und -brücken 

Werkstattbedarf 

Ihr Mediaberater 
für Rubrikanzeigen

Ralf Schmidt
Tel. 08742 / 919994 oder

0160 / 8869867
E-Mail: ralf.schmidt@springer.com

Geschäftsverbindungen

Subunternehmer für Containertransporte im 
Nah- und Fernverkehr per sofort gesucht!
Konditionen:
✔  Pünktliche Zahlung der Rechnungen bzw Gutschriften
✔  Volleinsatz / Dauerbeschäftigung
✔  Marktgerechte flexible Preisvereinbarungen
✔  Mehrsprachiges Disponententeam
✔  Vorausschauende und faire Einsatzplanung

BD Containerhandel & Logistik GmbH
Senator-Borttscheller-Str. 10, 27568 Bremerhaven
Telefon: +49 471 – 290 0218-11, Mobil +49 171 68 40 497 
E-Mail: bruemmer@bdbremen.de

Unternehmenskauf 
Unternehmensverkauf
Eiserfelder Straße 300 · 57080 Siegen
Tel.: 0271 387878 0 · Info@gruermann.com

seit über
70 Jahren

www.firmengründung.me 
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I h r  Pa r tne r  fü r  Ve r s i che rungen 
L O G I S T I K - A S S E K U R A N Z – Telefon 02153 950 72 73
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s t a d l e r - s p e d i t i o n . d e

Hotline:
(0 66 21) 64 00-0
Hotline:

Fahrzeugversicherung: ab € 149,- p.M.

SZM-Haftpfl icht/Kasko!
www.verkehrsrundschau.de

Kinder leiden am meisten unter 
den Folgen von Umwelt zerstörung 
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Umwelt verwirklicht wird.
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 Mobil: +49  173 77777 49
Email: info@khalil-trucks.com

SUCHEN FÜR DUBAI DRINGEND
ALLER ART/TYP LKW ∙ BAUMASCHINEN
BETONMISCHER ∙ BETONPUMPEN ∙ PKW  
Bj. 1970 – 2020 ∙ http://khalil-trucks.de/gesucht
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MB MB

Wir kaufen Ihr/e/n Abroll-, Absetz-, Kipper-, Kran-, Holzfahrzeug,
SZM, Pritsche, Koffer, BDF sowie Anhänger + Auflieger!

72160 Horb-Talheim · Am Barbelberg 3 
Telefon: 0 74 86 / 9 60 55 · Telefax: 0 74 86 / 9 60 56

E-Mail: info@klink-lkw.de

Flexibel + Fair 

seit 1980 

Kutsch
Fahrzeughandelsgesellschaft mbH

Wir kaufen ständig gebrauchte LKW, Anhänger und Auflieger.
Carl-Zeiss-Straße 26
52477 Alsdorf bei Aachen
Tel.: 0 24 04/94 35-0, Fax: -20
ankauf@Kutsch-Lkw.de 
www.Kutsch-Lkw.de

Fahrzeughandel Oestreich
Wir kaufen:

SZM-LKW, Kipper, Auflieger,
Anhänger, Transporter.
Bitte alles anbieten!

Wir zahlen gute Preise und
garantieren eine schnelle seriöse

Abwicklung!
Tel. 0174/3105705

fzh-oestreich@gmx.de

Suche laufend Nutzfahrzeuge
Tel. 08035/8115, Fax: -/9678354
Mobil: 0171/5282543
hiltrudsennhenn@t-online.de

Ankauf Anhänger, Auflieger

wirkaufendeintrailer.de

Fahrzeugteile, Motoren, Zubehör

Motorinstandsetzung
aller Marken z.B. Daimler, MAN, DAF, Iveco, Scania,  

BUS uvm.

| Austausch-Aggregate am Lager
| Fahrzeugabholung/Auslieferung 
| Ein- und Ausbauservice mit Gewährleistung 
| Ankauf von defekten Aggregaten/Fahrzeugen 

Autowelt GmbH | Industriestraße 1 | 97618 Niederlauer 
09771 / 63 53 996 | www.autowelt1.de
Fax: 09771 / 688 96 76 | Mail: rauch@autowelt1.de | Mobil: 0152 53 58 50 55

www.lkw-instandsetzung.de
rehm-michael@freenet.de

verschiedene Varianten vorrätig,  
Tausch, Reparatur + Ankauf von  
Unfall-Fahrerhäusern

MAN-Fahrerhäuser Tel. 0 82 54/25 77

Barth GmbH
Tel. 0 72 51/9 15 10, Fax -/91 51 75
E-Mail: info@barth-tank.de
www.barth-tank.de

Regenwasser-/Löschwasserbehälter 
Heizöl-/Diesel-/Pflanzenöl- und Edelstahl-
behälter neu und gebraucht von 1.000 bis 
300.000 Ltr. Inhalt. Pufferspeicher, Zapf-
säulen, Tankreinigungen und Tankdemon-
tage. Ankauf gebrauchter Tanks.

Wir sandstrahlen und lackieren
● LKW, Anhänger, Nutzfahrzeuge

● Tankfahrzeuge
● Silofahrzeuge

● Ko� er- und Kranwagen
● Container, Maschinen, Geräte

Zur Römerstr. 4
84069 Schierling-Inkofen

Tel.: 09451/9316-0, Fax: -22
E-Mail: info@fritz-maier.com

www.fritz-maier.com

Verschiedenes

 
 375

Wir kaufen und verkaufen:
Lebensmitteltankfahrzeuge „aller Art“
Gebr. Langensiepen GmbH, D-35428 Langgöns
Tel. +49 (0)6403 9000-0 – Fax +49 (0)6403 9000-40

E-Mail: info@milchsammelwagen.de
Internet: www.milchsammelwagen.de

Ankauf Lkw, Transporter

Manchmal braucht 
man Kontakte:

Ihr Kontakt zur eigenen Anzeige: 
089/203043-2323

Gewalt und Armut treiben Millionen Kinder auf die Straße – 
immer auf der Suche nach etwas Essbarem und einem sicheren 
Schlafplatz. Mutig kämpfen sie ums Überleben.

terre des hommes unterstützt weltweit Jungen und Mädchen  
dabei, ein geregeltes Leben zu führen, mit Schule oder Aus- 
bildung. Damit sie selbstbewusst ihre Zukunft gestalten können.

Mit Ihrer Spende helfen Sie diesen Kindern,  
den Neuanfang zu schaffen.

Ein Zuhause für Straßenkinder

www.tdh.de
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Mit 26 Tonnen durchs Gelände

Mehr Geländetauglichkeit geht bei MAN (fast) nicht! Mit zuschaltbarem 
Allradantrieb, dem speziellen Offroad-Programm des automatisierten 
„Tip-Matic“-Schaltgetriebes und weiteren elektrischen Helfern fürs Fahren 
in schwierigem Terrain meistert der TGS 26.470 6x6 nahezu jede Gelände-
Herausforderung souverän. Die VerkehrsRundschau scheucht den hoch-
geländegängigen, 26 Tonnen schweren Dreiachser durch Schlamm, 
Matsch und Sand.    

Was falsch läuft

Spesen, die zum regulären Gehalt 
gezählt werden, Fahrer, die selbst 
darum bitten, auf Einhaltung ihrer 
Ruhezeiten kontrolliert zu werden, 
und Konzerne, die nicht in die not-
wendige Infrastruktur investieren – 
auf deutschen Straßen läuft einiges 
schief. Was genau, bekommen Poli-
zei und Netzwerke wie „Faire Mobi-
lität“ jeden Tag mit. In der nächsten 
Ausgabe kommen sie zu Wort.

Der große Jahresrückblick

Der Sturm auf das Capitol zu Jah-
resanfang, die Flutkatastrophe im 
Juli und eine Bundestagswahl mit 
einem Ausgang, mit dem zu Jah-
resbeginn niemand gerechnet hat: 
Das waren nur einige Highlights 
des Jahres 2021. Doch auch in 
Logistik und Güterverkehr war 
einiges los. Freuen Sie sich auf die 
Bilder eines Jahres.
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FEELS GIANT.
Der neue Mercedes-Benz Citan.  
Außen kompakt, innen überraschend groß. 
Gebaut für einen gigantischen Arbeitsalltag. #FeelsGiant
Mehr erfahren unter mercedes-benz.de/citan


